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55. Jahrgang

Geverings Gchöedssſpruch Nottvendtge Folgerangen
Merſeburg, 22. Dezember 1928

Der deutſche Reichsinnenminiſter Severing fällte
am Freitag morgen den Schiedsſpruch, auf den nichtnur die treten Parteien des rheiniſchweſt
fäliſchen Jnduſtriegebietes höchſt geſpannt waren,
ſondern den die ganze politiſche Welt mit größtem
Intereſſe entgegenſah. Galt es doch hier wirtſchaft
liche und ſoziale Entſcheidungen ganz einzigartiger
Natur zu fällen. Um es kurz zu ſagen, der Schieds-
ſpruch Severings für die Eiſeninduſtrie bringt eine
ſchwere Belaſtung der Wirtſchaft durch die neue Re
gelung der Löhne und Arbeitszeit, er enthält auch,
wie verſprochen war, einen neuen Tarifvertrag mit
langfriſtiger Feſtſetzung und neuartigem Kündigungs-
recht, er erfüllt aber auch nicht alle Wünſche der
Metallarbeiter, ſondern geht ſelbſtändig ſeine eigenen
Wege. Der alte Schiedsſpruch wurde in der Akkord
lohnfrage völlig fallen gelaſſen, weil offenbar Se
vering über die Akkordarbeit grundſätzlich andere
Auffaſſungen vertritt, als die früheren Schlichter.
Der Reichsinnenminiſter gewährte dagegen beſtimm
ten Arbeitergruppen, deren Arbeit beſonders große
phyſiſche Anſtrengungen erfordert, Verkürzung ihrer

rbeitszeit, wie er anderen Arbeitergruppen, die be
s Qualitätsarbeit zu leiſten haben, höhere

rbeitslöhne einräumte. Severing vertritt offenbar
die Anſicht, daß in dem bisherigen Tarifvertrag die
Diſtanz zwiſchen dem Lohn des ungelernten Arbei-
ters und des gelernten Quglitätsarbeiters viel zu
gering iſt. Da Severing ſelbſt alter Metallarbeiter
iſt, und in der Bielefelder Kleineiſeninduſtrie, ſowie
auf ſeiner Wanderſchaft, die ihn bis in die Schweiz
hineinführte, den Wert der Qualitätsarbeit kennen
lernte, wird man ihm dieſe Entſcheidung ſchon nach
an können. Doch davon völlig abgeſehen, findet
ſie in rein volkswirtſchaftlichen Betrachtungen ihre

en i u g. Die Rückkehr zuden Tarifverträgen der Borkriegszeft iſt hinſichtlich
der r en der Löhne der ungelernten und

elernten Arbeiten aus wirtſchaftlichen Erwägungen
eraus ganz allgemein wünſchenswert.

Ganz neuarkig iſt auch die Begründung, die
Severing ſeinem Schiedsſprüch mit auf den Weg ge
geben hat. Seine Kritik am heutigen Schlichtungs
berfahren un ſich durch beſonderen Freimut aus.
Es trifft völlig zu, daß das Verfahren, das all
mählich zur allgemeinen Ubung wurde, inſofern die
nachteiligſten Folgen hat, als es das Verantwortungsgefühl und die Verantwortungsbereitſchaft
der Parteien herabmindert und die Verantwortung
ausſchließlich den Amtsſtellen überläßt. Severings
Kritik an dem Vorgehen der Unternehmer hält ſich
in ſachlichen Grenzen. Andererſeits wird zugegeben,
daß die Wirtſchaftslage in der nordweſtlichen Eiſen
induſtrie z. Z. keineswegs beſonders günſtig iſt, daß
ſeit 1924 die Preiſe nicht erhöht wurden und die
Ertragsloſigkeit, oder doch außerordentlich geringe
Rentabilität des Jnlandgeſchäftes feſtſteht. Für die

ukunft iſt die Kritik Severings an der Unüber
ſichtlichkeit und Syſtemloſigkeit der beſtehenden
Tarifverträge von größter Bedeutung. Nach dieſer
Seite hin gibt der Reichsinnenminiſter bedeutſame
Anregungen, denen man im Jntereſſe des all
emeinen Wirtſchaftsfriedens nur Erfolg wünſchen
ann. Von den ſtreitenden Parteien dürfte ſeine
Entſcheidung unter gründliche kritiſche Sonden ge
nommen werden. Wir wundern uns nicht, wenn
beide Prozeßgegner von ihr wenig erbaut und nicht
befriedigt ſind. Vielleicht iſt aber gerade dieſe Ein
u die beſte Empfehlung für den Schlichter und
einen Schiedsſpruch.

Hie Begründung
des Schiedsſpruchs

Berlin, 22. Dez. In der Begründung des
Schiedsſpruches des Reichsinnenminiſters heißt es, daß
bis zum 31. Dezember 1928 die Lohnerhöhungen des
verbindlich erklärten Schiedsſpruches gelten ſollen, um
dem Schlichtungsverfahren Achtung zu verſchaffen. Weiſt

das Schlichtungsverfahren auch Mängel
auf, die eine Abſtellung erfordern, ſo darf ſich doch eine

Partei über einen rechtsverbindlich erklärten Schieds
ſpruch nicht mit einem Akt wirtſchaftlicher Selbſthilfe
hinwegſetzen, der für das ganze Wirtſchaftsleben die
ſchwerſten Folgen haben müßte. Andererſeits iſt die
Wirtſchaftslage in der nordweſtlichen Eiſeninduſtrie zur

Zeit keineswegs beſonders günſtig.
Die allgemeine Konjunktur iſt, gemeſſen am

Beſchäſtigungsgrad von 1927, zurückgegangen,
Und die Ertragsmöglichkeit hat beſonders in der erzeu
genden Induſtrie eine nicht un beträchtliche Einbuße
erfahren. Nichts deutet auf eine erhebliche Beſſerung
in kurzer Friſt hin. Dies mußte bei Prüfung der
Lohnerhohungen berückſichtigt werden. Die der Neu
regelung unkerworfenen tariflichen Abmachungen litten
an Unuberſichtlichkeit und Syſtemloſigkeit. Eine voll
kommene Neuordnung wäre aber ohne ausführliche
Vorarbeit mit den Parteien unmöglich, daher muß ſie
einer ſpäteren Vereinbarung der Parteien zur Ent
ſcheidung überlaſſen bleiben. Es darf aber erwartet
werden, daß die Parteien eine derartige Regelung ernſt-
haft verſuchen und durchführen. Bei Bemeſſung
der Lohnzulkagen war zu berückſichtigen, daß von
jeder Teuerungswelle im deutſchen Wirtſchaftsleben die
Angehörigen der rheiniſch weſtfäliſchen Eiſeninduſtrie
ſowohl als Konſumenten, als auch als Produzenten er
faßt werden. Der Lebensunterhalt ilt im Wellen ver

hinreichende Begründung

hältnismäßig teuer. Eine planmäßige Lohnaufbeſſerung
mußte deswegen in erſter Linie die niedrigſten Lohn
und Akkordſätze berückſichtigen. Die finanzielle Aus
wirkung dieſer Aufbeſſerungen hält ſich in den Grenzen
des Erträglichen. Die Leiſtungsfähigkeit der deutſchen
Induſtrie ſetzt nicht nur eine Erleichterung der Aus
führbedingungen voraus, ſondern vor allem eine ge
ſunde und leiſtungsfähige e

Der Erhöhung der Akkordſicherung von
10 auf 15 Prozent muß nur inſoweit eine Erhöhung der
Akkordverdienſte folgen, als der Durchſchnittsarbeiter
den Satz von 15 Prozent über ſeinen Tariflohn nicht
erhält. Die für die Arbeitszeitregelung in den Gieße
reien, Waſſergasſchweißereien und Beizanlagen vor
geſehene Ubergangszeit ſoll ein Jahr nicht überſchreiten.
Art und Zeit der Lohnzahlung nach dem für verbindlich
erklärten Schiedsſpruch unterliegt der Vereinbarung
zwiſchen Werksleitung und Arbeiterrat.

Wäre die Schlußbeſtimmung, daß das Recht zur
Kündigung für ſede Verkragspartei davon abhängk,
daß ſie die Kündigungsabſicht den anderen Verkrags
parteien wenigſtens einen Monat vor dem Kündi
gungstermin anzeigt, um gemeinſam die wirtſchaftliche
und ſoziale Lage zu klären, bereits in früheren Tarif
beſtimmungen enthalten geweſen, ſo wäre der Lohn
ſtreit in der beklagten Form wahrſcheinlich vermieden
worden. Eine laufende gegenſeitige Untkerrichtung der
Parteien über betriebliche und ſoziale Mängel durch
beiderſeitige Fühlungnähme wäre ein wirkfames
Mittel, Mißverſtändniſſen vorzubeugen und Erſchükte
rungen des Wirtſchaftslebens zu verhüten. Die feſt
dar Gelkungsdauer der getroffenen Entſcheidung iſt
diktiert von dem Wunſche, im Hinblick auf die wirk
ſchaftliche und außenpolitiſche Situgtion Deulſchlands
eine längere Periode der Klärung und
Feſtigun g zu ſchaffen.

Hindenburg ſtütt das Reichskabinett
Ein Brief des Reichspräſidenten an Dr. Simons

Die Beſchwerde des Vorſitzenden des Staats
i meeinn für das Deutſche Reich, Reichs
gerichtspräſidenten Dr. Simons, an den Reichs
präſidenten in der zur Zeit vor dem Staats
en ſchwebenden Streitſache wegen der Be
etzung der Stellen im Verwaltungsrat der
Deutſchen Reichsbahn geſellſchaft hat der Reichs

präſident durch nachſtehendes Schreiben beant
wortet

Weh e Berlin, den 20. Dezember 1928.
ehr geehrter Herr Reichsgerichtspräſident!Jhre Beſchwerde vom 16. e der zur

eit vor dem Stagatsgevichtshof für das Deutſche
Reich ſchwebenden Streitſache wegen der Beſetzung
der Stellen im Verwaltungsrat, der Deutſchen
Reichsbahngeſellſchaft hat mir Anlaß gegeben, den
Sachverhalt im allgemeinen und die Entſcheidung
der Reichsregierung über die Wiederbeſetzung der
vier freigewordenen Stellen vom 14. Dezember im
beſonderen eingehend nachzu prüfen.

Nach dem Ergebnis dieſer Nachprüfung bin ichder e daß die e re er
verfaſſungs- und pflichtgemäß ge-handelt hat, daß insbeſondere weder ein Eingriff
in die verfaſſungsmäßige Tätigkeit des Staats-
nern noch irgendeine Minderung der

utorität ſeiner Gerichtsbarkeit vorliegt.
Zu einer förmlichen Entſcheidung über die Be

ſchwerde erachte ich mich aus verfaſſungsrechtlichen
Gründen nicht für zuſtändig.

Mit der Verſicherung meiner vorzüglichen Hoch
achtung und mit freundlichen Grüßen bin ich Jhr
ſehr ergebener

gez. von Hindenburg.
Dieſe Entſcheidung des Reichspräſidenten iſt dem

Reichsgerichtspräſidenten durch Reichskanzler
Müller überſandt worden, der

namens der Reichsregierung nachſtehendes
chreiben beigefügt hat:

Berlin, den 20. Dezember 1928.
Jn der Anlage überſendet die Reichsregierung

Jhnen, Herr e ar die Entſcheidung des Herrn Reichspräſidenten auf Jhre an
ihn gerichtete Beſchwerde vom 16. Dezember 1928.
ſage Reichskabinett beehrt ſich, folgendes hinzuzu

ügen:Die Gründe, durch die die Reichsregierung ge

glieder des Eiſenbahnverwaltungsrats am 14. d. M.
vorzunehmen, ſind Jhnen inzwiſchen bekanntgewor-
den. Die Ernennung mußte an dieſem Tage er
folgen, weil u ſchwere Schädigungen der
Reichsbelange von der r e bee werden mußten. Sie bittet Sie daher,
avon Kenntnis nehmen zu wollen, daß von einere der Autorität des Staatsgerichtshofes

durch die Reichsregierung keine Rede ſein kann
Die Reichsregierung glaubt, dieſen Hinweis mit

der Feſtſtellung verbinden zu ſollen, daß eine Frage
nach den Gründen dem Sitgatsſekretär des Reiche
berkehrs miniſteriums ver ſeinem Felephongeſpräch
mit Jhnen, Herr Reichsgerichtspräſident, nicht ge
ſtellt worden iſt, daß vielmehr bei dieſem Geſpräch
von Jhnen lediglich die Möglichkeit erwogen wurde
am folgenden Tage in der Hauptſache zu verhandeln.
Unter dieſen Umſtänden konnte nicht erwaxtet wer
den, daß der mit den politiſchen Entſchließungen
nicht vertraute Sachreferent des Reichsverkehrs
miniſteriums der zur Vertretung in der Hauptſache nach Leipzig entſandt war über politiſche
Gründe der Reichsregierung in öffentlicher Sitzung
Aufſchluß geben würde. Es bedarf nicht der Her
vorhebung, daß auf eine Anfrage bei der Reichs
regierung jede erbetene Aufklärung erfolgt wäre.

Die Reichsregierung iſt davon überzeugt, daß
auch der Staatsgerichtshof für das Deutſche Reich
den vorſtehenden Darlegungen entnehmen wird, daß
ſie ihm in keiner Weiſe die Achtung und das Ver
trauen verſagt hat, die ihm gebühren

Genehmigen Sie, Herr Reichsgerichtspräſident,
die Verſicherung meiner vorzüglichſten Hochachtung,
mit der ich bin Jhr ſehr ergebener

gez. Müller.
Der Reichsgerichts präſident

fährt nach Berlin.
Berlin, 22. Dez. Reichspräſident von Hinden

burg hatte den Reichsgerichtspräſidenten Dr. Simons
in einem perſönlichen Schreiben gebeten, baldmöglichſt
nach Berlin zu kommen, um den zwiſchen der Reichs
regierung und dem Staatsgerichtshof entſtandenen
Konflikt und zugleich das inzwiſchen eingegangene
Rücktrittsgeſuch des Reichsgerichtspräſidenten zu
beſprechen. Der Reichsgerichtspräſident Dr. Simons
hat mitgeteilt, daß er zu dieſem Zwecke heute beim

zwungen wurde, die Beſetzung der Stellen der Mit Herrn Reichspräſidenten ſich einfinden wird.

Attentat eines Elſäſſers
Der Ankläger von Kolmar,

der franzöſiſche Generalſtaatsanwalt
Fachot, ſchwer verletzt.

Paris, 22. Dez. Auf den früheren Generalſtaats
anwalt Fachot, der im Kolmarer Autonomiſtenprozeß

eine große Rolle ſpielte und ſpäter zum Rat am
Kaſſationshof in Paris ernannt worden war, iſt geſtern
ein Attentat verübt worden. Um 8 Uhr morgens er
ſchien ein junger Mann, der einen ſehr ſtarken Akzent
ſprach, in der Wohnung Fachots und fragte nach dieſem.
Als er ablehnenden Beſcheid erhielt, ging er fort, kam
aber um 9 Uhr wieder. Diesmal wurde ihm von Fachot
ſelbſt geöffnet. Auf die Frage, ob er wirklich Fachot
gegenüberſtände, antwortete der Befragte: „Jawohl!“
Hierauf zog der Beſucher einen Revolver und
feuerte dreimal auf Fachot, der, von zwei Schüſſen im
Unterleib getroffen, zuſammenbrach. Der Täter
ging ſchnell die Treppe hinab und fragte noch an der
Haustür eine eintretende Dame, ob ſie nicht Revolver
ſchüſſe gehört habe. Sie verneinte, und der Unbekannte
entfernte ſich. Fachot ſelbſt wurde in eine Klinik
geſchafft. Sein Zuſtand wird als ſehr ernſt beurteilt.

Ein Brief des Täters.
Geſtern abend empfing der autondmiſtiſche General

rat Hauß, einer der Angeklagten des Kolmarer

Prozeſſes, einen Brief mit ziemlich verwirrken Schrift
zügen, der G. B. unterzeichnet war. In dieſem Briefe
ſteht u. a. „Jch habe die Ehre, Jhnen bekannzugeben,
daß man demnächſt verſuchen wird Sie in einen neuen
Konflikt zu verwickeln. Dieſer Konflikt bin ich ganz
allein. Entſchuldigen Sie meine Handlung. Ich habe
es ausgeführt, weil ich meinem Lande zu dienen glaubte
Nehmen Sie ſich meiner Frau und Kinder an, ich
werde meine Tage ſicher im Gefängnis beenden.“ Auf
der Rückſeite des Briefes ſteht geſchrieben: „Es lebe
Roſſé, es lebe Ricklin, es lebe ElſaßLothringen, es
lebe das Volk!“

Der Täter, der Elſäſſer George Benoit, hat
ſich inzwiſchen der Polizei geſtellt. Sein Opfer befindet
ſich noch in Lebensgefahr.

Streſemann berichtet
Billigung des Reichsrabinetts.

In der geſtrigen, unter dem Vorſitz des Reichs
kanzlers abgehaltenen Kabinettsſitzung erſtattete der
Reichsminiſter des Auswärtigen Dr. Streſemann Be
richt über die in Lugano ſtattgefundene Tagung
des Völkerbundsrates und die dort geführten Verhand
lungen. Das Reichskabinett ſtimmte den Darlegungen
des Miniſters einmütig zu.

Darauf verabſchiedete das Kabinett den Entwurf
eines e über Anderung der Rechtsverhältniſſe der
Wartegeldempfänger, der ſofort dem Reichsrat zu

ch rer Schuld an

Die Politik der Woche
Merſeburg, 22. Dezember

Reparationsfragen.
Nach nahezu zweimonatigen Verhandlungen iſt
eine Einigung der alliierten Regierungen mit der
deutſchen Reichsregierung über die Einberufung des
Finanzſachverſtändigenausſchuſſes zur endgültigen Re
gelung der Reparationsfrage erzielt worden. Ju
den Hauptſtädten der ſechs Mächte ſoll in den er
Tagen eine gemeinſame Verlautbarung veröffentlicht
werden. Dieſe wäre ſchon erfolgt, wenn ſich die
Regierung Poincare hätte darüber klar werden
können, wen r neben dem Gouverneur der Bank von
Frankreich, Moreau, als zweiten Delegierten auf die
neue Dawes konferenz ſenden ſoll. Wenn nicht alles
käuſcht, iſt die Einigung unter den Alliierten nicht
vollkommen. Die Jtaliener und Belgier ſcheinen ver
ſtimmt zu ſein.

Der Kampf um Kabul.
Über zwei Tage war die Verbindung Kabuls, der

Hauptſtadt Afghaniſtans, mit der Welt unterbunden
Die Lage Aman Ullahs war in n Woche offenbar
kritiſch. Die hier eingelaufenen Meldungen wider
ſprachen ſich größtenteils vollkommen, je nachdem ſieaus engliſchen Quellen oder aus e bzw.
ruſſiſchen amtlichen Stellen erfolgten. Engländer und
Ruſſen ſcheinen wieder einmal in Vorderaſien im
krüben zu fiſchen. Jnzwiſchen hat ſich Aman Ullah
tüchtig ſeiner Haut gewehrt. Ob er ſich ſeinen Thron
erneut ſichern wird, muß die nächſte Woche zeigen.

Brotmangel in Moskau
Jm Einzelverkauf herrſchte in Moskau während

der letzten Tage ein furchtbarer Mangel an Brot,
der ſich täglich noch verſchärfte Die Sowjetbehörden

etreidegen ralen In ne hreren Stadttetfe.
ſchwere Ausſchreitungen Es herrſcht Panikſtimm
Die Brotknappheit droht ſich jetzt auch auf den ganzen
europäiſchen Teil der Sowjetunion auszudehnen, ſo
daß bei fortſchreitendem Winter eine furchtbare
Hungersnot befürchtet werden muß.

Die Engländer in China.
Am letzten Donnerstag empfing Tſchiangkaiſher

den engliſchen Geſandten Lampſon in feierlicher
Audienz, um das Beglaubigungsſchreiben des Briten
zu übernehmen. Während der Audienz feuerten die
britiſchen Kriegsſchiffe auf der Nankinger Reede den
Staatsſalut. Jhr Kanonendonner beſiegelte die
Unterzeichnung des chineſiſch-engliſchen Vertrages, in
dem England die Zollautonomie Chinas im weſent
lichen anerkennt. Das neue Abkommen bedeutet einen
weſentlichen Fortſchritt zur Geſundung des neuen
nationalchineſiſchen Reiches.

Waſhington und Genf.
Die Monroedoktrin ſpielte auf der Panamerika-

niſchen Konferenz wiederum eine entſcheidende Rolle.
Von einer Vermittlung des Genfer Völkerbundes in
dem Konflikt zwiſchen Bolivien und Paraguay wollen
die Amerikaner nichts wiſſen. Wohl bemühte ſich
Ratsvorſitzender Briand fortgeſetzt um die Beilegung
des Konfliktes, doch zeigte er ſich jetzt unter den
gegebenen machtpolikiſchen Verhältniſſen darüber be
friedigt, daß die Pan amerikaniſche Konferenz die An
gelegenheit unter eigener Verantwortung übernommen
hat Die Konferenz ſelbſt fragte in La Paz und
Aſuncion an, in welcher Form die beiden Regierungen
die Friedensvermittlüng wünſchten

Der abgeblaſene Krieg
Daß die Kriegsbegeiſterung in Bolivien nicht

urſprünglich, ſondern „gemacht“ war, beweiſt die er
freuliche Erſcheinung des völligen Abflauens der
Kriegsſtimmung auf ein Kommando hin. Die Re
gierung in La Paz wurde nachdenklich, als ſie hörte,
daß die Nachbarſtaaten Braſilien, Argentinien Chile
und Peru ſich darauf geeinigt hakten, jede Durchfuhr
von Kriegsmaterialien nach Bolivien zu verhindern
Wie dann aber der amerikaniſche Geſandte Kauffmann
amtlich erklärte, daß Bolivien auf keinerlei finanzielle
Hilfe von Nordamerika rechnen könne, wurde der
Krieg ſofort abgeblaſen.

Hoovers ſüdamerikaniſche Reiſe.
Der kommende Präſident der Vereinigten Staaten

Nordamerikas iſt auf ſeiner Reiſe in die Staaten
Mittel und Südamerikas bisher überall freundlich
aufgenommen worden. Nur in Argentinien gab es
in dieſer Woche anläßlich ſeines hohen Stagatsbeſuches
vernehmliche Mißklänge. Wiederholt mußte die Po
lizei einſchreiten, um öffentliche Kundgebungen gegen
Herbert Hoover zu verhindern. Sie vermochte wohl
feindſelige Plakate zu beſeitigen, konnte jedoch nicht
alle unliebſamen Zwiſchenrufe unterdrücken. So
hörte denn Hoover wiederholt die Rufe: „Es lebe
Sandino! Es lebe Nikaragual“

Poincars in der Klemme.
Der Skandal der „Gazette du Franc“ zieht immer

weitere Kreiſe. Als der Unterſuchungsrichter den
Chefredakteur der Zeitung, Audibert, zu verhaften
drohte, packte dieſer aus. Ex erklärte ihm, daß er vor
lUbernahme der Chefredaktion am Quai d'Orſay zu
friedenſtellende Auskünfte, und zur erſten unter ſeiner

erantwortung erſchienenen Nummer vom 13.
geleitet wird. Januar d. J. einen bandſchriftlichen Beitrag von
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Briand erhalten habe. Am 20. Februar hatte Audi
ert eine fünfviertelſtündige Unterredung mit Pvin-

caré, der ihm am 9. April eine handſchriftliche Er
klärung zugunſten der „Gazette du Franc“ übergab
Dieſe lusſagen Audiberts ſind begreiflicherweiſe der
franzöſiſchen Regierung ſehr unangenehm Die Ver
haftung des Direktors des „Quotidien“ Dumahy, und
des Hauptaktionärs dieſer Zeitung, des Ackerbau
miniſters Henneſſh, wird befürchtet. So zieht der
Skandal immer weitere Kreiſe, falls nicht Poincaré
der Juſtiz in die Arme fällt

Auch Wien hat ſeinen Skandal.
Wie aus Konſtantinopel gemeldet wird, hat ſich

dort der Wiener Großinduſtrielle Dr. Julius Korit
ſchoner erſchoſſen. Dieſer Mann hat eine ganz aben
teuerliche und glückhafte Karriere hinter ſich, denn er
brachte es in den letzten dreißig Jahren von be
ſcheidenen Anfängen zum vielfachen Millionär. Er
war jedoch rettungslos dem Morphium verfallen,
wovon ſeine erſte und zweite Gattin, auch ſeine letzte
Freundin, die Schauſpielerin Maria Orska, der er
von Budapeſt und Konſtantinopel noch rührende Ab-
ſchiedsbriefe ſandte, zu erzählen wiſſen. Der Tod des
unheilbar kranken Mannes erregt in Wiener Geſell
ſchaftskreiſen größtes Aufſehen

Marſchall Cadorna geſtorben.
Rom, 22. Dez. Marſchall Cadorna iſt geſtern

nachmittag geſtorben.

„Tribuna“ veröffentlicht Einzelheiten aus einem
Briefe des Marſchalls Cadorna, den dieſer im Dezember
verfaßt hatte, als er einen Schlaganfall erlitten hatte
und die Möglichkeit eines baldigen Todes vorausſah.
In dem Briefe, der eine Art Teſtament iſt verfügt der
WMarſchall, daß ſein Leichenbegängnis in der einfachſten
Form ſtattfinden ſoll, weil die „Apotheoſe oft die Ge
ſchichte fälſcht““ Jm Schreiben wird auch verfügt, daß
das Grab nicht eher geſchloſſen werden dürfe, bis
48 Stunden nach dem Tode verfloſſen ſeien.

Die Politik
der neuen rumäniſchen Regierung

Bukareſt, 22. Dez. (TU.) Bei einem Preſſe
empfang äußerte ſich Außenminiſter Titulescu über
die Politik der neuen Regierung. Er ſtellte zunächſt
feoſt, daß die Wahlen den Beweis erbracht hätten, daß
das rumäniſche Volk ſich in freien Wahlen für die
Nationale Bauernpartei und nicht für die extremen
Parteien einſetzte. Bezüglich der Außenpolitik erklärte
der Miniſter, er S nach den Wahlen günſtige Nach
richten über die Frage der Auslandanleihe aus Paris
grhalten, die erwarten ließen, daß die Anleihe im
Januar aufgelegt werde.

Da Rumänien bei der Feſtſetzung der Reparations
quoke benachkeiligt worden ſei, werde die Regierung
veſtrebt ſein, dieſen Nachteil im Verlaufe der Ver-
handlungen der neu zu bildenden ReparalionsSach
verſtändigenkommiſſion auszugleichen.

In der Optantenfrage wolle die rumäniſche Regie
Wig ſich mit Ungarn einigen, um fortwährende
Reibungen zu vermeiden. Die Verhandlungen über
dieſe Frage nähmen einen durchaus befriedigenden
Terlauf. Er hoffe, daß die Einigung mit Ungarn
Ende Januar zuſtande kommen werde.

Die rumäniſche Regierung nehme auch großes
Intereſſe an der ruſſiſchen Frage. Litwinow und ein
Mitglied des franzöſiſchen Parlaments hätten Rumä-
nien beſchuldigt, daß es einen Krieg mit Sowjet

e la lle. Dasland

und ein Zuſatzprotokoll uſite net,
folge ſich Rumänien verpflichtet, Rußland

kichtängriffspakt anzubieten
Se ſei auch jetzt noch bereit, Rußland einen ſolchen
Pakt auf der Grundlage des Status quo anzubieten,
um den Frieden zu bewahren.

Auf eine Anfrage über die Beziehungen zu Polen,
erklärte der Miniſter, daß der an u e Ver
trag defenſiven Charakter habe. enn aber Polen
Rußland angreife, dann ſei Rumänien nicht ver
e wenn ſich an die Seite Polens zu ſtellen. Der

ußenminiſter dementierte ſodann die Nachricht, daß
er mit General Le Rond wichtige Beſprechungen ge

abt hätte. Er habe ihn überhaupt nicht geſehen.n Schluß kündigte Titulescu ſeinen Beſuch in Prag

und Warſchau für die Zeit nach dem 15. Januar an.

u einenDie rumäniſche Regie

Eine neue Verhaftung durch die Beſatzungsbehörde.

Havas meldet aus Mainz Die von der franzöſiſchen
Sicherheitspolizei im beſetzten Gebiet entdeckte Spionage
affäre hat geſtern zu einer neuen Verhaftung in
Koblenz geführt. Es handelt ſich um einen Beamten
der gleichen Verwaltungsbehörde, der auch die bisher
Verhafteten angehörten.

i nicht ernſt zu nehmen.
Male Nichtangriffs-

ziehen.

Der mehrmalige franzöſiſche Finanzminiſter Klotz,
ein geſüchter polikiſcher Anwaält und Geſchäftspolitiker
größten Stils, ſitzt ſeit einigen Tagen hinter Schloß
und Riegel. Seine Rieſenſchwindeleien, die einer
grundlegenden Würdigung bedürfen, erinnern lebhaft
an ſeinen großen Vorgänger, den Börſenſchwindler
Henri Rochette, der in den letzten Jahrzehnten
die franzöſiſche Bank und Börſenwelt immer wieder
in Aufregung verſetzte.

Henri Rochette war am 21, Auguſt 1878 ge
boren und begann ſeine wirtſchaftliche Laufbahn als
Pikkolo im Bahnhof Cafe ſeiner Heimatſtadt Melun.
Später tauchte er als Buchhalter in Paris auf, wo er
Bilanzen prüfen und fälſchen lernte. Vom Hilfsbuch-
halter einer kleinen Bank ſchwang er ſich binnen
Jahresfriſt zum Buchhaltungschef und Generaldirektor

empor, wobei er es gleichzeitig fertigbrachte, ſeine
Bank in Konkurs zu treiben. Das verhinderte aber
ſeinen Aufſtieg nicht. Gang im Gegenteil gründete er
gleich darauf Bergwerksunternehmungen Und einige
neue Aktiengeſellſchaften mit einem Kapital von
2,5 Millionen Frank, von denen reilich niemand
wußte, woher ſie ſtammten. Um für ſeine Unter
nehmungen in der Offentlichkeit Stimmung zu machen,
gründete er eine eigene „unabhängige“ Finanzzeit
ſchrift La Binance Pratique“, in der er
regelmäßig über die glänzenden Geſchäfte ſeiner Grün
dungen berichtete. Als die frangöſiſche Juſtig ſchließ
lich hinter ſeine Schwindeleien kam, war Rochette mit
100 Millionen Goldfrank nach Neuyorkverduftet.

Eine parlamentariſche Unterſuchungskommiſſion,
unter dem Vorſitz des Sozialiſtenführers Jean
Jauréès, ſtellte feſt, daß der Vörſenſchwindler
Rochette über mächtige Verbindungen in den höchſten
franzöſiſchen Geſellſchaftskreiſen verfügte. Jn Neuyort
war ſeines Bleibens nicht lange Er begab ſich nach
Mexiko, wo er eine Zeitlang großen Einfluß auf
die Finanzen dieſes Landes hatte. Bei Kriegsaus
bruch tauchte er in Athen auf, von wo er ſich in
der Hoffnung auf Amneſtie nach Frankreich begab, um
ſich als Motorradfahrer freiwillig zu melden. Er
deſertierte aber bald darauf und erhielt zwei Jahre
Gefängnis Wiederum in Freiheit geſetzt, gründete eralsbald ein neues Finaänzorgan: engees et
Finances“, das den Eintauſch entwerteter Staats-
papiere gegen hochwertige Börſenpapiere empfahl.
Schließlich kam die franzöſiſche Juſtig auch hinter den
neuen Schwindel, bei dem ſich herausſtellte, daß er
etwa 10000 Perſonen um 40 Millionen Frank be
trogen hatte. Wiederum zeigte ſich, daß hohe politiſche
Perſönlichkeiten hinter ihm ſtanden, als er im letzten

e verhaftet eter jetzt verhaftete frühere franzöſiſche Finanzminiſter Klotz tritt Rochette ne de e
Er verdankt ſeinen politiſchen Aufſchwung Cle mencegau, der nur bloße Kreaturen um e duldete, die
er beſchimpfen und verachten konnte. ein Finanz-
miniſter Klotz hat nicht nur dieſe Verachtungen, ſondern
auch andere Dinge ruhig eingeſteckt. Bald nach dem
Waffenſtillſtande kaufte er in großzügiger Weiſe

Die Reichsbahn im Novem
ber

Auswirkungen des Ruhrkonfliktes.
25 Millionen überſchuß im Oktober.

n rliegende icht eifern beſont ers intereſſant, al

wirkungen der Lohnkämpfe
Eiſenin n auf

er ſich
fe in der weſtdeutſchen

en e en un ausläßt. Zahlreiche Transporte aus den ſti gelegten
Betrieben fielen aus. Der Abſatz von Rohſtoffen
aller Art nach dieſen Werken ſtockte. Am empfind-
lichſten war der Rückgang im Ruhrkohlengebiet. Es
ſind von der Ruhr arbeitstäglich durchſchnittlich
4783 Wagen, das ſind etwa 0,6 v. H. weniger als im
Vormonat, verſandt worden. Jn den Reichsbahn
direktionen Elberfeld, Eſſen, Köln und Trier fielen
insgeſamt im Monat November 7521 planmäßige
Gükerzüge mit 147014 Zugkilometer aus. Dieſen
hemmenden Momenten ſtehen allerdings günſtigere
gegenüber, vor allem e den Koksverſand und für
den Freivertragsverkehr nach Jtalien. Die reiche
e hat den Güterverkehr a r ſtark
elebt, ſo daß bei einer Geſamtüberſicht nur ein Aus

fall von 238 v. H. feſtgeſtellt werden kann, weniger
als man erwartet hatte. Der Perſonenverkehr ging
entſprechend der Jahreszeit von 33,495 Millionen
Kilometer auf 33450 Millionen Kilometer zurück.

Zum erſten Male laſſen ſich aus der Darlegung
der Betriebsergebniſſe im Oktober Rückſchlüſſe auf
die Auswirkung der TariferhöhungDie erwartete Aufwanderung in die Polſter

e e

928 iſt inſo
ber die Aus

Von Rochelle bis Klotz
Börſenſchwindler Rochette Rieſenſchwindler Klotz Nette Ausſichten

die in Frankreich lagernden amerikaniſchen
Rieſenbeſtände auf, durch die Frankreich eine
Schuld von 10 Milliarden Frank auf ſich nahin, die
es im nächſten Jahre zurückzahlen muß. Jn der fran
zöſiſchen Kammer verteidigte er eine Finanzpolitik, die
ſämtliche Kriegs und Reparationsgewinnler ungeſchoren
ließ. Er prägte das unſterbliche Wort: Der Boche
wird alles bezahlen!“ Dieſen Scheck auf die
Zukunft haben damals alle ſranzöſiſchen Abgeordneten
und Senatoren nicht nur ohne Widerſpruch, ſondern
mit lautem Beifall aufgenommen. Jetzt aber ſtellt
es ſich heraus, daß der n der Senator und
alte Finanzminiſter, als rivatmann ſelbſt
Schecks ausſtellte, denen jede Deckung fehlte. Falſche
Wechſel und 12 Millionen Schulden ver
zeichnet ſeine Privatbilanz. Darüber iſt das heutige
Frankreich empört. Seinen Scheck auf 300 Gold
milliarden Mark, den er ihnen aber vor 10 Jahren
auf das deutſche Veir unre ausſtellte, hat das
ganze franzöſiſche Volk mit Begeiſterung eingeſteckt.
Die Zeiten haben ſich geändert.

Oder ſollten wir uns täuſchen? Der Spieler
und Lebemann Klotz hat ſich zunächſt wie
andere ehemalige Würdenträger Frankreichs, wie der
ehemalige Präſident Deschanel und der frühere
Miniſter Pichon, in die Heilanſtalt vonMalmaiſon begeben, ein Aſyl, in das kein Abgeſandter der Polißei Zutritt erhält. Auf die Vor
ladung des Unkerſüchungsrichters hat Klotz freimütig
Malmaiſon verlaſſen und iſt in die Heilanſtalt von
Sures nes übergeſiedelt. Er ſteht unter der Be
ſchuldigung, die übelſten Anreißereien und Geſchäfte
er „Sazette du Brane“ gedeckt zu haben, ver

ſichert jedoch, von Geſchäften überhaupt nichts zu ver
ſtehen. Siehe da den Finanzminiſter Elemenceau in
der Nachkriegszeit! Kloß aber ſcheint die franzöſiſche
Juſtiz nicht zu fürchten. Um Henri Rochette iſt es recht
ſtill gewörden. Ebenſowenig hört man etwas von
dem Falle Blumenſtein und dem gefälſchten ungariſchen
Rentenſtempel. Auch hier gab es große Politiker und
bedeutende Sengatoren, die mit in den Strudel hinein
geriſſen zu werden drohten. Es beſteht offenbar eine
Solidarikät, die weit über die Parteigrengen hinaus die
Geſchäftemacher verbrüdert und eine Juſtiz des „je
nach dem“ erzeugte.

Nette Ausſichten! Ein anderes kommt hinzu.
Wenn der Präſident der Neuyorker Wert
papierbörſe recht behält, wird Europa in
nächſter Zeit von ämerikaniſchen Aktienſchwindlern
überſchwemmt werden. Deshalb forderte er ſchon im
Juni dieſes Jahres zu einer gemeinſamen inter
nationalen Bekämpfung des Aktienſchwindels auf.
Infolge der in den Vereinigten Staaten zur Be
kämpfung des Wertpapierbetrüges ergriffenen Schutz
maßnahmen ſind in den letzten Monaten z a hlreiche
amerikaniſche Effektenſchwindler nach
Europa abgewandert. Dieſe Bewegung hält
an. Deshalb ſollten auch die europäiſchen Banken und
Börſen mehr als bisher zur Bekämpfung dieſer
Schwindeleien unternehmen.

Vere ſo daß

ch

a Der Entwurf des Gebäudeentſchuldungs ſteuer
in den

d

Das Ausbauprogramm der Reichsbahn.
Sparpolitik bis 1936.

Der Eiſenbahnkommiſſar macht in dem ſoeben
erſchienenen Bericht über das vierte el Mit
teilung über das Arbeitsprogramm der Reichsbahn
in den nächſten Jahren. Danach ſieht das für den
Anlagezuwaächs bis 1936 vorgeſehene Programm
wegen der zu erwartenden Schwierigkeiten der Geld
beſchaffung eine ſtarke Droſſelung der Aus

aben für Anlagezuwachs vor Die Deutſche
eichsbahngeſellſchaft hat unter Berückſichtigung derfinanziellen Schwierigkeiten vor allem eine Anzahl

großer Bauvorhaben nochmals durchgeprüft und, daviele von ihnen zu umfangreich igeſert waren und
über die augenblicklichen Bedürfniſſe hinausgingen,

e e

erhebliche Einſchränkungen an ihnen vorgenommen
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Die hiernach vorgeſehenen Ausgaben für Anlage-zuwachs ſollen fur des laufende Jahr 354 Millionen

ausmachen, in den Jahren 1929 und 1930 auf 389
bzw. 386 a ſteigen, a bis auf 286 Millionen
im Jahre 1936 herunterzugehen.Der Eiſenbahnkommiſſar betont, daß in er

land, wie au e n e e hnach dem Kriege ſehr verlangſamt hat.ſeits iſt der d m de Strecken heute weit
weniger wichtig als ehedema e de eugen iſt die Reichsbahn jnfolge
der beträchtlichen h in den Nachkriegsjahren
reichlich verſehen. Noch heute hat ſie einen über
beſtand von 1800 Lokomotiven und 30 000 Güterwagen.

Daher iſt es der Reichsbahn möglich, ihre Aus

n m n e i und einigeJahre hindurch Sparpolitik zu treiben.
Die Generaldirektion der Reichsbahn hat für die

nächſten acht Jahre ein gengues Programm aufge
ſtellt und der Treuhänder für die deutſchen Eiſen
bahnobligationen weiſt u. a. darauf hin da die
Generaldirektion der Reichsbahn auf Grund
ſchätzungsweiſe ermittelter Haushaltsvoranſchläge zu
der Annahme gelangt, es werde im Jahre 1929 wahr
ſcheinlich möglich ſein, 113 Millionen Anlagezuwachs
aus Betriebseinnahmen zu decken.

Der Sachverſtändigenausſchuß
hat das Wort!

Der Auftrag durch die ſechs Mächke
erteilt.

Berlin, 22. Dez. (TU.) Die Verhandlungen
der deutſchen Regierung und der an dem Genfer
Beſchluß beteiligten Gläubigerregierungen ſind nun
mehr zum Abſchluß gekommen. Der dem Sachver
ſtändigengusſchußß zu erteilende Auftrag laulel
wie folgk:

Die deutkſche, belgiſche, franzöſiſche, großbritanniſche,

italieniſche und japaniſche Regierung haben in Ver
folg des Genfer Beſchluſſes vom 16. Sepkember 1928.

in dem die Einſetzung eines Ausſchuſſes von unab
hängigen Sachverſtändigen vereinbart worden iff, be
ſchloſſen, dem Ausſchuß den Auftrag zu erleilen, Vor
ſchläge für eine vollſtändige und endgülkige
Regelung des Reparakionsproblems
auszuarbeiken. Die Vorſchläge ſollen die Regelung
der Verbindlichkeiten umfaſſen, die ſich aus den
zwiſchen Deutſchland und den Gläubigermächten be
ſtehenden Verträgen ergeben.

„Daily Telegraph“ mit, daß in einem am Sonnkag zu
veröffenklichenden Kommuniqueé der ſechs Mächte über
die Einberufung des Reparakionsausſchuſſes erklärt
wird, daß die Sachverſtändigen die in der Genfer Enk
ſchließung feſtgelegte Handlungsſreiheit genießen und
daher berechtigt ſind, Empfehlungen für eine Geſamk
regelung der Dawesſragen zu machen. Die Regierung
der U. S. A. wird nur gebeken werden, amklich zu be
ſtäkigen, daß ſie gegen die Zuziehung von amerika
niſchen Sachverſtändigen in privater Eigenſchaft nichts
einzuwenden habe.

Wohnmungsbau im Jahre 1929

und des Steuervere nheitlichungsgeſetzes iſt von der
Reichsregierung unter dem 29. November 1928 dem
Reichstag vorgelegt worden. Als Zeitpunkt für das
nkrafttreten des e niſt der 1. April 1930 vorgeſchen. Wie der Amtliche
reußiſche Preſſedienſt mitteilt, wird die Staats

regierung daher die Verlängerung der Geltungsdauer
der Hauszinsſteuerverordnung, die viszum 31. März 1829 befriſtet iſt, bis zum 31. März
1930 in einer Geſetzesvorlage beim Landtag bean
tragen. Tritt dieſe Verlängerung ein, woran Wepr
nicht zu zweifeln iſt, ſo ergibt ſich, daß dem Wo
nungsbau aus den Hauszinsſteuererträgniſſen auch
im kommenden Jahre wiederum Beträge zur Ver
fügung ſtehen werden, die hoffentlich die gleiche Höhe
erreichen werden, wie die entſprechenden Mittel des
Jahres 1928.

Jm Einvernehmen mit dem re ger er
ſucht der Miniſter für Volkswohlſahrt die nach
gevrdneten Behörden, den Gemeinden und Gemeinde
verbänden alsbald hiervon Kenntnis geben und
dabei darauf hinzuweiſen, daß grundlegende Ande-
rungen der für das laufende Jahr maßgebenden
„Richtlinien für die Verwendung des für die Neu
bautätigkeit beſtimmten Anteils am Hauszinsſteuer
e e für das kommende Jahr nicht beabſich
tigt ſind.

Arienabend Guglielmo Fazzini.
Als der junge Tenor Fazzini vor reichlich einem

Jahre an die Dresdener Staatsoper verpflichtet wurde,
erhob ſich großes Geſchrei im ganzen Dſchungel: Neuer
Caruſo entdeckt! (Unter Caruſo tut man es nie, wenn
irgendwo ein neuer Tenor auſtaucht.) Dann wurde
es etwas ſtiller. Und nun ſang e in Leipgig
Ein Genuß war es nicht. Von Ge er und
Tonbehandlung keine Spur, das Material außer in
einem kulturlos forcierten Fortiſſimo wenig er
giebig, häufiges Distonieren, flache Tongebung. Man
könnke die Aufzählung beliebig verlängern. e
daß im großen Raume des Opernhauſes dieſe Mängel
nicht zum Vorſchein kommen und durch das Orcheſter
zugedeckt werden im Konzertſaal bei Klavierbegleitung
wurden ſie peinlich offenbar. Man muß gegen ſolche
unzulänglichen Leiſtungen proteſtieren

Violinabend Jan Dahmen.
Her ausgezeichnete Primgeiger des Dahmen-uartetts es auch als Soliſt ſein prachtvolles

Können. Großer Ton, geſchliffene Technik, großzügig
Ware Geſtaltung, hoher künſtleriſcher Ernſt, der ſich
fernhält von hohler Virtuoſität das ſind ſeine hier
ſchon öfter gerühmten Vorzüge. Sie dienten der Ver
lebendigung von Brahms Sonate d-Moll op. 108,
Mozarts D-Dur-Konzert, Kryjanowſkis Ballade op. I
und Dvoraks aMoll- Konzert op. 53. Mona Dahmen
am Flügel war eine etwas ungausgeglichene Partnerin.
Und ſchmerzlich iſt es immer, Violin konzerte nur
mit Klavierbegleitung zu hören der Orcheſterpart läßt
ſich genau ſowenig durch das Klavier wiedergeben wie
ein Rubens durch eine Photographie. Es gibt ja
genug Sonaten für Violine und Klavier bekannte
zu Unrecht vergeſſene, und moderne. Ein Künſtler
wie Jan Dahmen könnte durch ſolche Programme
heiſpielgebend wirken.

Joh. Seb. Bachs Weihnachtsorakorium. Thomaskirche.
Für die ſtändig wachſende Bach Gemeinde Leipzigs

gehört die Aufführung des Weihnachtsoratoriums ge
nau ſo zum Feſt wie Apſel, Nüſſe und Lichterbaum;

eine ren dieſer über alle Beſchreibung
herrlichen Muſik, die man nur mit uneingeſchränkter
Freude begrüßen kann. Vor der Tatſache einer zwei
mal bis zum letzten Platz gefüllten Kirche müßte
mancher verſtummen, der die Verflachung, Veräußer-
lichung und Verrohung unſerer Kultur in beweglichen
Worten täglich zu beklagen für nötig erachtet. Es iſt
nicht gang ſo ſſchlimm. Die Tauſende, die in ſich auf
nehmen ſolche Koſtbarkeiten wie das Sopranſolo Nr. 7.
„Er iſt auf Erden kommen arm“; die Orcheſter
einleitung des 2. Teiles Nr. 10; die Altarie Nr. 19:
„Schlafe, mein Liebſter“; den Choral Nr. 23. „Wir
ſingen dir“ dieſe Tauſende ſind wohl gefeit gegen
Verflachung.

Über die Aufführung etwas Neues zu ſagen, er
übrigt Orcheſter Und Chor des Gewandhauſes,
Günkher Ramin am Cembalo und Max Feſt an der
Orgel bieten unter Karl Straubes Leitung jedes Jahr
Wünder an Klang und Jnnigkeit, an Schlichtheit und
Tiefe. Die Geſangſoli waren Amalie Merz-Tunner,
Meta JungSteinbrück, Joſef Cron und Wolfgang
Roſenthal anvertraut. Reſtlos befriedigt war män von
dieſen Leiſtungen nicht. Ein vollkommenes Hratorien-
quartett das iſt auch ſolch ein Weihnachtswunſch der

Leipziger e ne v e a wir ſeiten warten Vielleicht wird's noch.e Hans Seiffert.
Kunſtrundſchau

Klemperer als Dichterkomponiſt: Generalmuſik
direktor Otto Klemperer, der bisher als Komponiſt
nur mit Liedern und einer größeren Meſſx für Chor
und Orcheſter erfolgreich vor die e e ge
kreten iſt, hat nun den Text und die Muſik zu zwei
Kurzopern geſchrieben, die rein mu ikaliſche Titel
tragen: „Allegro und Andante“, „Walzer, Oneſtep
und Andante“.

Furtwängler und Wien: Furtwänglers Tätigkeit
an der Wiener Staatsoper wird, wie nunmehr feſt
eſeßt wurde, Anfang April mit der muſikaliſchen
Kinſtudierung der „Walküre“ beginnen. Dann wird
Furtwängler an fünf Abenden am Dirigentenpult

die „Walküre“ leiten.
Neue Da in Rußland. Leningrad. DasStaatliche Operntheater kündigt die Uraufführung

einer Reihe neuer ruſſiſcher Opern an, die im Thema
der ſowjetruſſiſchen Jeologie angepaßt ſind, ſo „Pau
line Güeble“ von Schaporin, „Exploſton“ von Ja
nowſki und „Die Pferdebxemſe“ von Siks, daneben
ein Ballett von Glier „Roter Mohn“. Auf dem
diesjährigen Winterprogramm der n ſteht noch
„Ariadne“ von Richard Strauß, Milhauds „Armer
Matroſe“, Hindemiths „Hin und zurück“ und „Co

lumbus“ von Riehl. eBerliner ZuckmeyerPremieren: Der Termin für
die Uraufführung der neueſten Zuckmeher- Komödie
„Katharina Knie“ im Berliner Leſſingtheater iſt nun
mehr endgültig auf Freitag, den 21. Dezember, feſt

elegt.Deutſche Dramatik im Ausland. Das Theatro

degli Jndipendenti erwarb Max Mohrs „Jmproviſa
en im Juni“, die vor kurzem in Neuhork heraus
amen.

OperettenNovitäten: „Zirkus Aimee“, Operette
in drei Akten von Kurt Götz und Ralph Benatzky,
wurde durch die Direktion des Berliner Theaters zur
Uraufführung angenommen. Erſtaufführung findet
Ende September nächſten Jahres ſtatt. Hskar
Strauß dirigiert im Januar die Uraufführung ſeiner
Operette „Herzdame“ im Magdeburger Zentral
theater, Am 25. Dezember findet im Theater amReorendorſpiep Berlin, die Uraufführung des Sing
ſpiels „Jettchen Gebert“ von Willi Wolff und Martin
Zickel ſtatt. Karl Kraus hat eine textliche Peu
Bonn d Offenbachſchen Operette „Die Bri
anten“ vollendet.

Der Sohn des Komponiſten Oskar Strauß,
Erwin Skrauß, iſt, wie Gilberts Sohn, unter die
Eoupletſchreiber gegangen und hat in der neuen
Revue „Flirt und Jazz in den Wiener Kammer
pielen m n r „Jch wart auf dich im
tärkſten Regen“ debütiert.reren aſtvirentor Leo Blech fährt Anfang

Januar nach Stockholm, um, dort an der Kgl. Oper
ſein diesjähriges gehnabendliches Gaſtdirigieren w.
abſolvieren,

erſcheinen und „Rheingold“, „Figaros Hochzeit“ und Lheater Nachrichten
Halle Stadttheater.

23. Dezember, 16--17.30 Uhr: Die heilige Nacht; 19.30 bis
22.30 Uhr. Friederike. 24. Dezember keine Vorſtellung. 25. De
zember, 15- 17.39 Uhr: Fräulein Mama; 19.90 22.30 Uhr-
Mignon. 26. Degember, 15-18 Uhr: Leinen aus Jrland; 19.80
bis 22.30 Uhr- Friederike. 27. Begember, 29- 33 Uhr: Leinen
aus Jrland. 28. Dezember, 20—22 Uhr: Mona Liſa. 29. De
zember, 16—-17.30 Uhr: Die heilige Nächt, 20 23 Uhr: Leinen
aus Jrland. 30. Dezember, 15- s Uhr Mignon, 19 30 22 30
Uhr: Friederike. 91. Dezember, 20—23 Uhr Leinen aus Jrland.

Halle Thaliatheater.
23. Dezember. 20—-22 Uhr Perlenkomödie.22.15 Uhr: Die Frau, die jeder Uucht.

Uhr. Z.
24. Des 20 bis

30. Dezember, 20—22 Uhr- Perſenkomödie.

Leipgig: Neues Theater.
23. Dezember 20—22.45 Uhr; Die ſchwarze Orchidee. 24. De

zember geſchloſſen. 25. Dezember, 15-— 18 Uhr Der Freiſchüßz;
19 30--22.30 Uhr Ein Maskenball. 26. Degember, U 15 Uhr
Tanzmorgenfeter. 15--18.15 Uhr. Hänſel und Gretel, Die
Puppenfee; 19.202-22.45 Uhr: Gaſtſpiel Sigrid Hnegin: Aida,
27. Dezember, 1990—22.15 Uhr; Die ſchwarze Hrchidee, 23. De
zember 19.30—22.15 Uhr: Koſtümball, Hünſel und
29. Dezember, 19 30--22.80 Uhr Der Zigeunerbaron. d. De
gember, Uns Uhr: Tanzmorgenfeier; 15— 18 Uhr Mignon;
19.30-22.45 Uhr Figaros Hochzeit.

Leipzig Altes Theater.
22. Dezember, 16—18.15 Uhr Die Zauberkutſche; 20 22. 15

Uhr: Minna von VBarnhelm. 23. Dezember, 16—18.15 Uhr
Die Zauberkutſche; 2022.15 Uhr Schwengel 21. Dezember.
ge, Wlöſſen, 25. bis 30. Dezember, 15— 18.15 Uhr Die Zauber
kutſche; 2022.30 Uhr: Die Hreigroſchenoper.

„Bühnenvolksbund Halle. Heute, Sonnabend, 29 Uhr, für S,
„Leinen aus Jrland“. Luſtſpiel von Kamare. Wiederholungen
Donnerstag, den 27 Dezember, für Sonnabend, den 29. De
zember, für B, Montag, den 31. Degember, für D. Karten
ausgabe für A 27. Dezember, für B. 27. vis 29. Dezember,
n D, 28. bis 31. Dezember. Die Geſchäftsſtelle bleibt Montag

en 24. Dezember, geſchloſſen.
Volksbühne Halle. Spieltage: „Die Pilger von Mekka“ am5. Januar für R und am I. Janüar für S Einlbſung für

bis Betten 2. Januar und für J bis 10. Januar. „Rathon
der eiſe“ am 9. Januar für ferner am 14. Januar für B
und am 26. Januar für G. Einlöſung für A bis 4. Januar;
für B bis 7. Januar und für S bis 15. Januar. ie drei
Einakter von Krenek am 21. Janugx für A (als 6. Werk). Ein
löſung bis 16. Janugr erbeten. Wir bitten die Einlbſuüngsotage
re einzuhalten. Als 9. Werk der Thaliareihe am e. Janugr
as Luſtſpiel Leinen aus Jrland“. Abholung des 9. Ab

ſchnittes bis 5. Januar. Friederike nen am 10. Januar.
Am Montag, 24. Dezember, bleibt die Geſchäftsſtelle geſchloſſen.

Hierzu feilt der diplomatiſche Korreſpondenk des

36. Dezember, 20 22.15
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der heutigen Ausgabe das

Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 22. Dezember 1928. Seile 3.

Merſeburg und Umgebung
22. Dezember.

Winters Einzug
Wir ſind ſchon mitten im Winter, aber die Aſtro

nomen zwingen uns, für die Nacht vom 21. zum 22.
Dezember den offiziellen Anfang des Winters zu veratte d rn d kürgeſte Tag, Winter

Sonne gee a 15.45 h eer kürzeſte Tag mit dem kürzeſten Sonnen
bogen und die längſte Nacht mit dem Glitzern der
ſtrahlendſten Winkerſternbilder kennzeichnen das
Ende des Jahres, die Weihenachte. An die Stelle der
altgermaniſchen Wendefeſte iſt das chriſtliche Weih
e getreten. Aber in vielen Gebräuchen ſpukt

as Geweſene noch in unſere Zeit hinein Geheiligt
war die Wendezeit durch das Ruhen der alltaglichen
Beſchäftigung. Strenge Vorſchriften verboten das
Dreſchen und andere Bauernarbeiten, ſelbſt Spinnen
und Waſchen waren in den Bauernhäuſern verboten
Die Arbeit mußte ruhen in den heiligen „Zwölfen
vor dem Erſcheinen des Sternes, der das neue Jahr
verkündet und das neue Hall.

Das Winterwetter hat ſich auch in letzter Stunde
gne Beſſeren beſonnen, ſo daß der meteoroſogiſche

e nicht ganz Lügen S wird, wieen in manchem Jahre chieht ie Temperaturen
ewegen ſich im Durchſchnitt ſeit einer Woche immer

z den Nüllpunkt und eher etwas darunter und die
Winterſportler kommen auf ihre Rechnung, wenn ſie
auch meiſt etwas weit fahren müſſen. Jmmerhin be
Wirkt das Winterwetter, daß alle Winterkurorte und
Winterſportplätze zu Weihnachten einen guten Beſuch
erwarten können. Auch die Städter können aller
Vorausſicht nach mit einem winterlichen Weihnachts
wetter rechnen, mit Schnee und Froſt, die nun einmal
zu dem deutſchen Weihnachtsfeſt gehören und ihm
erſt den Zauber verleihen, den es auf jung und alt
ausübt.

Das goldene Ehejubiläum feiert am 2. Weih
nachtsfeiertag das Ehepaar Tünſchel, Dammſtraße.
Der Ev. Arbeiterinnenverein, deſſen langjährige 1. Vor
ſitzende Frau Tünſchel iſt, wird an dieſem Tage ſeinem
verdienten Vorſtandsmitglied eine beſondere Ehrung
zuteil werden laſſen.

Die Weihnachtsausſtellung des Kulturkartells
im „Herzog Chriſtian“ iſt in Anbetracht des regen
Intereſſes, das ſie fand, verlängert worden, und am
Sonnabend von 16 bis 19 Uhr, Sonntag von 14 bis
18 Uhr geöffnet. Eintritt iſt frei.

e Die geheizte Kirche. Die hieſige katholiſche Ge
meinde hat ſich ein ſchönes Weihnachtsgeſchenk in Form
einer Kirchenheizung gemacht, die bereits am
Sonntag zum erſten Male in Betrieb genommen
werden ſoll. Die Anlage iſt eine Warmlüftheizung,
die aber nicht mit Koks, ſondern mit Sl geheizt
wird alſo eine Neuerung darſtellt. Es handelt ſich
u. W. um die erſte derartige Anlage in einer Kirche
in Deutſchland. Sie wird deshalb weite Kreiſe leb
haft intereſſieren.

Zu einem Zuſammenſktoß zweier Perſonen
autos kam es am Freitag mittag an der Ecke Burg
ſtraße und Entenplan. Der eine Führer kam mit
ſeinem Wagen die Burgſtraße herunter und wollte
gerade zur Seite biegen, um vor dem Geſchäft Weddy
Pönicke zu halten, als vom Entenplan v ein anderer
Wagen kam. Beide Fahrzeuge ſtießen zuſammen,
doch iſt der Schaden zum Glück nicht allzu groß. Per
ſonen ſind nicht verletzt worden.
Unſer Hutzelmann veröffentlicht auf Seite 5

i Ergebnis ſeinesWeihnachtspreisgausſchreibens und ladet
die Gewinner zur Preis verteilung am Sonn
tag nachmittag ein.

Rektor Junker.
Der erſte Rektor an der Volksſchule III.

Die Wahl des Konrekkors Junker zum Rekkor
der Volksſchule III (Schule an der Mankeuffelſtraße)
iſt von der Regierung beſtätigt worden.

Robert Junker wurde 1866 geboren, ſteht alſo
im 63. Lebensjahre. Er beſuchte das Lehrerſeminar
zu Eisleben und kam 1887 als Lehrer an die Merſe
burger Volksſchulen, die damals noch, wie ſämtliche
Schülen Merſeburgs, der Leitung des trefflichen
Rektors Block unterſtanden. An die dreißig Jahre
hat er dann die unteren Jahrgänge der Höheren
Mädchenſchule, aus der ſpäter das Lyzeum hervor
ging. unkerrichtet. Sein friſches, von köſtlichem
Humor und wunderbarer Herzensgüte beſonntes
Weſen erwarb ihm die Verehrung ſeiner Schüle
rinnen. Durch das Vertrauen ſeiner Mitarbeiter im
Veruf wurde ihm die Leitung des hieſigen Lehrer
vereins übertragen, ein Amt, das er vie'e Jahre ver-
waltet hat und auch jetzt wieder ausübt. Aber dar
über hinaus iſt Rektor Junker ein auch von der
Bürgerſchaſt hochgeſchätzter Mann. Seit einer langen
Reihe von Jahren iſt er Stadtverordneter. Seine
Sachkenntnis in ſtädtiſchen Angelegenheiten, ſein
lauteres, uneigennütziges Weſen Und ſeine peinliche
Unparteilichkeit brachten ihm bald die Wertſchätzung
der Stadtverordneten ein, ſo daß er eine Reihe von
Jahren hindurch das ehrenvolle Amt des Skädtverord-
netenvorſtehers verſehen konnte.

HKektor Junker iſt der erſte Rektor ag der Volks
ſchule III. Die Abtrennung der Schule von der
Volksſchule J erfolgte atn 1. Oktober d. J.

Von F. A., NeuRöſſen.
Auf der Straße. Ein Menſchenſtrom quillt

wie ein Bach dahin, e und oft die Naſeputzend. Viele Herren in Begleitung von Damen,
beſſer noch „Damen in Begleitung von Herren“, ſind
zu ſehen, was ja ſchließlich einleuchtet. Vor den
Schaufenſtern ſtaut ſich die Menge. Was man
braucht, iſt ausgeſtellt. Die Leute e en wohl,
allein, es fehlt das Geld. Doch das liegt ſicher
an den Schaufenſtern. Man lacht, ſtößt ſich an,
ſchimpft und rennt, da man eihnachtseinkäufe
ätigen“ will. Die Straßenbahn bringt das aus
wärtige Publikum heran.

Voll. Wie weit,Straßenbahn ab Neu Röſſen.
BitteS (Frankfurterin). Unſern Karl wünſcht ſich
en S wiſſe Se ſo en eiſerne, wo merrZuſammeſchrauwe kann Mein Mann zieht awwer
Noch net riſchdiſch, er moint, der Bub wär noch zu

Ffalzerinſ Ach waas, eier Bub is doch net
zu klää fier en Baukaſte, iſch denk, er is ſchon fimf
Johr?(Frau gus dem Schwabeländle) Hajag, des han
i auch denkt, daß der Klei ſcho ſo ald iſchd. Awwer
en Baukaſchde tät i doch kaufe

Jn der Gotthardtſtraße. Auf beiden Seiten
Leute im Gänſemarſch. „Sieh mal, Männe, Shuhe
hätte ich ſowieſo gebraucht und einen Hut auch, bleibt
noch der Mantel den dit mir zum Geburtstag
ſchon kaufen woillteſt.“ (Er lächelt) alſo allesAngaben die in dieſem Monat „ſowieſo“ nötig

Am Freitag abend wurde in der Generalverſamm-
lung des e Eisklubs die jetzt wirklich„brennende“ Eisbahnfrage eingehend beſprochen. Es
muß ja auch tatſächlich als ein ſeltener Fall
bezeichnet werden, daß eine Stadt von der Größe und
Bedeutung Merſeburgs keine zureichende Eis
bahn beſißt. Der Gotthardtsteich kann ſchon in der
warmen Jahreszeit nicht mehr als a ehe der
Stadt bezeichnet werden; Auge und Naſe behaupten
das Gegenteil. Jm Winter aber nun, mancher
Merſeburger u hat vielleicht anders wo
einmal „ſpiegelnde Eisflächen“ geſehen.e friert der u erſt nach längerem, arten

roſt ſo weit feſt, daß er zum Laufen freigegeben
werden kann; dies zumal, ſeitdem die warmen
Jnduſtrieabwäſſer die Geiſeltemperatur nicht
unerheblich heraufgeſett haben.

Die Generalverſammlung wurde geleitet vom
e Direktor Rabe, der am 2. Januarfünf Jahre ſein Amt bekleidet haben wird. Haupt

punkt der Tagesordnung war der Bericht über die
Eisbahnanlage im Wilmowski- Garten.
Hier hat die ſtäd tiſche Bauverwaltung
offenſichtlich zwar ihren guten Willen, aber nicht
genügende Sachkenntnis bewieſen Die
Anlage beſteht aus der bekannten Kinderſpielwieſe
und der von der Bauverwaltung darumgezogenen
Umwallung. Man hat aber nicht bedacht, daß auch
ein feſter, ſozuſagen „waſſerdichter“ Unkergrund
notwendig iſt, und ſo hat die Wieſe das reichlich
daraufgeſprißte Waſſer ſchleunigſt verſchluckt, ſo
daß ſich nur einzelne ganz kleine Eiskruſten
bilden konnten. Von Schlittſchuhlaufen kann daher
dort gar keine Rede ſein.

Der Eisklub ſteht nach dieſem Fiasko nicht

Eis aber keine Eisbahn!
Generalverſammlung des Eisklubs Merſeburg.

ſeinem Fiasko vor der Frage, wie er jetzt

Kinder und Flammen
Petroleum ins Feuer. Zwei Kinder

mit Brandwunden.
Auf Kinder üben die flackernden Flammen von
jeher eine große Anziehungskraft aus, und ein
großer Teil aller Brandunglücke ſind wohl auf das
Spiel der Kinder mit Feuer Dir ort Auch
jetzt wieder ereignete ſich in einer ohnung der
Kleinen Sixtiſtraße ein ſchwerer Unfall, der ſich in
Abweſenheit der Mutter e Dieſe war angeb
lich wegen der Weihnachtsſtollen zum Bäcker ge
gangen und hatte ihre beiden Kinder, einen drei
jährigen und einen achtjährigen Jungen, allein in
der Wohnung gelaſſen. Vieſe Gelegenheit benutzte
der Altere, an der offenen Ofentür zu „kokeln“, und
um die Flammen, zum hellen Brennen anzufachen,
ſyr er Petroleum in das Feuer dchlug die glühende Lohe aus dem offenen Feuerlo
heraus und verbrannte den neugierig dabei
r Dreijährigen furchtbar im Ge
n daß leider zu befürchten iſt, daß ihm auf

einem Auge die der ne verloren geht. Sein
älterer Bruder, der eigentliche Übeltäter, iſt dagegen
mit geringeren Verletzungen davonge-
kommen.

Der Vorfall ſollte erneut Veranlaſſung geben,
alle Kinder eindringlichſt vor dem Spiel mit dem
Feuer zu warnen, zu welchem ja gerade die Weih-

e

ohne Schaden zu nehmen.
Am Freitag, nachmittags gegen 242 Uhr, ereignete

ſich auf der Chauſſee zwiſchen Ammendorf und Merſe
burg folgender bemerkenswerter Autounfall:

in neues Perſonenauto aus Berlin mit zwei
Jnſaſſen kam von Merſeburg in Richtung Ammendorf
daher. Als er einer Straßenbahn ausweichen wollte,
kam er trotz ſeiner Schneekettep auf der außerordent
lich glakten, vereiſten Schneedecke ins Rutſchen und
un eine ſteile, 4 bis 5 Meter tiefe Böſchung
inab. Hierbei überſchlug ſich der Wagen zwei

mal und kam unten genau wieder auf die Räder zu
ung Die beiden Jnſaſſen kamen wie durch ein

under ohne jede Verletzung davon. Erſtaun-
licherweiſe hat aber auch die Limouſine, außer der
Demolierung eines Vorderrades, keine Beſchädi-
gungen erlitten. Das Dach hat dem Aufprall voll
kommen ſtandgehalten, ja ſogär die Fenſter
ſcheiben blieben ſämtlich heil.

Die Börſe der Hausfrau.
Ein gutes Weihnachtsgeſchäft brachte der Wochen-

markt für die Händler. Trotz der 10 Grad Kälte hatte
derſelbe eine gute Beſchickung aufzuweiſen. Allerdings
war das Angebot in Gemüſe verhältnismäßig gering,
dafür mangelte es aber nicht an den verſchiedenſten
WeihnachtsbratenAngeboten. An Durchſchnittswerten
ermittelten wir, bei zum Teil angezogenen Preiſen,
folgende: Butter 120-125, Eier 20, Käſe 8--15, Quark
30 Pf. Obſt und Gemüſe: Apfel 20-60, Birnen
25-—35, Kochbirnen 15-—18, Weintrauben 80—85,
Apfelſinen 3 Pfd. 100, Mandarinen Pfd. 40--50,

eweſen wären.“ Er lacht, und tut ſeine Pflicht.Heide treten in ein Schuhwarengeſchäft ein.

Vor einem e e Kinder allerJahrgänge polieren ſich die Naſen am Schaufenſter.
Oovoou, vooou, die große die grieje ich. Nee, die
ohm, jan z vhm!!

Ham Sie manchmah meine Mamma jeſähn So
änne mit ännr Gobbgühge nee??

Jch habe ſie noch nicht einmal „einmal“ geſehen,
geſchweige denn auch noch „manchmal“.

Jn den Läden „Bitte ſchön bitte ſehr ſo
ort ſchön jawohl gewiß, „gnädige“ Frau.
ie, bitte? Nein ham doch in vorichn Jahr

ne Marg fuffzch jegoſd un jedzd änne Marg unn
achzch? Wie gembdn das Bei goſdn ſe bloß änne
Marg fimfnſibbzch „Ja, ſehen Sie

dann habe ich hier noch eine wundervolle
Garnitur, eine „Weihnachtsgarnitur“, zu bedeutend
„herabgeſetztem“ Preiſe wie? nein koſtet
in Wirklichkeit 10,95, aber hier iſt ein kleiner Fehler,
kaum zu ſehen. Wir verkaufen es für 7 Mark. „Für
vier Mark?“ „Nein! Für ſieben.“

Schallplatten Bitte links. Jawohl, gewiß
Auch Modernes. Vom frecherweiſe zum Bahnhof ge
rollten Käſe bis zur ausgeriſſenen Wimper. Alles

am Lager. n
Jm Hutgeſchäft für Herren. Bitte mal dieſen

grauen, nein, ich meine den grauen. Wie? Der

Nachtszeit mit ihren vielen offenbrennenden Kerzendie Unerfaht Miene Sehr S a e

Ein Auto ſchlägt ein Salto mortale M

Bananen Stück von 15 an, Zitronen 3 Stück 25, Feigen

noch ſchnell eine Eisbahn ſchaffen kann, mitten im
chönſten Winter. Aus den eingehenden Be
prechungen kriſtalliſierten ſich zwei konkrete Vor

ſchläge heraus:
In erſter Linie ſoll verſucht werden, mit dem

Pächter des Gotthardtsteiches ein annehm
bares Abkommen zu treffen. Sollten ſich dieſe
Bemühungen zerſchlagen, ſo wäre vielleicht eine Über
einkunft mit der Turneriſchen Vereinigung
möglich, deren Platz für eine Spritbahn geeignet ſei.
Auf alle Fälle ſoll eine Eisbahn noch in dieſem
Winter e werden.Es war auch auf den Nulandtplatz hin
gewieſen worden. Stadtrat Heilmann glaübte
jedoch nicht, daß ſich die Stadt entſchließen könne,
dieſen Jahrmarktsplatz unter zu ſetzen.
Vielleicht aber könne ein zukünftiges Sommer
e o angelegt werden, daß es im

Finter auch als Kisbahn dienen könne.
Das Vorſtandsmitglied Fabrikbeſitzer Paul

Rößner regte an, wegen Schaffung einer Eisbahn
alsbald an den Zweckverband Leuna heran
zutreten. Leunga habe ſtets offene Augen und Ohren
für Sport und Körperpflege gehabt und Entgegen
kommen bewieſen.

Es wurde dann noch die Klub kaſſe geprüft
und dem Kaſſenwart Emanuel einſtimmig Ent
laſtung erteilt. Die beiden errre unn ausſchei
denden Vorſtandsmitglieder (durch Ausloſung wur
den der 1. Vorſihende, Direktor Rabe, und die
2. Vorſitzende, Frau Dr. Kunith, ermittelt, wur
den einſtimmig wiedergewählt. Jn Punkt „Ver-
u iedenes“ gab der Vorſitzende noch bekannt, daß
em Klub eine Einladung der Hamburg-

Amerika- Linie zugegangen ſei, im nächſten Jahr
geſchloſſen Hamburg zu beſuchen. Dr. B.

Kranz 25—35, Datteln Pfd. 35, Walnüſſe 60--70,
Haſelnüſſe 65 Pf.; Rotkraut 20, Wirſing 20, Weiß-
kraut 15, Roſenkohl 35, Blumenkohl von 45 an,
Braunkohl 20, Spinat 25, Kopfſalat 18—-45, Rapünz-
chen Pfd. 30, Endivien Kopf 45, Zwiebeln 15,
Sellerie 15—35, Mohrrüben 15, Kohlrüben 15,
Schwarzwurzel 50, rote Rüben 20, Rettiche 10-15,
Méerrettich Stange von 35 Pf. an. See und
Flußfiſch: Schellfiſch 40, Kabeljau 40, Seegal 40,
Rotbarſch 35, Scholle 60, Rotzunge 60, grüne Heringe
30, Bücklinge 50-—60 Pf. Fleiſch und Geflügel:
Schweinebauch 120, Kamm und Koteletten 130-140,
Rind zum Kochen 110-120, zum Braten 130-150,
Kalbfleiſch 130—180, Hammelſleiſch 130, Bockfleiſch
90 Pf.; Gans Pfd. 120—145, zerlegt 160--170, Ente
Pfd. 130-140, lebend 110, Hähnchen Pfd. 120, Huhn
100, Tauben Stück 90—120, Haſe Pfd. 110-120, zer
legt 170—180, Kaninchen Pfd. 120, Rehrücken 200,
Rehkeule 200, Faſanenhuhn 300, Truthahn Pfd.
120 Pfennig.

x

Vom Merſeburger
Chriſtianen-Waiſenhaus.

Freundliche Liebesgaben für unſer not
leidendes ChriſtianenWaſſenhaus ſind wieder ein
gegangen: Ehemalige o ne ſtifteten
10 und 20 und 15 und 10 und 1 M. Ungenannt
ab 8 M. Von der Kindtaufe Schmidt kamen 950
dark, von der e e den G.ühneſachen brachte Schieds mannet e e e e e henKlaſſenlehrer Schuxig, ſpendete 28,35 M. und 24,10
ar. G. W. gav 10 M. Frl. R. 10 M.. S.15 Mark. Von je zwei üngenannt kamen 10 M.

und 20 M. Gebr. S. ſpendeken 890 M. und E. N.
50. M. Vom -“0jährigen Geſchäftsjubiläum von
Möbelmagazin und Tiſchlerei O. Scholtz kamen
20 M. D. S. ſtiftete 10. M. und P. E. 50 M.
Ernſt Hildebrandt ſandte drei Konfirmandenanzüge
und Ungenannk vier Jacken.

All die lieben Gaben ſind eingetragen unter Nr.
1847—1869 der Geberliſte. eitere freundliche
Gaben werden entgegengenommen in der Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung, im Chri o Aueund von mir. Jede Gabe iſt willkommen. den
ütigen Gebern, inſonderheit auch allen denen die
el helfen, den Waiſenkindern das Weih

nachtsfeſt zu bereiten, ein herzlichſtes Schöndankhab.
Arthur Schwickert.

Weihnachtsfeier im DHV.
Die Ortsgruppe Merſeburg im Deutſchnativnalen

Handlungsgehilfen Verband (DHV.) hatte am Freitagabend Mitgleder und Freunde zu einer kleinen
Weihnachtsſeier eingeladen. Viele Eltern hatten mit
ihren Kindern dem Rufe Folge geleiſtet. Jn den
Begrüßungsworten wies der Vertrauensmann Bock
auf die h des Feſtes des Lichtes undder Liebe, des deutſchen Weihnachtsfeſtes hin.
Stimmungsvolle Weihnachtsgedichte und Muſikvorträge der Kleinen und Kleinſten erhöhten die
Spannung, bis ſich endlich der Weihnachtsmann ein
fand. Mit Leckereien, Apfeln und Nüſſen wurden
die Gäſte reich bedachk.

Den zweiten Teil füllte die Hauskapelle aus.
Gar ſchnell verging die Zeit. Dem Jugendführer

JlI mann würde noch der von den Damen zweier
Vorſtands mitglieder geſtiftete eingerahmte Wahl
ſpruch des Bundes der Kaufmannsjugend überreicht
Der Vertrauensmann Bock wies noch auf die vom
Verband gerade jetzt vor Weihnachten eingeleitete
Aktion zur Behebung der Stellenloſigkeit der älteren
Angeſtellten hin, und dankte allen Getreuen für die
im letzten Jahre geleiſtete Mitarbeit

Schluß mit der Geiſelpeſt

Vor einem Appell an den Volkswohlfahrtsminiſter.
Alle Bemühungen, Merſeburg von den

peſtilenzartigen Gerüchen, die regel-mäßig Jahr um Jahr zur Zeit der Rüben
kampagne der Geiſel und dem Gotthardtsteich
entſtrömen, zu befreien, ſind bisher vergeblich ge
blieben. Es ſind nunmehr Liſten unter den Ein
wohnern in Umlauf geſetzt worden, die als unmittel-
bare Anlieger am Gotthardtsteich oder der Geiſel
zunächſt und anhaltend unter den Ausdünſtungen des

ußlaufes zu leiden haben. Bisher liegen drei
ſten vor die etwa 150 Namen und die Art

der Beſchwerden umfaſſen. Es haben ſich Perſonen
jeden Alters und Standes eingetragen. Als Art derBeſchwerden ſind ornchnlg Störungen der
Ge r n dheit angegeben: Übelkeit, Brechreiz, Leib
und Magenſchmerzen, Verdauungsſtörungen, Darm
katarrh, Kopfſchmerzen, Schwindelanfälle uſw. Wie
wir hören, hat der Stadkarzt ſich bereit erklärt,
Unterſuchungen anzuſtellen und darüber ein Gut
achten abzugeben. Es wäre wünſchenswert, wenn
auch der Kreisarzt als Vertreter der ſtaatlichen
Geſundheitsbehörde ſich der Angelegenheit annehmen
würde.

Das Material wird e und dempreußiſchen Volkswoh fahrts miniſter
zu geleitet werden mit der dringenden Bitte,
Mittel und Wege zu finden, um dieſen allen mo
dernen hygieniſchen Beſtrebungen widerſprechenden
n ein Ende zu bereiten. Es wird darin aber
etont werden n daß die Einholung eines Gut

achtens von der Flußüberwachun s ſtelle in
Magdeburg n wie zwecklos iſt, da ja die
Kläranlagen in Stöbnitz, die wir für nicht aus
reichend erachten, auf den Vorſchlag dieſer
Stelle geſchaffen worden ſind. Die ſtaatlichen Unter
ſuchungen müſſen von einer un eteiligten Stelle
durchgeführt werden.

Reichen die geſetzlichen Beſtimmungen nicht aus,
um hier durchgreifen zu können, dann werden nene

Vorſchriften für das Einleiten vonFabrikabwäſſern in die Fluß läufe er
laſſen werden müſſen. Nichts in dringender zu
ſein als eine Anpaſſung der e etlichen Vorſchriften
an die tatſächlichen Verhältniſſe, die ſich gegen früher
grundſählich geändert haben. Genügte e die
Selbſtreinigungskraft des Waſſers oft ſo iſt das
heute bei den um das Vielfache vergrößerten indu
ſtriellen Anlagen oft nicht mehr der Fall. Den Ge
wäſſern wird aller Sauerſtoff entzogen, faulende
und gärende Sedimente lagern ſich ab und ſo ent
ſtehen die furchtbaren Geruchsbeläſtigungen, denen
e e wir Merſeburger in ſtärkſtein Maße aus
geſest ſindGenügten die heute ſchon beſtehenden Vorſchriften
ſo ſind wir ſicher, daß die örtlichen Behörden wohl
ſchon längſt in der Lage geweſen wären, durch
zugreifen und den geſundheitsſchädigenden Be
läſtigungen der Bevölkerung eine Ende zu e

Amtliche Winterſportmeldungen
vom 22. Dezember. eEign. Drchimedang de a

Nur in den unter Sbirge liegen ſtellenweiſe die Temperaturen zur Zer
etwas über Null. Jn ſämtlichen übrigen Gebr en
herrſcht weiterhin mäßiger bis ſcharfer Froſt bet
heiterem Himmel. Jm ganzen ſind die Sportver
hältniſſe in den deutſchen Gebirgen ſehr gut. Wenn
auch nirgends Neuſchneefälle vorgekommen ſind, ſo
hat der Froſt die Schneedecke im ganzen erhalten.

Harz.
Schierke (620): Geſamtſchneedecke 19 Zentimeter,

Temperatur 12 Grad heiter, Pulverſchnee, St
und Rodel ſehr gut. Eisbahn ſehr gut.

Braunlage (600) 23 Sentimeter, 9 Grad
Nebel, Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.

Hahnenklee (600): 16. Zentimeter, 9 G
bewölkt, Pulverſchnee, Ski und Rodel gut.

Torfhaus (800) 58 Zentimeter, —8 Grad bes
wölkt, Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.

Elend (500) 15 Zentimeter, 7 Grad bewölkt,
Pulverſchnee, Ski und Rodel gut.

Goslar (275): 25 Zentimeker, 6 Grad be
wölkt, Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.

ThüringenJnſelsberg (910): 10 Zentimeter, 14 Grad
Nebel, Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.

Friedrichroda Spießberghaus (700)- 37 Zenti
meter, 9 Grad; heiter, Pulverſchnee, Ski und
Rodel ſehr gut.

Tageskalender.
Sonntktag, 23. Dezember.

Altenburger Kirche: Krippenſpiel. „Sonne“
Märchennachmittäg. Ball „Strandſchlößchen
Funkenburg Gaſthaus Meuſchau, Hum Raben“
Schkopau.

e eeeeeeeeeeeeeoreeeeoeSE e

iſt blau? Na, ich halte ihn Zufür grau
eng mal dieſen drückt zu weitezu hoch zu breit na, liebes Fräulein, haben
Sie keine paſſenden da?

Packen Sie doch der Dame 10 Dutzend Kragen
knöpfe ein. er (zur er anvt „Es iſt näm
lich für meinen Mann!“ (Verſtändlich.)

Gegen Abend. Es iſt gemütlich, urgemütlich, be
ſonders in der Gotthardtſtraße kann man trotz aller
Harmloſigkeit ein ſchnelles Ende durch „techniſche
Errungenſchaften finden. So nach und nach leeren
ſich die Geſchäfte. Und heraus ſchwanken Scharen
ſchwer beladen, plappernd, und mit Schaukelpferden
klappernd.

„Junge, laß deine Ballons nich fordfliechn
„Na, lieber Mann, ſehen Sie ſich doch etwas vor,
ja?“ da ſagt die „zwanzch Marg“. Jch denke,
mir bleibd de Schbugge wäg. Jwwrlechn Se ſich
das ämah de Hemdhoſe und de Schdrimbe voch

ſo deier!“ n
Geſchäftsſchluß. Raſſelnde Rolläden, unter denen

die leßten Kunden ſich noch hervorwinden. Ab
geſpannte Verkäuferinnen. [Taumelnd, mit den
Händen kraftlos baumelnd.)

Die Straßenbahnen füllen ſich. Mit Menſchen
und vor allem mit Gepäck, evtl. auch mit Gebäck“.
Von hinten wird man von den „grünen Bläktern“
eines Tannenbaums geſtochen, von rechts und links
gequetſcht, auf den Füßen ſteht ein „Mitmenſch“, der

Füße) ausübt, was den Jnhaber dieſer Füße zu
ſchmerzlichen Tönen veranlaßk.

e

„hadde ſe net mehr. Next Woch komme
neue Baukaſte, awwer des hat koin Wert.“

„Hajaga, des han i glei gſagt, daß die ſchon aus
verkauſt hen. Nehme Se nur was anderes, ſonſt
krieget Se garnix mehr.“

A Oochenblick ämah, ich mechde ausſchdeichn

danke ſcheen „Wie weit, bitte
„Schbärjel“

Märchen nachmittag
im Vater ländiſchen Frauenverein.
Der Vaterländiſche Frauenverein veranſtaltete am

Freitag nachmittag im Schloßgartenſalon einen Weih-
nachtsmärchenabend, zu dem ſich eine große Anzahl
von Kindern, zum größten Teil in Begleitung ihrer
Elkern, eingefunden hatte. Das von Mitgliedern der
Jugendgruppe des Vaterländiſchen Frauenvereins und
anderen Damen der Stadt aufgeführte Märchenſpiel
„Schneewittchein war ſo recht geeignet, den Kindern
eine Weihnachtsvorfreude zu vermitteln, zumal auch in
bezug auf weihnachtsfrohe Ausſchmückung des Saales
das Erdenkliche getan war. Die Pauſen wurden durch
den Vortrag von Kinderliedern ausgefüllt.

Am Donnerstag hatte bereits der Jungfrauen-
verein des Vaterländiſchen Frauenvereins im Ver
einshauſe eine Weihnachtsfeier abgehalten, zu der ſich
Mitglieder und Angehörige, Vorſtandsdamen und
Frauen des Vereins recht zahlreich eingefunden hatten
Paſtor Wuttke hielt die Anſprache Im Mittelpunkt
der Feier ſtand ein Krippenſpiel, das, von den
Gemeindeſchweſtern eingeübt, in ſehr feinſinniger Weiſe

einen Druck auf ſeine Unterlage (ſiehe erwähnte aufgeführt wurde.
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Vorausſichtliche Witterung
bis Sonnkag abend.

Die Wetkterlage wird beſtimmt durch hohen Luft
druck deſſen Kern über Rußland liegt und der von
dorther ſich mit einer Unterbrechung am Rhein bis
weit nach dem Allantiſchen Ozean hinzieht. Jn der
öſtlichen Hälfte dieſes Hochdruckgebietes, dem unſer
Bezirk angehört, herrſcht Froſt, weſtlich des Rheines
aber Tauwelter. Die Grenze des Froſtgebietes ver
ſchiebt ſich langſam oſtwärts, wird aber gelegentlich
wieder nach eſten zurückgedrängt, ſo daß unſere
Gegend weiterhin im Bereiche des öſtlichen Kaltluft
gebietes verbleiben wird. Da ſi zur Zeit über dem
europäiſchen Feſtlande wieder arometeranſtieg ein
geſtellt hat, ſo ſcheint dieſe Wetterlage noch weiterhin
anzuhalten, doch beſteht immerhin die Möglichkeit, daß
im Laufe der neuen Woche ein Ubergang zu Tau
wetter oder zu einer weſentlichen Milderung des
Froſtes eintritt.

Ausſichten: Teils heiter, keils wolkig, ſtellen
weiſe auch nebelig, vorwiegend krocken, Froſt.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Zweckverband Dürrenberg.

Weihnachtsbeſcherung der Frauenhilfe.
Bad Dürrenberg. Die Frauenhilfe hat in

dieſem Jahre wieder in gewohnter Weiſe für ihre
alten e r Jn den letzten Wochen
waren Gaben aller Art von mitfühlenden Spen
dern gegeben worden, ſo daß die 55 bedürftigſtenalten Leute und e Kinder reichlich Weſchentt
werden konnten. Am Donnerstag nachmittag fanddie Weihnachtsfeier im Saale des Café Ortel et
2 Strophen des gemeinſamen Liedes Vom Himmel
hoch“ leitete die Chriſtfeier ein. Dann boten Herr
Paſtor a (Flügel) und Herr e
Violine) das argo von Händel. Auch Herr Rektor
Züge hatte ſich mit ſeiner Schülerſchar in den Dienſt
der guten Sache geſtellt. Unter ſeiner Leitung ſangen
die Kinder Walter Reins Weihnachtstantate „Jhr
Kinderlein kommet“, zu der er ſelbſt die Geigen
ſtimme, und Frl. Züge die Soloſtimme (Engel) über
nommen hatten. In der Begrüßungsanſprache be
tonte Iaſter Schäfer die der Weihnachtsbotſchaft
von Bethlehem noch immer innewohnende Kraft der
Liebe, die in dem Ergebnis der Sammlung zum
Ausdruck kommt. So leuchtet das Licht von
Bethlehem noch heute in das Daſein aller Bedrückten.
Daher müſſen wir Gott ſtets von neuem danken,
daß er uns ſeinen Heiland gab für Leben und
Sterben. Weiteren muſikaliſchen Darbietungen
olgte als gemeinſames Lied Ich bete an die Macht

Liebe Nun nahmen die Eingeladenen Platz
an dem reichlich gedeckten Gabentiſch, um ſich an den

nken zu erfreuen, bei denen neben vielen nütz
lichen Sachen auch die übliche Chriſtſtolle für jeden

einzelnen nicht len Während der Bewirtung
durch die veranſtalteten Damen gab es Unter
haltüngsmuſtk. Herr ar Peter, Keuſchberg, ließ
es ſich auch in dieſem e re nicht nehmen, wie ſchon

ſwoft, den Dank der Beſchenkten in bewegten Worten
zum Ausdruck zu bringen. de Namen aller dankte
er für alles, was zum Wohle der Gäſte geſchehen
war, und weiter allen denen, die die zu Herzen ge
hende in tunde mit zum Gelingen führen halfen.
Seine Dankſagung an den Höchſten ließ er in dem
Liede „Nun danket alle Gott gipfeln, das von der
Verſammlun San wurde. e Abſchied

wünſchte Paſtor Schäfer allen ein frohes Feſt.

ibjagd. S ezorbitz n er ter Sagen56 Dre eüb nis erzielt. Von zirkaiber raſchend gutes Ergebnis
S 40 e wurden 436 Haſen geſchoſſen. Das iſtgegenüber dem Vorjahre ein ſehr gutes Ergebnis

s war ſehr intereſſant, zu beobachten, wie zahlreich
die Haſen beim Treiben in dem Keſſel waren.

Weihnachksfeſern.

S Bad Lanchftädt. Wie ſo viele Vereine beging
auch der Deutſchnationale Handlungsgehilfenverband
ſeine Weihnachtsfeier. Auch der Kavallerieverein hielt
im Rahmen ſeiner letzten Verſammlung eine ſchlichte
Feier ab. Am nächſten Sonntag wird der Reichsbund
der Kriegsbeſchädigten eine Weihnachtsfeier im
familiären Stil abhalten.

Die Erwerbsloſigkeit nimmt zu.
S Bad Lauchſkädk. Die Zahl der Erwerbsloſen in

der Stadt iſt infolge des anhaltenden Winterwetters
auf 62 geſtiegen.

8 Schafſtädt. Die Zahl der Erwerbsloſen hat in
letzter Zeit ſtark zugenommen. Sie beträgt bereits
weit über 60.

Neuerungen beim Poſkamk.
S. Schafſtädkt. Mit dem 1. Januar wird im

Schalterraum des hieſigen Poſtamtes ein Schließ
fachſchrank aufgeſtellt werden. Die Schließfach
inhaber haben vor allen Dingen den Vorteil, daß ihre
Poſtſachen nicht in unbefugte Hände gelangen können.
Daduürch, daß der Schalterraum abends nach 19 Uhr
noch einmal geöffnet wird, iſt auch Gelegenheit zuin
Abholen der Abendpoſt geboten.

Ein Bigamiſt.
S Delitz a. B. Die Tochter eines e Ein

wohners heiratete vor nicht allzulanger Zeit einen
Mann, der in Leunga beſchäftigt war. Jetzt tauchte
hier eine Frau auf, die m dieſem Manne Nach
forſchungen anſtellte und ſich als deſſen Frau ent
puppte. Der ungetreue Ehemann verließ nunmehr
ſeine zweite Frau und iſt mit ſeiner erſten Frau
verſchwunden. Die Sache wird noch den Staats
anwalt beſchäftigen.

Ungetreuer Poſtſchaffner.
s Gleſien. Hier wurde der Poſtſchaffner D. zur

Dispoſition geſtellt, weil er der Unterſchlagung amtlicher Gelder überführt werden konnte. 9 lieferte
Gelder, die er von der Landbewohnerſchaft zur Ab
lieferung bei der Poſtſtelle erhielt, nicht ab, ſondern
behielt dieſe für ſich. Es ſoll 7 um einen Betrag
von 1200 Mark handeln. Der Ungetreue an leich
tes Spiel, indem er in den wenigſten Fällen die
vorgeſchriebene Quittung ausſtellte, das er auch erſt
nach Tagen vornahm, nachdem er an anderer Stelle
genügend Gelder eingenommen hatte, um ſeine
Unterſchlagungen zu verdecken. Landbewohner, die
Gelder an die Landbriefträger einzahlen, müſſen ſo
fort eine Quittung verlangen, zu deren Ausſtellung
der Beamte verpflichtet iſt.

Kom miſſariſche Verwaltung.
8 Papitz. Amts und Gemeindevorſteher Maul

iſt mit der kommiſſariſchen Fortführung der Arbeits
und Gemeindegeſchäfte beauftragt worden.

Gemeindevertretung.
s Wehlitz. Nach mehr als 15wöchiger „Parlae fand Donnerstag abend im Ratskeller

die letzte e in dieſem Jahreſtatt. Der Gemeindeborſteher, der als
ſolcher das letztemal die Sitzung leitete, gab ein
gangs bekannt, daß ſein vor einiger Zeit eingereichtes

t e S

früherer

Organiſakion der freien Bildungsarbeiken
auf dem Lande im Landkreiſe Merſeburg

Einen ſehr wichtigen Schritt zur weiteren Förde
rung der Bildungsarbeit auf dem Lande hat ohne
Zweifel das Kreisjugend und Wohlfahrtsamt jetzt
getan. Unter Vorſitz des Kreisjugendpflegers fand am
Mittwoch, dem 19. Dezember, im Jugendheim „Herzog

Ehriſtian“ eine Verſammlung der Männer und Frauen
ſtätt, die ſich zur Mitarbeit in dieſer Bildungsarbeit
bereit erklärt hatten. Alle Wiſſensgebiete, Kunſt,
Muſik uſw., waren vertreten, beſonders durch ſolche
Mitarbeiter, die auf dem Gebiete der neuzeitlichen
Jugenderziehung und Volksbildungsarbeit bereits gute
Erfahrungen geſammelt haben. Wir nennen:

Schulrat Benda, Weißenfels: Pädagogik, Volks
wirtſchaft und Staatsbürgerkunde; Hans von
Berlepſch, Leipzig: Soziologie und National
ökonomie, Wirtſchaftsgeographie, Landesplanung, Recht
und Moral des Jndüſtriegeitalters, Frauenarbeit und
ihre Folgen; Elſe Büſing, Lepzig, Leiterin der
Frauenabteilung der Volkshochſchule Leipzig. Berufs
und Lebensfragen der Arbeiterinnen, die neuere
Pſychologie und Erziehungslehre, Geſellſchafts- und
Stäatsbürgerkunde; Fritz Buſch, Merſeburg: Muſik
vorträge, Veranſtaltung von klaſſiſchen Muſikabenden;
Dr. Boepner, Medizinalrat: Mediziniſche und
hygieniſche Fragen; Dr. Fraenkel, Berlin-Dürren
berg. Verfaſſungsweſen, theoretiſche Politik, Sozial
politik, Arbeitsrecht, Unternehmungsweſen, Kartell
weſen und Kartellrecht; K. Hemprich, Merſeburg:
Allgemein pädagogiſche und pſychologiſche Themen,
Erziehungsfragen für Familie, Schule und Jugendpflege, e und philoſophiſche Themen, Schillers
philoſophiſche Gedichte, Goethes „Fauſt“, Weltanſchau
ungsfragen, Sozialismus und Religion; Reinhold
Heyden, Halle a. d. S. Lehrgänge im Sinne der
Volks und Jugendmuſikpflege, offene Singſtunden;
Otto Keller, Leiter der Vogelſchutzſtation der
Forſtabteilung der Landwirtſchaftskammer in Halle
a. d. S. Vogelſchutz und Vogelkunde; Dr. Knieſe,
Lehrer, Langendorf? Pſychologie, Pädagogit, Sinnes
phyſiologie; W. Koch, Direktor des Landwaiſenheims
in Langendorf; Zimmer und Geſellſchaftsſpiele, Pflege
edler Geſelligkeit; Studienrat Dr. Koerlin, Merſe
bürg: Die Beziehungen zwiſchen Deutſchland und

Die Geſetze der franzöſiſchen Politik, Der
ampf um den Rhein, Die franzöſiſchen Parteien;

Direktor Kürſten: Allgemeine Wohlfahrtspflege,
Organiſation der Wohlfahrtsämter; Enno Rarten,
Zeitz: Wohnungskulkur und wir, Die Kunſt des
Wanderns, Die Wanderkarte, Die deutſchen Jugend
herbergen, Unſer ſoziales Gewiſſen, Bevölkerungs
probleme; Kurt Paetz, Leipzig Biologie des täg
lichen Lebens, Phyſiologie des Menſchen, Vererbungs-
probleme; Amand Polten, Halle a. d. S.: Ein
führung in die Lauten- und Gitarrenmuſik, Geſchichte
der Lautenmuſik mit muſikaliſchen Beiſpielen; Willy
Sénéchal, Bitterfeld: Einrichtung von Jugend und
Volksbüchereien, Veranſtaktung von Leſeabenden;
R. Theuermeiſter, Bezirksjugendpfleger: Ge
ſamtgebiete der Jugenderziehung und Jugendpflege,
Jugendgeſundheit und Volkswohlfahrt; Thielſen,
Milktelſchullehrer, Merſeburg. Geſchichte und Kultur
geſchichte, Deutſche Städte und ihre Kultur, Betrach
tung der Werke unſerer großen Meiſter der Kunſt;
Hans Weicker, Stadtjugendpfleger, Weißenfels
a. d. S. Pſychologiſche und pädagogiſche Themen,
Individualpſychologie, Vorträge über China.

Nachdem der Kreisjugendpfleger die Erſchienenen
im Auftrage des Kreiswohlfahrtsamtes begrüßt und
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ind mehrfach begründetes Rücktrittsgeſuch
vom Landrat genehmigt worden ſei und er den
Auftrag erhalten habe, die Verwaltungsgeſchäfte bis
zum T. Januar 1980 dem derzeitigen SchöffenW. Engelmann zu übergeben.

In den folgenden Beratungen gab der Gemeinde
vorſteher zunächſt einen eingehenden Verwal
tungsbericht, zu dem nichts erinnert wurde,
obwohl keine der noch ſchwebenden „Lebensfragen“
der Gemeinde (Haushalt, e e e Schulbau)
Erwähnung e Von dem Kaſſenbericht des
Gemeindevorſtehers wurde Kenntnis genommen. Die
Gemeinde-Rechnungsprüfungskommiſſion berichtete
daß ſte die Gemeinderechnungen des n a mit
ſämtlichen Belegen genaueſtens geprüft habe. Die
Gemeinderechnungen für das Jahr 1927/28 wurden
in Einnahme mit 180 695,21. RM. und in Ausgabe
mit 181 134,14 RM. alſo mit einem Fehlbetrag von
43958 RM. feſtgeſtellt und abgenommen. Für die in

Sitzung beſchloſſene Durchführung der
Kinderſpeiſung e der anteilige Betrag in
den demnächſt aufzuſtellenden Gemeinde- Voranſchlag
in Rechnung geſtellt werden.

Ein Geſuch um Rückerſtattung von Reiſekoſten für
Schulvorſtandsmitglieder wurde teilweiſe und die
Entſchädigung der Handarbeitslehrerin nach Vor
lage genehmigt. Nach Kenntnisnahme eines
Schreibens des Herrn Landrats wurde beſchloſſen,
eine 7prozentige Gemeindebierſteuer einzu
führen. Mehrere andere Geſuche fanden wohl
wollende Berückſichtigung.

Jm Anſchluß an die Beratungen gab Gemeinde
vorſteher Thieme einen Überblick über das, was von
der Gemeinde Wehlitz innerhalb der Zeit ſeiner Amts
tätigkeit (vom 3. April 1919 bis 31. Dezember e
geſchaffen wurde. Es wurde u, a. hingewieſen au
die Umpflaſterung und Beſchleuſung der
Dorfſtraßen, die ſeinerzeit zum größten Teil
als Notſtandsarbeiten gewertket und durch namhafte
Kreisbeihilfen gefördert wurden, auf den Gemeinde
hausbau, die Anlage der Obſtplantage und die
der Allgemeinheit zumeiſt noch unbekannten Gründe
des Volksbadbaues. Schöffe E. dankte dem ſcheiden
den Vorſitzenden für ſeine unverdroſſene, aufopfernde
Tätigkeit und betonte, daß alles, was geſchaffen
wurde, nur geſchaffen worden ſei a ne en
Einvernehmen des Vorſitzenden mit der Mehrheit
der Verkretung und im Jntereſſe der Minder-
bemittelten.

Vorweihnachtsfrenden,
8 Ermlitz Rübſen. Durch die Zinſen des

Semmſchen Legats, das nun wieder auf
gewertet iſt, konnte einigen zwanzig alten Ein
wohnern von hier durch die Gemeinde eine Weih
nachtsfreude in Geld bereitet werden. Auch der
Frauenverein Ermlitz-Rübſen- Oberthau hatte
für alte Einwohner dieſer Dörfer kleine Geſchenke
beſorgt. Auf der Weihnachtsjggd wurden nur
105 Haſen zur Strecke gebracht. Das gexinge Er
gebnis lag wohl in der Hauptſache daran, daß es
zuwenig Jäger waren.

Unzeitgemäß.
S Modelwitz. Hier würden im Gehöft des Glaſer

meiſters Löſer 5 Stare beobachtet. Etwas früh für
dieſe Jahreszeit, ſie rechnen gewiß damit, daß ihnen
liebe Menſchen einen Pelz ſchenken.

Aus dem Geiſeltal.
Winkerſport.

S Mücheln. Zum Schlittſchuhlaufen bietet ſich
zwar keine Gelegenheit, um ſo mehr zum Schlitten-
fahren, zum Rodeln und auch zum Schnee-

über die bisherigen erfreulichen Veranſtaltungen des
Kreisjugend- und Kreiswohlfahrtsamtes auf dem Ge
biete der Jugendpflege und Volksbildungsarbeit be
richtet hatte, hielt Schulrat Benda, Weilßenfels, der
durch Leitung und Mitarbeit in der Volks hoch
rig Thüringens bereits über eine reiche Er
ahrung verfügt, den orientierenden

Vorkrag über die weitere Volksbildungsarbeit
im Landkreiſe

Die Hauptgedanken waren folgende
Bei der freien Bildungsarbeit kommt es nicht auf

ein paſſives, zu einſeitiges Wiſſen oder gar
auf ein zerſtreuendes Vielwiſſen an, es
ſoll vielmehr gerade die gefährliche Halbbil
dung vermieden werden. Es ſoll ein Bildungs
gut vermittelt werden, das eine innere For-
mung verurſacht, ein r Suchen, eineinnere Bereicherung im Gefolge hat. Selbſtändigdenkende, verantwortlich lebende Menſchen ſollen er

zogen werden, die vor allen Dingen dann die Einſicht
haben, daß der einzelne nur Bedeutung hat, wenn er
in der ſozialen Gemeinſchaft lebt und fühlt.
Es gilt zunächſt die zu finden, die willig und fähig zur
Bildungsarbeit ſind, und die in wirtſchaftlichen,
ſeeliſchen und weltanſchaulichen Nöten ſich befinden.
Auf die Fragen, die aus dieſen Nöten entſpringen,
muß in erſter Linie eingegangen werden. Freie
er iſt eine weltliche Seel-orge.

Redner verbreitete ſich dann über die Mittel,
die Technik der Volksbildungsarbeit (Vortrag, Licht
bilderbetrachtung, Arbeitsgemeinſchaften, Rundgeſpräche
uſtw.). Es gilt dann, in den Dörfern Männer und
Frauen aller Stände zu finden, die zur Mitarbeit
bereit ſind, und die auf beſonderen Lehrgängen
zur Leitung von Arbeitsgemeinſchaften geſchult werden.
Zu beachten iſt bei der freien Bildungsarbeit ſtets, daß
zwiſchen Jugendergiehung und Erwachſenenbildung ein
großer Unterſchied iſt.

Die Organiſation der Vildungsarbeit im
Landkreiſe Merſeburg wird dadurch ſchon erleichtert,
daß Jugendpflegebezirke, Dörfer ringe im Kreiſe,
bereits vorhanden ſind. In die Kreisberatungsſtelle
für die freie Bildungsarbeit ſind alle bereits im Kreiſe
vorhandenen kulturellen und Vildungsbeſtrebungen
(Geſangvereine, Laienſpielgruppen, Vereine für Leibes
übungen uſw.) zuſammenzufaſſen. Die Ortsausſchüſſe
für Jugendpflege haben hier bereits ſchöne Vorarbeit
gelieferk. Die Bezeichnung Volkshochſchule
wurde von der Verſammlung einſtimmig ab
gelehnt; ſie trifft das Weſen der freien Bildungs
arbeit nicht; auch ſoll nicht von Dozenten und Hörern
geredet werden; Dozenken, die meiſt keine Fühlung
mit der Volksſeele haben, brauchen wir nicht, ſondern
Mitarbeiter in der Bildungsarbeit. Auch der
Ausdruck „Hörer“ iſt verkehrt. Die freie Bildungs
arbeit will keine paſſiven Hörer, ſondern lebendige,
wom Bildungsgut ergriffene Mitarbeiter.

Es wurde nach lebhafter Ausſprache, die ſich dem
mit großem Beifall aufgenommenen Vortrage anſchloß,
ein engerer Ausſchuß gewählt, der die Sache
nun weiter bearbeitet und am 9. Januar ſeine

Sitzung abhält. Zu dieſem Ausſchuß gehören
Schulrat Benda, Weißenfels; Hans v. Berlepſch,
Leipzig; Frl. Elſe Büſing, Leipzig; Bezirksjugend
pfleger Theuermeiſter, Merſeburg; der Kreis
jugend pfleger als Geschäftsführer
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ſchuhlaufen, Die bergige Lage der Stadt macht
jede Straße zur Rodelbahn, aber die jetzt hier ſtatio
nierte Schupo hat über die Verkehrsregelung andere
Anſichten als die Jugend. Um ſo ungehinderter und
elbſtherrlicher ſind die Rodler auf der ſtädtiſchen
odelbahn, die vor einigen Jahren durch die Erwerbs

loſen am Waldhaus angelegt wurde. Am Eingang
zur Lämmerhöhle und zum Mahlerholgß bietet die
Natur das Vild eines reizvollen Winterſportgeländes.
Wie neuerdings auch in Deutſchland das Schneeſchuh
laufen, das Schneeſchuhwandern im ebenen Gelände
mehr gewürdigt wird, ſo haben ſich auch hier Freunde
des Schneeſchühlaufens zuſammengefunden, bietet doch
die weite Querfurter Platte bis zur Unſtrut bei ent
ſprechenden Schneeverhältniſſen ein günſtiges Gelände
dafür.

Deutſche Volksbühne.

S Mücheln Einer Anregung des Landrats folgend,
will der vor Jahren hier gegründete, aber nicht tätige
Theaterverein wieder verſuchen, regel
mäßige Theaterabende zu veranſtalten. Die
genügende Anzahl von Anmeldungen vorausgeſetzt,
ſoll bereits im Januar die erſte Theateraufführung
ſtattfinden. Als ſpielende Truppe iſt die Deutſche
Volksbühne in Halle in Ausſicht genommen. Dein
Theaterverein ſind zur Durchführung ſeines Spiel
planes 300 RM. vom Landrat und 150 RM. von der
Stadt zur Verfügung geſtellt worden.

Rund um Querfurt.
Glockenweihe.

an ran Am 1. Weihnachtsfeiertag findet
die Weihe der neuen Kirchenglocken ſtatt.

Schulbeſcherung.

H. n Eine intereſſante Weihnachts
beſſ r vevanſtaltete hier der Lehrer Schatß mit
ſeiner Klaſſe. Jedes Kind brachte ein Pakel mit
und dann bekam jedes ein anderes Auch der Lehrer
erhielt drei Pakeke. Die Kinder ſpielten dann noch
ein Hrippenſpiel. Zahlreiche Gäſte hatten ſich ein
gefunden, ſo daß der Raum nicht, ausreichte. Die
Jier deutet gewiß auf ein gutes Verhältnis zwiſchen
Lehrer und Schülern und verdient Nachahmung.

Treibjagd.
W Niedereichſtädt. Bei der hier abgehaltenen

Treibjagd wurden von 88 Schützen im erſten Treiben
79 Stück, im zweiten 60 Stück und im dritten
Treiben 55 Stück Haſen geſchoſſen.

Gemeindevertreterſitzung.
Oberröblingen am See. Jn der Sitzung der

Gemeindevertretung wurde der Wohlfahrtsausſchuß
ermächtigt, in der gleichen Weiſe wie im vorigen
der einmalige Auszahlungen von Weihnachts

eihilfen aus Gemeindemitteln an bedürftige
Sozial und Kleinrentner vorzunehmen. Die Ge
meindevertretung ſtimmte mit 8 gegen 2 Stimmen
dem Abſchluß des Waſſerleitungsbauver-
trages mit den A. Riebeckſchen Monkanwerken zu.
Dem Vertrag liegt der bereits bekannte Vertrags-
entwurf zugrunde. Die Zahlung eines laufenden
Verwaltungskoſtenzuſchuſſes für die 18 Gehöfte,
denen die Montanverke unentgeltlich Waſſer zu
liefern haben, iſt von den Montanwerken abgelehnt
worden. Die Montanwerke haben ſich aber bereit
erklärt, für dieſe Gehöfte die Waſſeruhren zu
beſchaffen und einzubauen. eDer Gemeindevorſteher gab eine Polizeiver
ordnung des Amtsvorſtehers bekannt, durch die
nach Fertigſtellung der neuen Gemeindewaſſerleitun
die Waſſerverſorgung im Orte polizeilich
geregelt wird. Danach muß ein jedes Grund

chloſſen werden. eder Vermieter iſt verpflichtet
einen Mietern Waſſer gegen angemeſſene en n
abzugeben. Vom Gemeindewaſſerbauausſchuß ſi,
ausführliche Ortsſatzungen, die Waſſerverſorgung be
treffend, aufgeſtellt worden. Einſtimmig nahm die

an die Waſſerleitung der Gemeinde ange

Gemeindeverkretung die Satzungen an. Auch der
Entwurf einer aſſergebühren ordnung

die Genehmigung der Gemeindevertretung.an eha der Gebührenordnung koſtet ein Kubjkmeter

Leitungswaſſer 25. Pf. Falls nicht ein höherer
er ern eine größere Zahlung ingt,
wird von jeder Haushaltung eine monatliche
Mindeſtgebühr von 50 Pf. erhoben. Für
die von der Gemeinde eingebauten Waſſermeſſer iſt
eine Abnützungsgebühr von 20 Pf. monatlich zu
zahlen. Polizeiverordnung, Ortsſatzungen nd
Gebührenordnung e gedrückt und jedem
ſchlußnehmer ausgehändigt werden.

Jn ver geſchloſſenen Sitzung, die unter Vorſitz
des erſten Schöffen, Reicholt, ohne Zugegenſein
des emeindevorſtehers ſtattfand, wurde über
egen den Gemeindevorſteher und gegen
ie Gemeindevertretung erhobene ee verhandelt. Dieſe Beſchwerden ſind
er Ausfluß der Unzufriedenheit einiger Einwohner

darüber, daß die Gemeindevertretung den Bau der
Waſſerleitung einer auswärtigen Firma über
tragen hatte. Die Gemeindevertrekung nahm in ein
ehenden Verhandlungen Stellung zu a Beſh. und faßte einſtimmig einen Beſchluß

in dem zum Ausdruck r wird, daß die Ge
meindevertretung alle erhobenen Beſchwer-
den als völlig unbegründet zurückweiſt, daß alle Antshandlungen des Gemeinde
vorſtehers durch ordnungsmäßige e der Ge
meindevertretung gedeckt ſind, und daß die geſamte
Gemeindevertretung nach wie vor den Gemeinde
vorſteher bei der Ausübung ſeines ſchweren Amtes
unterſtützen will.

Aus dem Unſtruttal.
Ferkelmarkt.

S Bad Bihra. Der Ferkelmarkt am Freitag war
mit nur 28 Saugſchweinen in 5 Körben beſchickt. Der

bewegte ſich zwiſchen 40 bis 45 RM, pro Paar
Die Nachfrage war größer als das Angebot.

Verkehrsunfall,
S Bad Bibra. Am Donnerstag, nachmittags gegen

4 Uhr, gingen die re des Spediteurs Willy
Schumann, Bad Bibra, die am Domberg beim
Abladen von Frachtgut ſtanden, mit dem Wagen durch.
Sie ſtreifken ein vor dem Grundſtück des Kaufmanns
Hänert ſtehendes Auto einem Sömmerdaer Kauf
mann gehörig und riſſen den hinteren linken Kot
n ah. Bei einem weiteren Auto, welches vor dem

ichter E. Röhrbornſchen Grundſtück hielt, wurde die
hintere rechte Seite eingedrückt. Mit der Wagen
deichſel ſtießen die Pferde in das Schaufenſter des
Maſchinenhändlers Otto Strohbach, drehten wieder nach
rechts um und ſprangen in eine Gaſſe, wo auf
gehalten werden konnten. Perſonen ſind hierbei zum
Glück nicht verletzt. Der Kutſcher, der mit dem Weg
kragen einer Kiſte beſchäftigt war, glitt aus und brach

einen Arm
Erhebliche Entlaſſungen.

S Roßbach. Wegen Betriebseinſchränkung kamen
kürzlich bei der Gewerkſchaft „Gute Hoffnung“ hier
ſelbſt 40 Arbeiter und jetzt abermals 40 Arbeiter
zur Entlaſſung

Eine ſchöne Erinnerung.
S Ebersroda. Unſeren Leſern in S e aUmgebung bringen wir nachfolgend

Reigenlled des Lehrers Kurt Berthel das im
Vorjahre in einer Weihnachtsaufführung ſo vielIntlana fand und heute noch in aller Erinnerung
ſein wird

Geſang der Chriſtelfen.
1. Weihnachtsglocken klingen feſtlich

durch die helle Winternacht,
läuten ein die frohen Stunden,
die das Chriſtkind uns gebracht.
Drum ſo laßt uns feiern heute
Chriſtfeſt hier in ſel ger Ruh,
daß vom Himmel es mit Freude
unſerm Treiben ſchauet zu.

2,. Wenn im Dorfe jetzt die Glocken
rufen zu der Andacht Chor,
laßt uns hier auch hell frohlocken,
daß es dring' zu Gott empor.Laßt des ln frommes Walten
in uns werden wach und groß,
daß auch wir als el halten,
zu erleichtern Menſchenlos.

3. Frieden wollen wir verbreiten,
Liebe üben allezeit,
Freude dorthin auch geleiten,
wo ſie ſcheint wer weiß wie weit.
Helfen wollen wir und ſchützen,
Armen ein Wohltäter ſein,
und im Dienſt dem Chriſtkind nützen,
nur am Schönen uns erfreu'n,

4. Wenn die Glocken nun verklingen,
iſt das Chriſtkind in der Näh';
und es wird uns ren bringen,
wo wir lindern können Weh;
wie wir in die ärmſten Hüktten,
wo noch fromme Menſchen ſind,
Weihnachtsſegen können ſchütten,
wie dereinſt das Himmelskind!

Was unſere Leſer ſagen
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel Aber-
nimmt die Redaktion nur die preßgeſetzlich formale
Verantwortung, auch identiſfiziert ſie ſich nicht mit den

vertretenen Anſchauungen

Schulweihnachtsfeier und Jazzmuſik.
Um allen Mi deutungen vorzubeugen, ſei gleich

eingangs erklärt, daß der Einſender weder beſonders
kirchli gerichtet, noch ein Gegner der Jazzmuſik iſt.
Dieſe, an ar Plätze geſpielt, iſt zeitgemäß und
h vom Einſender durchaus anerkannt und ge

ätzt.

Aber. die Verbindung einer Weihngchtsfeier mit
Jazzmuſik ſtellt zum mindeſten eine Geſchmackloſig-
keit dar, ja noch mehr ſie iſt eine Ohrfeige für alle
die Menſchen, denen Weihnachten noch ein religiöſes
Erlebnis oder ein Feſt des Gemütes iſt. Aus dieſem
Grunde mußte es e en daß dieen e Realſchule (zukünſtige Oberrealſchule) ihre

eihnachtsfeier am Dienstag abend mit Jazzmuſik
und Steptänzen n Man ſollte eigentlich
meinen daß einer Schule ſo viel Geſchmack und ſo
viel Rückſicht zugemuket werden kann, daß ſie der
artige „Moderniſierungen am unxechten Platz
uwterläßt. Jeder, der nicht aus Prinzip gegen
alles, was mit Religion und Pietät n
alſo auch das Weihnachtsfeſt,
dem Schreiber dieſer Zeilen hierin gewiß bei
pflichten. Es darf verraten werden, daß eine ganze

eihe von Eltern und Gäſten der Realſchüler am
Dienstag abend e ihr Mißfallen über die
ne der Schulleitung ausgedrückt haben.

eingeſtellt iſt, wird

uch in ihrem Namen
Ein Bürger

Mat
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Die Hörer der Predigt
Matth. 11, 16--19: „Wem ſoll ich aber dies Geſchlechtvergleichen? Es iſt den Kindlein gleich, h

dem Markt ſitzen und rufen gegen ihre Geſellen
und ſprechen Wir haben auch gepfiffen, und
iht wolltet nicht tanzen; wir haben geklagt, und
ihr wolltet nicht weinen

Johannes iſt gekommen, aß nicht und trank
nicht; ſo ſagen ſie: Er hat den Teufel. DesMenſchen Sohn iſt gekommen, ißt und trinkt;
ſo ſagen ſie: Siehe, wie iſt der Menſch ein
Freſſer und ein Weinſäufer, der Zöllner und
Sünder Gefelle! Und die Weisheit muß ſich
rechtfertigen laſſen von ihren Kindern.“

Wir haben uns vorigen Sonntag die Auf
gabe der Prediger des Evangeliums klar
gemacht; heute führt Jeſus uns die Hörer
ſeiner Zeit vor und zeigt uns an ihrem kindiſch
unverſtändigen Urteil über die beiden Gottes
männer, vor welchem Fehler wir uns beim
Hören der Predigt hüten müſſen.

Johannes und Jeſus, beide reines Herzens,
beide von heiligem Feuer durchglüht und ohne
perſönliche Zwecke ausſchließlich ihrer Aufgabe
hingegeben, ſtellen doch zwei entgegengeſetzte
Weiſen religiöſer Verkündigung dar und ver
körpern dieſs in ihrer äußeren Erſcheinung
und Lebensweiſe: Johannes „ißt nicht, trinkt
nicht“, ein Verächter menſchlicher Kultur und
ihrer Freuden, ein hohlwangiger, unheimlicher
Bußprediger in der Wüſte: „Jhr Otterngezücht,
bildet euch nicht ein, daß ihr als Nachkommen
Abrahams dem Zorn Gottes entrinnen werdet;
das Gottesreich iſt wahr, aber der Meſſias wird
ſeine Feinde zerſchmettern!“

Von Grauen gepackt, hören die herbei-
geſtrömten Juden ihn an auch der jüdiſche
Geſchichtsſchreiber Joſephus berichtet von dem
ſtarken Eindruck ſeiner Predigt erſchüttert
laſſen ſie ſich im Jordan taufen. Aber bald
iſt der Eindruck verflogen, nur wenige bleiben
dem Täufer treu, das allgemeine Urteil aber
lautet: Er hat den Teufel im Leibe, er iſt be
ſeſſen, was ſoll uns ein ſo verrückter Lebens-
n Das kann kein gottgeſandter Prophet
ein

Und nun kommt Jeſus: kein weltflüchtiger,
finſterer Lebensfeind, kein närriſcher „guſtav
nagel“, kein redſeliger „Ernſter Bibelforſcher“,
ſondern ein einfacher Menſch, der ſich in nichts
von anderen Leuten unterſcheidet, der ſich freut
über die Blumen des Feldes, der ohne Unter
ſchied mit hoch und niedrig verkehrt, der mit
den Fröhlichen zu Tiſche ſitzt, ißt und Wein
trinkt, der ſich liebevoll der Kranken, Elenden
und gering Geachteten annimmt und der im
Gegenſatz zu der phariſäiſch anmaßenden
Predigt der Schriftgelehrten ſchöne, liebliche
Geſchichten und Gleichniſſe erzählt, die jeder-
mann verſteht, und worin er immer aufs neue
das Erbarmen des Höchſten gegen die Sünder
verkündigt.
Aber auch dieſe Predigt geht bei den meiſten

gürn anderen Ohr wieder hinaus. Wohl laſſen
ſich viele durch die Herzensgüte des Mannes
rühren, wohl ſpürt das Volk, daß aus ſeinem
Wort und Weſen göttliche Wahrheit ſpricht.
Aber das Häuflein derer, die ihm die Treue
halten, bleibt klein, und auch dieſe werden am
böſen Tage vorübergehend an ihm irre. Der
große Haufe ſtimmt, ſobald er den Rücken
gekehrt hat, gedankenlos in die Rede ſeiner
Gegner ein Das will ein Prophet ſein? Ein
Freſſer iſt er und Weinſäufer, und verkehrt mit
den ungerechten Geldmenſchen und mit dem
niedrigen, verachteten Volk! Solch einen
Meſſias können wir nicht brauchen!

Ja, was für einen Meſſias konnten denn die
Zeitgenoſſen Jeſu brauchen? Das wußten
ſie eben ſelber nicht, wie das Schickſal
Jeruſalems vierzig Jahre ſpäter gezeigt hat.
Wie die unzufriedenen Kinder, die nicht wiſſen,
was ſie wollen, die vor lauter Uneinigkeit und
Streit nicht zum Zuſammenſpiel kommen! So
waren die Juden, und ſo ſind die Menſchen
überhaupt.

Aber das iſt nicht die Haltung, die man dem
Evangelium gegenüber einnehmen ſoll. Das

Weihnachten beim Hutzelmann!
Liebe RKinder!

Nun sind die Wäürfel gefallen!
Preisausschreiben ist fertiggestellt,
der glücklichen Gewinner,

Die Siegerliste von unserem großen Weihnachkts-
Ihr findet sie hierunter, Schöne Bücher, Spiele usw. harren

Die Preis verteilung wird, wie ich Euch schon in unserer Kinderzeitung am Freitag mitteilte,

am Sonntag, 23. Dezember, 14,30 Uhr, im Verlagsgebäude des „M. K.
Kleine Ritterstraße, stattfinden Noch einmal lade ich hiermit sämtliche Preisträger, die
größten und die kleinsten, zu dieser kleinen, aber feinen Feier ein. Unterm brennenden Tannenbaum
werden wir Weihnachten feiern! Unsere schönsten Weihnachtslieder werden dabei erklingen!

Und nicht nur die Preisträger sollen kommen.
stehen!

Auch die, die diesmal nicht auf der Siegerliste

Herzlichen Weihnachtsgrub und
„Aut Wiedersehent“

Euer Onkel Hutzelmann.

Die Reihenfolge der Preisträger:
Gruppe I (Jüngere).

Mädchen
Grete Serth, 46 P.,
Lieselotte Els mann 40 P.
Jahanna Heinrich 36 P.
Marianne Knauth, 34 P.
Johanna Iftiger, 34 P.,
Erli Beutel, Neu-Rössen, 341 P.

e Walther, 31 P.Iise Gorecki, Zöschen, 28 P.
Ruth Hecht, 27 P.
Erna Kruse, 25 P.

Knaben
Martin Pohbl, 47 P.,
Rudi Heinrich 36 P.,
Peter-Horst Schläter, Dürrenberg, 35 P.
Otwin Adams, 30 P.
Heinz Mäller, 29 P.,
Horst Als leben, Neumark-Bedra, 29 P.
Horst Zarske, 28 P.,
Joachim Beyer Neu-Rössen, 28 P.
Karlheinz Körber 28 P.,
Walter Goldschmidt, 27 P.

Gruppe II (Altere)-
Mädchen-

Eva Schulz, 93 P.
Elfriece Just, 93 P.
Elfriede Mäller, 93. P.
Johanna Becker, 93 P.,
Ilse Vschmann, 90 P
Martha Pohle, 90 P.,
Charlotte Voigt 88 P.
Herta Ulrich, 88 P.,
Hilde Schräpler, 88 P.
Annemarie Lichterfeld, 88 P.

Knaben
Heinz Pohl, 93 P.
Wolfgang Pohl, 93 P.,
Helmut Brandt, 88 P.
Heinz Rädiger, 88 P.
Heinz Dei 85 P.Werner Hesselbarth, 83 P.
Herbert Wengler, 83 P.
Korni Greve, 78 P.,
Wilhelm Greve, 78 P.Richard Becker, 78 P.
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um die letzte, tiefſte Lebensfrage handelt: Wie
gelange ich zum Frieden? Wie komme ich zur
Ruhe? Wo finde ich den feſten Punkt, von
dem aus ich mein Leben zielbewußt geſtalten
und allen Möglichkeiten, auch dem letzten,
bitteren Schickſal, zuverſichtlich begegnen kann?

Wer dieſe Frage ſtellt, darf nicht ſchwanken
und zanken, wie Kinder tun, deren Herz noch
weich iſt wie Wachs, oder wie ein grüner Halm,
der dem Hauch des Augenblicks nachgibt.
Wer die letzte, die religiöſe Frage
ſtellt, der darf ſich nicht von zeitlichen,
„irdiſchen“ Wünſchen hin und her zerren
laſſen, ſondern muß ſtille halten und
lauſchen auf das Wort der „Weisheit“,
die ja, wirklich, meine Freundel! von
oben kommt und ſich im Herzen
rechtfertigt. Horchet auf ſiel Nehmt von
den Worten Jeſu dasjenige, das am deut
lichſten zu eurem Herzen ſpricht! Der Tag
wird kommen, wo von dieſem Worte aus die

ganze Erſcheinung und Lehre des Meiſters ſich
bei euch „rechtfertigt“, wo ihr Gott danken
werdet, daß er euch den feſten Punkt, daß er
euch Gewißheit hat finden laſſen.

Jn dieſem Sinne und mit dieſem Vorſatz
wollen wir Hörer der Weihnachtspredigt ſein.
Jn dieſem Sinne wollen auch wir Alten wie
die Kinder ſagen:

„Komm, o mein Heiland Jeſus Chriſt,
Meins Herzens Tür dir offen iſt!“

Pfarrer Dr. von Staden.

Das Heer
der „Lebendigbegrabenen“

Zehntauſende, die Stiefkinder der Muſe bleiben.
Von Gerhard Krauſe.

„Die Kunſt dem Volke“ heißt ein bekanntes
Motto. Man könnte auch ſprechen: „Das Volk der
Kunſt“, „der Kunſt“ wäre dann als Dativ auf
zufaſſen. Das Volk iſt einerſeits an der Kunſt be
keiligt, an Kunſtdingen intereſſiert, andererſeits iſt es
in Kunſtdingen ſchöpferiſch u er ja, Hunderttauſende beschäftigen ſich mit Dichten, Seichnen und

Komponieren. Aber es iſt ein Rieſenunterſchied: ob
iſt nicht die Herzensverfaſſung, wenn es ſich mit oder ohne Erfolg. Hier liegt der Hakenl
[——„R

Von denen, die mitten im Kunſtleben en An
erkennung und Leiſtung errungen haben, ſoll augen
blicklich nicht geſprochen werden, nicht von den
„Sonntagsjägern der Kunſt“, auch nicht von ihren
„blinden Paſſagieren“, ſondern über diejenigen, von
denen es heißt „Das Fleiſch iſt willig, aber der
Geiſt iſt ſchwach“, und von denen, die keine Ent
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Verlobungsanzeigen
gehören in den

Merseburger Korrespondent
Merseburgs Familienblatt!

faltungsgelegenheit haben, den Kunſt-Verhin
derten

Man kann die Stiefkinder der Kunſt verſchiedent
lich klaſſifizieren: in bbösartige Kinder der Kunſt, die
Schädlinge in Literatur und Muſik, in Kunſtdingen
überhaupk, in Ernſtlichbemühte, denen es zeitlebens
verborgen bleibt, in das Heiligtum der Kunſt zu

e

treten, in Kunſtfanatiker, in ſolche, die Berufungen
in ſich fühlen und überall vergebens anklopfen, in
„verkannte Genies“, Talentverblendete, in Kunſt
protzen uſw. uſw.

Die Zahl bleibt ſich ſo ziemlich auf beiden Seiten
gleich, nämlich es gibt ebenſo viele Könner, die im
Hintergrunde bleiben, und ebenſoviele Nichtkönner,
die ſich wundern, daß ſie nicht Karriere“ machen.
6 ſchweigen von den Nichtskönnern, die durch
Hlück und Zufall an der Front ſtehen Das
Heer der „lebendig Begrabenen“, alſo derjenigen, die
in Kunſtdingen „ſchweben“, keinen Boden gewinnen
können, nicht „entdeckt“ werden, marſchiert auf
Da ſehen wir die große Garde der eenetee
und Schauſpielerinnen, Opern und Konzertſänger
und ſängerinnen, Pianiſten und Pianiſtinnen, die
ſtellungslos ſind. 35 000 ſind es, die auf Theater
engagements warten, die Tag für Tag auf den Kon
trakt warten, die ſich die Hacken abtreten in Theater
büros und Theateragenturen, dort ſtundenlang ſtehen
und ſitzen und erfolglos umkehren müſſen. Es T
Künſtler, die treten für lumpige zwei Mark in Ka
baretts auf, weil ſie glauben, ihr Talent, ihre eigene
Art, wird einem zufällig anweſenden Theateragenten
auffallen. Ein wahrer Jammer iſt es um die heu-
tigen Theaterleute, die mit ihrem Können verſauern
h Freilich eine Herde Stümper läuft mit und
treibt vielfach unlauteren Wettbewerb, aber es
e immerhin gut 15000 Künſtler ſtellungslos.

ie viele gute Kapellmeiſter rennen in Berlin allein
ohne Engagement herum? Was tut ſich da nicht
alles bei den Agenturen Aber die Stars verdienen
Tauſende und aber Tauſende! Warum iſt das Glück
ſo unſagbar ungerecht

Da denke ich an die Heerſchar der Tauſende, die
ſchriftſtellern, und zwar nur für den Schreibtiſch oder
den Papierkorb. Die milde gerechnet 4000
deutſchen Dichter und Schriftſteller können ja alle
gar nicht gedruckt werden! Wer ſoll ſie leſen Wer
Feuilletonſchriſtleiter iſt, weiß, welche Unmenge Mas
kerial einem auf den Tiſch ſchneit. Von all den
unzähligen Einſendungen ſind im Durchſchnitt
10 Prozent zu gebrauchen. Die Einſender erhalten
die Arbeiten zurück und den beſſeren Manuſkripten
fügt man hinzu: „Jn der Rückſendung iſt kein Wert
urkeil enthalten, ſie erfolgt nur aus rein e e
Umſtänden Und dann ſenden die Schriftſteller
ihre Arbeiten von Redaktion zu Redaktion und er
zielen immer dieſelben Reſultate: Rückſendungen.
Die Zeitungen können einfach nicht anders!
Was alles zuſammengeſchrieben wird, iſt kaum auf
eine Niederlage Kuhhäute zu ſchreiben. Und was
wird alles gedichtet. Der un angenehmſte Redaktions
beſuch ſind ja die „Dichter“, die dichtenden alten
Herrn, die dichtenden alten Tanten oder die ſchwär
meriſchen „Jungen“!

Ich m ſchon, daß man auch gute Ware der
Uüberproduktion wegen ablehnen muß. So kommt es,
daß Tauſende unſerer Journaliſten brotlos ſind und
hungern, Vielen von ihnen iſt ja nicht zu helfen, ſie
ſchwören eben auf ihre „Miſſion“, erklären die
Schriftleiter für Jdioten und warten auf ihre Be
rufung. Jn den Ausnahmefällen klappt dieſe Be
rufung. Es herrſcht zuviel Einbildung und Beſſer
wiſſen unter den ünerfahrenen Schriftſtellern, und
wenn man es mit einem Menſchen beſonders gut
meint, ſo warne man ihn vor dem Schriftſteller
berufe, wenn ſich in ihm nicht ganz Großes regt!

Ablehnungen tun weh. Und man lehnt im Durch
ſchnitt nur ab. Die Lektoren ſenden Romane und
Stücke haufenweiſe zurück, weil ſie ſie nicht leſen unb
ſich kaum vor der Unzahl der Einſendungen retten
können. Die Dramaturen der Muſik verfahr t
minder ſo, und wenn Muſikverlagen Schlager ein

ne dasſelbe
lieſt man Ich ſende Jhnen z

ein Meiſterwerk, das größte, was ſeit Wagner
geſchrieben wurde“ uſw. S

„Right or wrong, my country“: es bleibt das
alte Lied daß Kunſt nicht zu machen iſt, ſondern daß
a erkämpft ſein will. Auf dem Schlachtfelde der
Kunſt fließt viel Blut, ehe man die Krone erringt.
Der Kampf, der Krieg, wird immer härter und un
ezbittlicher. Man darf ihn nicht leicht nehmen. Jn
Muſik, Malerei, Literatur, Plaſtik, Theater, Film,
Radio herrſchen Uberangebote. Es drängen ſich zu
viele um die Palme. Und Gedränge, daß weiß man,
gibt Streit und verlangt Opfer. Merkwürdig nur
a ſo wenige Platzangſt bekommen und ſich nicht
abſchrecken laſſen.

Ein ganzes Volk iſt ſchon, direkt oder indirekt,
öffentlich oder geheim, an der Kunſt beteiligt. Die
Opfer ſind zehnmal ſo groß, als die Erfolge Und
dennoch es iſt ein Rieſenmut zur Kunſt da, eine
beiſpielloſe Zähigkeit. Keiner will ſich der e
laſſen, jeder will „gefilmt“ werden. Und es geht
nun einmal nicht.

Hunderttauſende bleiben zurück, unverdient vder
verdienterweiſe. Hilfe gibt es nicht. Entweder man
ſtirbt um der Liebe zur Kunſt willen was oft
genug geſchieht, und zwar hauptſächlich freiwillig
oder man zieht ſich von der Kunſt zurück zum Leben.
Es iſt auf jeden Fall praktiſcher
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Winter Ulster 29
warmem Futter o
in Oheviotstotf, mit angewebtem

Winter-Ulstervosthraun kraft Ohovlotware 49 h
mit Räckengurt oder Raundgurt 9

Winter Ulster
stotf mit Rundgurt

Winter-Paletotmarengo Oheviot, mit Samt- 39 a

Kragen, Treihige Form 6

moderner
Sitz, gute tragbare Stoffe

Herren -Sacco- Anzug 65 n
blau, rein Kammgarnmoderne Vorm e 9
Herren-Smoking- Anzugaus prima sohwerem Oheviot- 59 S volle Seidenrevers, schwarz 09

Tür 0 Meiton, gute Verarbeitung 0
Herren-Sacco- Anzug nschwarz Melton, mit Borden- 75

einfassung, moderne Vorm.

Beschenken Sie sich selbst mit einem modernen Bekleidungsstück. Sie werden Ihre Freude
haben über den tadel—,osen Sie und den niedrigen Preis.

oGeh d 49, n

hier den Weltſchlager
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Was in Amerika alles möglich iſt
Von Edmund Kleinſchmitt.

Wir entnehmen den folgenden Abſchnitt
dem ſoeben in der Hanſeatiſchen Verlags-
anſtalt, Hamburg 36, erſchienenen recht
intereſſanten Buche von Edmund Klein
ſchmitt: „Durch Werkſtätten und
Gafſen dreier Erdteile.“

Chikago. Was rennt das Volk, was wälzt ſich
dort? Kein Ritter hoch zu Roß, jedoch ein vorzügliches
Reklameereignis. Ein Zahnarzt braucht Kunden. Er
weiß, daß die Furcht vor dem blitzenden Stahl
inſtrument manche Leute abhält, rechtzeitig ſeine Hilfe
in Anſpruch zu nehmen. Dieſe Furcht, ein gefährliches
Geſchäftshindernis, gilt es beim Publikum zu über
winden. Er eröffnet in den belebleſten Straßen von
Chikago einen Raum, der von der Straße weder durch
Glasſcheiben noch durch Türen abgetrennt iſt. An der
einen Seite, auf einer bühnenartigen Erhöhung, ſieht
man die vollſtändige Einrichtung einer zahnärgtlichen
Folterkammer. Auf dem Stuhle ſitzt ein Patient, und
vor ihm ſteht, im weißen Rock, ein Zahnarzt, dem
man ſeine „ernſten“ Abſichten am Geſichte ableſen kann.
Die öffentliche Vorſtellung trägt den Titel „Zahn-
ziehen iſt ein Vergnügen.“ Man erfährt das aus einer
temperamentvollen Rede, die ein anderer eleganter
Kapalier im Zylinder im Vordergrunde dem zahlreichen
Publikum hält, während im Hinkergrunde die ſchaurige
e an möglichſt langſam vor ſich geht. Das Opfer
im Stuhl ſitzt mit ſelig lächelnder Miene da und be
weiſt dadurch die überzeugenden Ausführungen des
Redners. Bloß die nervös auf das Knie trommelnde
Hand zeigt an, daß es dem Patienten nicht ganz ſo
gemütlich zumute iſt, wie er gern glauben machen
möchte. Der Zahn wird gezogen. Kein Trick, keine
Mache, realſter Naturalismüs. Der Vorgang beim
Einführen der ſilbernen Zange in den ſchiefgezogenen
Mund des Patienten bis zum triumphierenden Vor
zeigen des ſchwarz angekrankten, gelblichgrauen, blut-
triefenden Zaähnkörpers dauert nicht lange, vielleicht
zehn Sekunden. Aber auch für die Zuſchauer dehnen
ſich dieſe Augenblicke zu einer halben Ewigkeit.

Mit Schrecken beobachtet man, wie das Kinn des
Opfers zweimal krampfhaft zuckt. Es iſt wirklich
ſchwer, den Verſicherungen zu glauben, daß der Patient
abſolut nichts geſpürt habe. Jm Anſchluß an die Vor
ſtellung wird eine Garnitur von Mundwaſſer, Zahn
bürſte, »pulver und ein de a ausgeboten,
deren Kauf das Publikum ſich außerordentlich willig
zeigt, weil es offenbar darin ein einleuchtendes Mittel
ſieht, dadurch um das zweimalige Kinnzucken als
eigenes Erlebnis herumzukommen.

x

Durch eine ſehr regaliſtiſche Reklameidee vermochte
neulich ein großes Warenhaus im Oſten der
Vereinigten Staaken den Umſatz in der Kinderwagen
abteilung in kurzer Zeit auf das Dreifache zu ſteigern
Sie mieteten vier kleine Kinder, ſtellten gleichzeitig
vier Kinderſchweſtern an und richteten die vier größten
Schaufenſter zu Babyzimmern ein. Die Kinder wurden
mit den beſten Sachen des Warenhauſes gekleidet, öfter
umgezogen und das ganze Zimmer im modernſten
Betriebe einer Kleinkinderſtube von morgens früh bis
abends ſpät vorgeführt.

iDe des G Tführeriſch dutt kann kfabre a n Das e d h liſt h e e n mit
e wenn es nicht um die Minderung des An
ehens ihrer r geht, ſondern er giebige Ein-
nahmequellen gefährdet werden:

Jn der Nähe von Neuyork liegt ein Dorf, deſſen
Verkehrspoliziſten durch Jnſtrafenehmen ſchnell
fahrender Auüsflügler für eine geſunde Grundlage der
Dorffinanzen Sorge trugen. Plötzlich jedoch ſahen
Bürgermeiſter und Stadtväter, daß die Autofahrer aus
der Richtung Neüyork beim Herankommen an das
Dorf ihr überſchnelles Tempo herabminderten und im
vorgeſchriebenen 15-Meilen Tempo durch das Dorf
fuhren. Man hatte ſich an die regelmäßigen Ein
nahmen aus Verkehrsſtrafen v ſehr gewöhnt, daß man
den neuen Zuſtand abſcheulich fand Und ernſthaft nach
den Urſachen zu ſüchen begann. Bald entdeckte man
auch, daß kurz vor dem Dorfe der reklametüchtige
Verkäufer von Benzin vor ſeinem Laden ein großes

lakat angebracht hatte, worauf zu leſen ſtand: Fahrt
angſam! Die Dorfpoliziſten lauern euch auf. Jch

betrachte es als meine Pflicht, meine Kunden vor un
nötigen Ausgaäben zu ſchützen.“ Die Dorfpoligei ver
fügte, daß der Benginverkäufer ſein menſchenfreund-
liches und wirkungsvolles Plakat zu entfernen habe,
wöraus hervorgeht, daß eine Reklame in Amerika, die
zur Erfüllung der Geſetzesvorſchriften mahnt, von den
Behörden nicht geduldek wird, während Werbemitktel,
die zur Geſehzesüberkrekung anreizen, unbeanſtandet
bleiben, ſolange ſie nur der Dollarproduktion der ſtaak
lichen Organe nicht im Wege ſtehen.

Bücherbeſprechungen
F Die Weihnachtsnummer des „Harz“ zeichnet

ſich ſowohl durch weſentlich vermehrten Umfang, als
auch durch einen beſonders reichhaltigen und
prächtigen Bildſchmuck aus. Der ganze Zauber des
winterlichen Harzes jſt in dieſem Hefle eingefangen.Sowohl die reichen Lichtbilder, von denen be
ſonders die Aufnahme „Weihnachs
Zauber im Harz“ von Hans Rudolphi und das ent

wundervolle

wähnen ſich in vollſter Sicherheit

lAuf den So

Robbenjagd im Eismeer!
ſelige und zugleich auch blutrünſtige Angelegenheit.
Selbſt in Chikagos berühmten und berüchtigten
Schlächthäuſern findet nicht ein ſolches Maſſenſterben
ſtatt, wie im nördlichen Polarmeer, im Reiche der
Robben. Jn den Monaten März, April und Mai
widerhallt das anſonſten ruhige Meer von dem
Brüllen der gequälten, zu Tode gehetzten Tiere Aber
das Robbenfell iſt ein begehrtes Handelsobjekt, und ſo
werden alljährlich Zehntauſende, ja Hunderttauſende
dieſer Tiere erbarmungslos hingeſchlachtet.

Im Hafen von Amſterdam liegt jetzt der Eisbrecher
„Samarov“, eines der bekannteſten Robbenjägerſchiffe.
Das Schiff iſt reparaturbedürftig, deshalb die unfrei-
willige Ruhe. Der Kapitän ſindet nun Zeit und
Muße, ruhig und ſachlich, wie wenn es die natürlichſte
Sache der Welt wäre, das Robbenſterben zu ſchildern.
Das Ganze klingt wie ein ſchauriges Märchen aus ur
alten Zeiken, erzählt zur Beluſtigung großer Kinder.
Und dieſes Märchen iſt dabei Wort für Wort wahr.
Man ſieht förmlich die großen, weißen Eisſelder voller
Blut, das letzte Zucken der gepeinigten Tiere Ein
unheimliches Gefühl beſchleicht einen, wenn man an
der Kommandobrücke des ſcheinbar ſo friedlichen
Schiffes ſteht und den Worten des Kapitäns lauſcht.

Das erſte, was man erfährt, iſt eine Kurioſitaät.
Sie hört ſich wie eine groteske Farce der Wirklichkeit
an. Der „Samarov“ arbeitet in Gemeinſchaft mit
zwei anderen Eisbrechern, dem „Riakov“ und der
„Malygin“. Und das Schiff „Malygin“, dieſer
Robbentöter, hat bei der Rettung der Nobile-Expe
dition eine nicht unbeträchtliche Rolle geſpielt.

Und der Kapitän e „Wir ſind die Geächteten
des Meeres. Ein Robbenjägerſchiff darf während
ſeiner Arbeit in keinem Hafen einlaäufen. Die friſchen
Robbenfelle verbreiten nämlich einen penetranten Ge
ſtank und würden die ganze Umgebung des Hafens
verpeſten. Wir ſind alſo verdammt, jedes Jahr zehn
Monate auf offenen Meere herumzuirren. Den
Hafenanlagen dürfen wir uns ſelbſt dann nicht nähern,
wenn wir die Beute ſchon losgeworden ſind. Zehn
Monate verbringen wir alſo auf dem Schiff und
ſtarren vor Schmutz und Blut und fühlen uns leichwilden Tieren. Dann kommen wir für 60 kurze Tage
in einen geſicherten Hafen. Das Schiff wird dort ge
reinigt, friſch gemalt. Die Matroſen gehen an Land.
Und nur natürlich: die Männer, die immerfort im
Blut gewatet, führen das tieriſche Leben in ziviliſierter
Form weiter.

Der Kapitän ſpricht dies alles wie etwas Selbſt
e ten en So iſt es und ſo muß es ſein, iſt der
Unterton ſeiner Worte. Und er fährt in ſeiner Er
Zählung fort: „Unſere Haupt und Ausgangsſtation iſt
Archangelſk. Kohle, Eßwaren und das beſonders wich
tige Trinkwäſſer nehmen wir aber in Moermanſtk auf.
Unſere Beſahßung, etwa 50 Mann auf jedem Schiff,
beſteht durchweg aus Ruſſen. Unſere Hauptwaffen
ſind 3 Meter große Stangen, die an einem Ende eine
Eiſenfaſſung haben, ſowie haarſcharfe Meſſer Oſt
vergehen kaum 24 Stunden, und unſere Schiffe geraten
zwiſchen Eisfelder und können ſich nur mühſam durch
arbeiten. Plötzlich ſchreit dann hoch oben im Maſt
korb unſer Beobachter Robben! Und nun geht
es los. Das Schauſpiel nimmt ſeinen Anfang.“

Und jetzt folgt die leidenſchaftsloſe Schilderung des
Entſetzens, des Grauens. Mik monotoner, einförmiger
Stimme ſpricht der Kapitän Das Schiff bleibt ſtehen

Eine phantaſtiſche, gru

tauſend Robben. Sie ſind ahnungslos und frie
Sie fürchten ſich

weder vor den Eisbären, noch vor den Walfiſchen,
denn kein Tier vermag eine ſolche Menge Robben auf
einem Haufen anzugreifen. Aber der Menſch
Die Augen des Kapitäns leuchten in verhaltener Glut
„Die Robbenjäger, bekleidet mit weißen Mänteln und
bewaffnet mit Stöcken und Meſſern, betreten das
Eisfeld. Und es beginnt. Die Robben bemerken zu
erſt die Jäger nicht. Dieſe ſind ja in ihren weißen
Gewändern auf dem weiten Eisfelde faſt unkenntlich.
Und dann, wenn die Tiere gewahr werden, welche

Benneckenſtein, genannt ſein ſollen, gls auch die
Zeichnungen Hans Spitzmanns, das Paſtellgemälde
„Brockenfannen“ des Profeſſors Ad. Rettelbuſch und
das wundervolle farbige Titelbild „Verſchneites
Harzneſt“ von W. E. Cyrennius werden das Herz
jedes Naturfreundes höher ſchlagen laſſen. Gleich
wertig dem Bildſchmuck ſind die rextlichen Beiträge.
Da plaudert Dr. Wille, Quedlinburg, über Winter
auber und Harzweihnacht. Hermann v. Franken
erg gibt Anregungen zu nern a Winter

wanderungen im Harz, ermann BVoſſe ſteuert
einen feinſinnigen mundartlichen Beitrag bei. Be
ſonderes Intereſſe wird das von Karl Troebs mitgeteibte ber areer Weihnachtsſpiel finden. In die

Zeiten des Mittelalters führt uns ein Aufſatz über
die Königsburg Bothfeld von P. H. Köckert,
während der verantwortliche Schriftleiter des
„Härz“, R. Brandes, den 70. Geburtstag des be
kannten Harzmalers Adolf Rettelbuſch zum Anlaß
nimmt, den Leſer mit dem Werk dieſes Künſtlers
bekanntzumachen. Wir können unſeren Leſern den
Erwerb dieſes vorzüglichen Heftes beſtens empfehlen,
ſie erhalten dasſelbe zum Vorzugspreis von 0,75 RM.
vom Verlag „Der Harz“, Magdeburg, Nilkolai-
platz Nr. 5.

F Giganten der Landſtraße. Ein neuer Spork
roman. Andre Reuze, ein bekannter Journaliſt, hat
mehrere Male die Tour de France, das größte
Straßenrennen der Welt, ſtüdiert. Er folgte nicht nur
den vielgenannten Spitzenfahrern, wohnte nicht nur

hückende Bild „Verſchneites Tal“ von G. Wille jun., ihren Triumphen bei, er intereſſierte ſich auch für die

Nachtfel

Auf einem der großen Eisfelder e e

dern des Eismeeres
Jagd auf 400 000 Robben

Von M. Sidorow.
Gefahr ihnen droht, ſind ſie auch ſchon verloren. Ein
konzentrierter Angriff von drei Seiten beginnt. Un
gefähr 120 Mann hauen auf einmal auf die Robben
ein. Sie ſchlagen mit dem eiſernen Ende der Stöcke
auf die Naſen der Tiere. Die Robbe beginnt zu
bluten und ſinkt, von der Kraft des Schlages betäubt,
zu Boden. Bald erwacht ſie aus dieſer Betäubung,
denn ſchon kniet neben dem ohnmächtig gewordenen
Tiere ein anderer Matroſe und ſchlitzt ihm mit einem
ſcharfen Meſſer den Bauch auf. Die Robbe kommt zu
ſich, verſucht zu fliehen. Schleppt ihren blutenden
Körper einige Meter weit und findet dann nach einer
kurzen Weile ein qualvolles Ende. Schnell ver
ſchwindet das Weiße des Eisfeldes. Es färbt ſich rot
von dem Blut der geſchlachteten Tiere. Ja, das warme
Blut läßt ſogar das Eis ſchmelzen, und die Robben
jäger müſſen ſich mühſam durch das Blutmeer durch
kämpfen.“

Der Kapitän zwinkert vergnügt mit den Augen,
während er dieſe Scheußlichkeiten erzählt. Seinen Zu
hörern wurde es aber ganz eigentümlich zumute. Er
ſchien aber von all dem nichts zu bemerken und fuhr
unbeirrt fort: „Natürlich nicht alle Robben, die auf
dem Eisfelde ſind, können wir auf einmal erlegen.
Vielen unter ihnen gelingt es, zu fliehen. Dieſe laſſen
wir ruhig ihrer Wege ziehen. Sie kommen ja ohne-
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Wirſt von Uhr Welt
hin nicht weit, denn im Waſſer ſperren ihnen unſere
Schiffe den Weg. Sie kehren alſo, nachdem die Jäger
das Eisfeld verlaſſen haben, dorthin zurück. Und das
iſt ihr Verderben. Sie verirren ſich in den Leichen
ihrer getöteten Artgenoſſen und ſind verloren. Aller
dings, einigen unker ihnen gelingt es dennoch, zu
Tode Sie brechen ganz einfäch das Eis durch. Die

obben ſind“, hebt der Kapitän beſonders hervor,
„intelligente, ſehr intelligente Tiere. Sie ahnen, durch

können ſie das Eis nicht. Sie beginnen es da
e

agen gee in die oft ein bis zwei Metgr die Eisſchicht ein
Loch zu blaſen. Und dann ſind ſie gerettet. Da aber
unſere Schiffe dieſen kleinen Ausflüg im Laufe der
Robbenjägerzeit einige Male wiederholen, ſo werden
auch dieſe Tiere zur Strecke gebracht. Dieſes Jahr
haben wird einen beſonders guten Fäng gehäbt. Die
drei Schiffe erlegten zuſammen etwa 400 000 Robben.“

Der Kapitän endete Veklommenen Herzens ver
ließen ſeine Zuhörer das Schiff, das jahraus, jahrein
das Sterben von vielen Hundertkauſenden von Robben
als Geſchäft betreibt.

Ausſichtsloſen und Nachzügler, beobachtete die Ver
pflegungsſtationen und die Preſſe und ſtellte die Kon
kuürrenzmanöver der führenden Fahrradfabriken feſt.
In Wirklichkeit hat dieſe martervolle Fahrt um Frank
reich, die über die Alpen und Pyrenäenpäſſe und end
loſe Straßen führt, kaum noch etwas mit Sport zu
tun. Die von der Sportpreſſe als Giganten gefeierten
Rennfahrer ſind nicht viel mehr als wandelnde Plakat
ſäulen. Sie werden engagiert und müſſen fahren, ob
ſie ſich dabei ruinieren oder nicht. Aber nicht der
Zäheſte und Trainierteſte gewinnt meiſt das Rennen,
nicht ſelten ſetzen ihn die Tricks der gegneriſchen
Firmen ſchachmatt. Nägel auf den Weg, liebestolle
Weiber in den Ruhequartieren, Schikane der Fahrt
leitung ſo ſieht das „freie Spiel der Kräfte aus.
Mit jedem Kilometer Fahrt nimmt auch der Roman
an Tempo und Spannung zu, aus der flotten Repor
tage der Anfangskapitel wird ein lebendiger Roman,
der zum Schluß jene Tragik des Siegers aufrollt, die
ihr ſchmerzlich lächelndes Antlitz aus einem Gewimmel
von Hurrageſchrei und Lorbeerkränzen erhebt. Das
Buch iſt von Fred A. Angermayer gut ins Deutſche
übertragen worden. Buchmeiſter- Verlag G. m. b. H.,
Berlin S. 61; Preis: 4,80 RM.

H. Geh. Med. Rat Prof. Dr. Fürbringer: „Wie
verlängere ich mein Leben?“ Verlag Dr. Georg
Maſchke, Berlin W 8; Preis: 90 Pf. Der bekannte
Kliniker und Forſcher gibt in dieſem Büchlein an Hand
ſeiner reichen Erfahrungen Ratſchläge, wie man ſein
Leben einzurichten hat, um ein hohes Alter geſund
zu erreichen.

Jawohl, mit r wegt en Atem zuh n r 5blaſen Und in ein bis zwei gk es ihnen

RadioEcke
Sonntag, 28. Dezember.
Mitteldentſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 365,8 Meter.
8.30 Uhr: Orgelkonzert. Leipziger Nikolaikirche. (Grganiſts

K. Hoyer.)
9.00 U 2 eier. Mitwirkende: Alice Haeßler- Blüthnere e ren (Oboe d'amore), Dr. S. Karg-ElertKann örg-Kunſtharmonium); am Blüthner- K. Sammler.

11.00 Uhr Prof. Hr. R. Koebner: Das britiſche Weltreich.11.30 Uhd: al Se Dr. C. Weygandt: Ehemie des täglichen
Lebens.

12.00 Muſſtkali Stunde. Mitwirkende Bläſervern ing e mar Staatskapelle; am Flügel Kapell
z K. Fiſcher

Böhlen: Die Anlage von Geſlügelfarmen.n Dorfe Uhen: Schöne Dorfſtunden:
kunſt

14.00 reſſe; danach Auslandſpiegel.13 e ne er et über Rundfunkſender.
15.15 Uhr: Sthallplatten.
16.90 ihnachtslieder der europäiſchen Völker.17.00 z e en ne Luſtiges aus alten mitteldeutſchen

Zeitungen
17.30 Uhr: Hel Böhlau und Jſolde Kurz. Einl. Vortragr s er Dresden. Sprecherin: Wally Senff

Georgy, Dresden.

18.30 Seh r Hr. Barthel, Köln: Die Welt als Spannung und
thmus.19.00 e Priv. Dez. Hr. Fiebig: Die Entſtehung des Wei

nachtsfeſtes.
19.30 Uhr: Leipzi Rundfunkorcheſter. Dirig.: H. Weber.20.80 ahnte e Dresdener Streichquartette

g. Heſſe (Cello), A. Starke (Kontrabaß), Th. Blumer

o r e Se l.r Preſſe Sport.22.30—0.30 Thel Sangzmuſik. Ubertragung von Berlin.

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1250 a

8.51 3 n Berlin. repi R 900 Uhr: Morgenso
nachtsSchutzpolizei Berlin. 19.45- 14 36 Uhr Bildfunk

4.30 15.25 Uhr

lieder für die Kinder. 17.00—18. 00 Uhr Unterhaltungsmuſik.
18.00 Uhr: Bildhauer Hans Krückeberg. Wie entſteht ein Denk
mal? 168.30-18.55 r rof. Dr. Jirku: Weihnachten im

Berlin Berliner Weihnachtsſpiel 1589. Anſchließend Uber
kragung von Berlin Preſſenachrichten. Danach bis 0.39 Uhrz
Tanzmuſik

Montag, 24. Dezember.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 365,8 Meter.
10.05 Uhr: Wetter, Verkehr.
10.20 Uhr Tagesprogramm
16. 25 h Was die Zeitung bringt.
11.45 Ühr: Wetter, Waſſerſtand.
1209 Uhr. Mittagsmuſik
12.65 Uhr Zeit eichen.13.15 Yhr: reſſe Vörſe.

e e engr Fröſtmeldungen.
15.00 Uhr Hr. A. Schirokauer: Literariſche Umſchau. Timmewn el n e Sege N. Michel: Jeſus im

Lhmerwald; H. Barbuſſe: Jeſus.15.30 Uhr: Für d Jugend. er Welle Tanſendmillion.
Kinderweihnachtsſpiel,
Uhr: S ar Der Weihnachtsabend.

.09 Uhr: Konzert.18.60 Uhr Dr. A. Leffſon: Weihnachtsbaum und Weihnachts
brauſch.u e Glockengeläute der Deutſchen Glocke am Rhein aus

n.
13.55 Uhr: Wetter, Zeit.19.09 Durmblaſen zur Weihnacht, ausgeführt von Mit

gliedern des Leipziger Trompeterbundes.20.90 Uhr Dresdener Philharmonie. Leitüunge Th. Blumer.
22.15-23.00 Uhr: Schallplatten.

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1250 (1649) Meter.

160.15 Uhr tragung von Berlin Nachrichten. 1255 Ahr-hr. Ubertragung er en
r Kir

thegter? Der Weihngchtsmann. T. Jacckel Lautenlieder zur
e für Kinder. 16.20-10.39 Uhr: Wetter, Bbrſe.
16.90—-17.00 Uhr Elſe Frobenius: Weihnachten und Winterlebenin Kärnten. 17 00 s o e Ubertragung des Kongertes von
Berlin. 18.00--109 00 Uhr: Weihnachtsfeier. 19.00 Uhr Aber-
tragung von BVerlin: eihnachtsklänge.

Weihnachtsabend im Rundfunk
Der Weihnachtsabend bringt jene Stunden, die im Ablauf

des Jahres eine ſtille, innere Einkehr und Sammlung, eine
von Kindheitserinnerungen durchwärmite, von Kerzenglang er
ellte und vom Klange alter bekannter Lieder geweihte
Stimmung vermitteln. Aber neben vielen hellen Fenſtern. aus
denen die Chriſthaumlichter ſtrahlen, bleibt es in anderenHäuſern duntel ſtill und kalt, denn viele unſerer Mitmen ſchen

können ſich nicht mit den anderen freuen, nicht den ki
Baum und ein paar Kerzen erſchwingen, ſie darben auch an
dieſem Tage äußerlich und innerlich. Doch trotz aller Einſamkeit
ind ſie nicht verlgſſen und vergeſſen denn auch zu ihnen dringt
ie könende Welle herein, und für ſie veſonders will der

Rundſunk ſeine Weihnachtsfeier ſenden. Vom heiligen Abend
bis zum Abend des 2. Fetertages bringt die Mirag in bunter
Folge Weihnachtslieder. Krippenſpiel und frohe Muſik. Am
A. Dezember 15.30 Uhr, bietet er für die Jugend ein Weih
nachtsſpiel „Hier Welle Tauſendmillton“ daran ſchließt ſich
eine Vorleſung aus der n ernge Geſchichte von Charkles
Dickens „Der Weihnachtsgbend“ 8.90 Uhr wird die „Deutſche
Glöcke ain Rhein“ aus dem Sölner Dom das Feſt einkäuten,
und um 19 Uhr folgt ein Durmblaſen zur Weihnacht“, aus
geführt von dem Leipziger Trompeterbund, mit Chorulen und

eihnachtsſtedern. Den Abſchluß des Tages bringt ein
Konſertabend.

Am 1. Feiertag wird 20 Uhr ein Weihnachtsſingſpiel Das
Kind zu Bethlehem“ gegeben, verfaßt von H. P. miedel,
Muſik von Georg Kießig. Mitwirkende Das Leipziger Sinfonie
orcheſter unker Leitiing von Wilhelm Rettich. Der Abend des
2. Feiertages bringt die Ubertragung, der bekannten Atheirt
Operette „Der Vogelhändler“ aus dem Deutſchen National-
theater zu Weimar.

Elena Gerhardt ſingt in der Mirag.
Es iſt. der Mirag gelingen, die weltberühmte, hervor

ragende Sängerin Elena Gerhardt für einen Liederabend zu
Dunee In Se tlerin i re Freitag, dem 28. De
mber, r e von ubert, Schumann,olff und Rich. Strauß ſingen. e

Cordruche zum Aushang
betr. Bestimmungen über die Arhbeitszeit in
Kkaufmännischen und gewerblichen Betrieben
halt vorrätig

Suchdruckerei Th. RöBner
Merseburg a. S. I. Ritterstratze 3.
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gerettet werden.

hutg gekommen war,

Kirchenrats, Landeshaupktmann Hübner,

Nr. 301. Sonnabend, den 22. Dezember 1928. Merſeburger Korreſpondenk. Seite T.

Aus Mitteldeutſchland
Geldſchrankknacker

in der Kreisdirektion Weimar.
F. Weimar. Jn dem Gebäude der Kreisdirektio.wurde nachts ein ſchwerer Einbruchsdiebſtahl berihe

Die Diebe drangen durch den alten Kaſſekurm, ein
Überbleibſel der früheren Stadtmauer, in das Jnnere
des Gebäudes ein und erbrachen die Türen mit
Brecheiſen. Jm Kaſſenraum bohrten ſie den Geld
ſchrank von oben her an, nachdem ſie ihn etwas
herumgerüdt hatten. Die Alarmleitung wurde am
Tage vorher bereits durchſchnitten. Dadurch, daß der
Schrank von oben her angebohrt wurde fiel den
Dieben nur ein kleinerer Betrag etwa 1000 Mark
S in die Hände. Der Kaſſenverwalter hatte zu

ar e n u e roßen Geldt in das untere rankfach gelegt, was dieDiebe ſicher nicht wußten S ten kennt alſo

Es iſt anzunehmen, daß es ſich bei den Tätern
um die Bande handelt, die Monaten ſyſtematiſch
die thüringiſchen Städte heimſucht, ohne daß esbisher gelungen wäre, ihrer er zu werden. Sie
brachen bisher bei Zeitungen und bei Behörden
ein und verſuchten vor einigen Tagen ihr Glück auei einem Privatbetriebe. Es ſteht zu hoffen, i
ſie endlich unſchädlich gemacht werden.

Helitzſch wieder ohne Waſſer!
Der Notbetrieb verſagt. Eingefrorene Schläuche.
Das Waſſerwerk der Eiſenbahnwerkſtatt ſoll helfen

Delitzſch. Jn der Notverſorgung mit Waſſer
iſt wieder eine Verſchlechterung eingetreten. Jn
der Nacht bekam die We die die Stadt mit
Waſſer verſorgte, einen Defekt. Ehe die Reparatur
e werden konnte, waren infolge des ſtarken
Froſtes die Schläuche re Da dieGefahr noch weiterbeſteht, entſchloß ſich die Stadtver
waltung, die Motorſpritze nicht wieder einzuſetzen.
Die Folge war, daß die Waſſerbelieferung mehr und
mehr ausſetzte.

Um einen Ausweg zu finden, hat die Stadt mitdem en swerk ein Abkommen ge
pan wonach das e wert der Eiſen
bahnwerkſtatt, das über zwei große Pumpen
e und täglich etwa 60 Kubikmeter liefern kann,
die Waſſerverſorgung der Stadt mit übernimmt.
Das Waſſer iſt allerdings nicht filtriert. Daher
darf es als Trinkwäſſer nicht benutzt werden.
die e er Menge reicht allerdings nicht aus,
da die Reichsbahn ihren Bedarf decken müß und
nur ihre überſchüſſige Erzeugung in das ſtädtiſche
Rohrnetz drücken kann. Die Umſtellung hat ſich
daher als en tun erwieſen, der in keiner
Weiſe befriedigen kann. Es iſt daher beabſichtigt,
falls es nicht gelingen ſollte, das ſtädtiſche Waſſerwerk
chnellſtens wieder in Betrieb zu ſetzen, die Motor-
en trotz der Kälte wieder in Betrieb zu

ſetzen.

Die Einweihung der Stadtkirche.
Wittenberg. Nach einer Abſchiedsfeier in der

Schloßkirche, die ſeit Beginn der Erneuerungs
arbeiten an der Stadtkirche die Wittenberger
Kirchengemeinde gaſtlich len zogen die zahl
reichen Teilnehmer im feſtlichen S zur neuen
Stadtkirche, wo die Übergabe der Schlüſſel erfolgte
Unter den Gäſten befand ſich eine lange Reihe vonet in Amtstracht, darunter eng der frühere

arrer Lic, Geibel, der aus dem fernen Düis-

P. Schöttler n B. WVertreter des Kir
inſckler war als

enſenats und des Provinzial
Merſeburg, als Vertreter der Provinz Sachſen, Regie

rungspräſident Grützner, Merſeburg, und
Oberbaurat Fritſche, Merſeburg, als Ver
kreter der Regierung erſchienen

ſowie Generalſuperintendent

Eine neue Verbrecherjagd bei Koburg
Drei Beamte und ein Räuber verletzt. Der zweite Räuber gefangen.

Koburg. Wie ſchon kurz mitgeteilt wurde, er
eignete ſich bei der Verfolgung der Räuber, die bei
einem Raubüberfall auf die Stationskaſſe in Kulm
bach 10000 RM. erbeutet hatten, blutige Zwiſchen
fälle, die lebhaft an die Jagd des Mörders Hein
erinnerten, die ſich ja auch in derſelben Gegend ab
P Zum den blutigen Vorfällen werden noch
olgende Einzelheiten mitgeteilt:

Jn Kulmbach drangen plößlich zwei Räuber
mit vorgehaltenen Revolvern

in die in der Güterabfertigungsſtelle untergebrachte
Stationskaſſe ein und raubten, während ſie den
Kaſſenverwalter durch Bedrohung mit der Waffe in
Schach hielten, etwa zehntauſend Mark. Nach dem
Überfall fuhren die beiden Täter mit einem Miet
auto nach Lichtenfels, wo ſie am Stadteingang
von der Gendarmerie angehalten wurden. Während
der Chauffeur bremſte, ſchoſſen die beiden
Räuber auf die Beamten, verletzten den Ober
wachtmeiſter Teichtmeyer am rechten Arm und
entflohen. Die Gendarmerie nahm ſofort die Ver
folgung auf. Gleichzeitig wurden die umliegenden
Gendarmerieſtationen ſowie die Landespolizei Ko
burg verſtändigt, von denen

das Gebiet umſtellt wurde.

Außerdem wurden ſämtliche Eiſenbahnzüge
einer ſtrengen Kontrolle unterzogen.

Am andern Morgen beſtiegen die beiden Räuber
in Unterſteinach den Perſonenzug Lichtenfels-
Hof und hatten Fahrkarten nach Plauen ge
löſt. Der Stationsvorſteher erkannte die Räuber
und verſtändigte die Gendarmerieſtation Neuen-
markt-Wirsberg, von welcher Beamte beim
Eintreffen des Zuges ſofort in den Wagen eilten, in
welchem die Verbrecher ſaßen.

Dieſe eröffneten ſofort das Feuer
und ſtreckten den Gendarmeriekommandanten
Krauß aus Neuenmarkt durch vier Bauch
chüſſe nieder die alsbald ſeinen Tod herbei
ührten. Auch ein Stationsdiener wurde durch einen

Hüftſchutz verletzt. Der eine der Verbrecher flüchtete
dann in Richtung Kupferberg, der andere
rannte über die Gleiſe in einen nahen Garten, wo er
ſich eine Kugel in den Kopfſchoßz als er
keinen Ausweg mehr ſah. Mit ſeinem Ableben iſt
zu rechnen. Ausſagen konnte er nicht machen.

Man fand bei ihm einen Scheck auf 4300 Mark und
Bargeld. Die Ausweispapiere, die er bei ſich trug,
lauteten auf Joſeph Braun, Brauer aus Eggl
kofen bei Neuenmarkt a. d. Rott. Er war erſt kürz
lich nach Verbüßung einer langjährigen Zuchthaus
ſtrafe aus dem Zuchthaus Straubing ent
laſſen worden.
d Jn der Gegend Kupferberg-Bad Steinach wurde
ann

der geflüchtete Verbrecher ermittelt.

Die in Stärke von 100 Mann bei Lichtenfels zu
ſammengezogene Landespolizei wurde nach Neuen
markt beordert. Jnzwiſchen hatten aber bereits
20 Beamte der Landespolizei die Verfolgung des
Flüchtigen aufgenommen. 300 Beamte derchutzpolizei- Abteilungen von Koburg, Bamberg und
Bahreuth wurden weiter aufgeboten, um die Wege zu
überwachen. Die ſyſtematiſche, unter Verwendung
zahlreicher Polizeihunde durchgeführte Jagd war
von Erfolg begleitet.

Bei Anbruch der Dunkelheit tauchte in Markt
ſchorgaſt ein Mann auf. Eine im gleichen Augenblick
vorüberkommende Streife des Baähyreüther Landes
polizeiamts, die den Dienſthund „Arco“ bei ſich
m rief den Mann an und fragte ihn nach ſeinem

amen. Statt zu antworten, ergriff der Verdächtigedie Flucht. Er kam aber nicht weit, denn der
Hund hatte den Flüchtenden ſchon nach ſechs Schritten
am Bein erſaßt und warf ihn zu Boden. Der
Räuber verſuchte den Hund zu erſchießen. Die
Gendarmeriebeamten waren aber ſchneller und

überwältigten den Verbrecher.
Jn einem Auto wurde er nach dem Fahndungs-
kommando in Kulmbach gefahren, wo ſich heraus
tellte, daß es ſich um den ledigen Maler Friedrich
e er eennn am 4. Februar 1898in edelsvurg (Weſtfalen), handelt. Der Feſt

enommene geſtand außer dem Bahnhofsraub in
Kulmbach noch folgende Verbrechen ein. einen
Bahnraub in Oberhaid, einen Poſtraub
in Wending, einen Waffen und Munitionsdieb-
De in Forchheim und einen weiteren Diebſtahl.

ie Durchſuchung ſeiner Kleidung ergab, daß er nur
noch eine ein zuge Patrone bei ſich hatte. Der
Komplice Werners Joſeph Braun, der am Bahn
hof Neuenmarkt-Wirsberg einen Selbſtmordverſüch
unternahm, iſt in der Nacht geſtorben.

Das Schwarzatal frei für den Autoverkehr.

Bad Blankenburg. Das untere Schwarzatal
zwiſchen Schwarzburg und Blankenburg iſt jetzt,
nachdem der ſtarke Schneefall und die anhaltende
Kälte die ſteile Straße von Allendorf nach Schwarz
burg zu einer Gefahr für Kraftfahrzeuge aller Art
gemacht hat, für den Kraftverkehr freigegeben
worden. Zur Benutzung der unteren Schwarzatal
ſtraße iſt jedoch die Genehmigung des Kreisamtes
in Rudolſtadt erforderlich, die zu Einzelfahrten oder
für die Dauer der Freigabe gegen eine Gebühr erteilt
wird. Das Verbot wird im Frühjahr wieder ein
geführt.

35 Schafe vom D-Zug München-Berlin überfahren.
Rudolſtadt. Der D-Zug 39 München Berlin

fuhr zwiſchen Rudolſtadt und Orlamünde in eine
Schafherde hinein, die auf der freien Strecke auf den
Bahnkörper geraten war. 35 Schafe wurden
getötet. Die Herde, die einem Erfurter Beſitzer
gehörte, war ohne Aufſicht. Der D-Zug konnte
ſeine Fahrt nach kurzem Aufenthalt fortſetzen. genommen.

Zu den Veruntreuungen im
Vachaer Rentamt.

Der zweite Finanzbeamte ebenfalls verhaftet.

vVacha (Rhön). Die Unterſuchung des Vachger
Finanzſkandals hat jetzt über die Veruntreuungen der
beiden Finanzbeamten Pohl und Thrän Aufſchluß
erbracht. Die Unſtimmigkeiten reichen bis in das
Jahr 1924 zurück. Der Fehlbetrag von rund 17 000
Mark wird ſich möglicherweiſe etwäs verringern,
da eine genaue Nachprüfung noch nicht möglich war.
Die beiden Beamten wollen nur einen Teil der Gelder
an genommen haben; der Reſt des Fehlbetrages
müſſe nach ihrer Angabe auf „Rechenfehler“ entfallen.

Es hat ſich herausgeſtellt, daß die Beamten bei
ihren Veruntreuungen ein eigenartiges Verfahren an
gewandt haben. Peinlich genau ſtellten ſie über jede
entnommene Summe Quittüngen aus, die gebündelt
in ihrem Amksraum aufbewahrten. Bei der Reviſion
iſt ein Teil dieſer e auf unerklärliche Weiſe
verſchwunden. Wahrſcheinlich hatten die Beamten die
Abſicht, die Beträge ſpäter wieder zurückzuzahlen.
Auch der zweite Beamte, Pohl, wurde in Haft

Im Rauch erſtickt
F. Kelbra. Jn der Wohnung des Arbeiters

Kohl entſtand in der elektriſchen Leitung Kurz
ſchluß. Durch den ſich entwickelnden ſtarken Rauch
erſt ickte in Abweſenheit der Eltern das einjährige
Kind der Familie.

Durch überheizung des Ofens.
FHersfeld. Ein eigenartiger Unfall, der

zwei Menſchenleben forderte, hat ſich in Ober
anula im Knüll ereignet. Zwei ältere Handwerks-
burſchen machten es ſich dort in der Herberge am
Ofen bequem. Vorher hatten ſie ſelbſt das Feuer
durch übermäßiges Nachlegen derart angefacht, daß
bald eine überhitzung eintrat. Nachdem die
e Werken eingeſchlafen waren, geriet
infolge der Uberheizung die dem Ofen nie be
findliche Wand, die von ihm noch durch ein Schutz
blech getrennt war, in Brand. Da die Wand nur
ſchwelte und keine Lufſtzufuhr erfolgte, war das
ganze Zimmer bald mit Rauch und Kohlengaſen ge
füllt, in denen die beiden Handwerksburſchen im
Schlaf erſtickt ſind. Sofort angeſtellte Wieder
belebungsverſuche hatten keinen Erfolg.

Abgebrannt.
Vier Familien mit zwölf Kindern obdachlos.

Sangerhauſen. Wieder iſt hier ein Großfeuer
zu verzeichnen. Größere Futtervorräte, die auf dem
Boden des Hauſes vom Maurer Vetter lagerten,
hatten ſich ſchon früh entzündet, dies war aber von
den Bewohnern, die teils noch ſchliefen, nicht
bemerkt worden. Erſt als der ganze Dachſtuhl
brannte, erkannte man die Gefahr, die um ſo größer
war, als der Brandort im älteſten Teile der Stadt,
inmitten alter Fachwerkhäuſer, liegt. Die Feuer
wehr mußte fieberhaft arbeiten, um ein Überſpringen
des Feuers nach den Nachbarhäuſern zu verhüten.
Eilends flüchteten die Bewohner des kleinen Hauſes
S vier Familien mit 12 Kindern auf die Straße
Ein Bild großen Elends tat ſich dem Beſchauer auf
Enge, kleine Wohnräume, kaum ausreichend für
einen Menſchen, bargen neben drei eigenen Kindern
einer Familie r drei Pflegekinder, dazu bei einer
anderen Familie ſechs Kinder, jedes nur um Dreivierteljahr jünger als das beeeeehe

Wenn auch das Feuer energiſch bekämpft und
ſchadlos wurde, ſo haben doch die unge-
heuren Waſſermaſſen dem Haus den letzten Reſt
gegeben. Es iſt eins der alten Häuſer, das aus
Balkenwerk und Lehm in der Bauweiſe von
1700 errichtet wurde. Jn den Zeiten der größten
Wohnungsnot empfinden die vier Familien, die nun
wohnungslos werden, dieſen Schickſalsſchlag beſon
ders hart. Eigentümlich iſt, daß der Beſitzer des
Hauſes während des Brandes nicht zu finden
war. Als er ſpäter e wurde er von devPolizei in Unterſuchungshaft genommen. Die Ver
handlungen werden r ob Brandſtiftung oder
Fahvläſſigkeit das Unglück herbeiführte.

A0prozentige Aufwertung.

Aue (Erzgeb.). Der Aufwertung der Spar
konten bei der hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe kann
eine Aufwertungsquote von 40 Prozent zugrunde
gelegt werden.

Was Iſt Togal
Togal Tabletten ſind ein hervorragend bewährtes
Mittel bei WHeissedch, Gaecht, JSchege,
George Nerwenn- das Kzchenrers,ESearet nene rettenSchädigen Sie ſich nicht durch minderwertige Mittel
Kaut notarieller Beſtätigung anerkennen über 5000 Arzte,
grunter viele bedeutende Profeſſoren, die gute Wirkung
des Togal. Fragen Sie Jhren Arzt. In allen Apotheken.

Preis Mk. 1.40.
946 Chin. 12,6 Lith. 74,3A cid. acet. sal. ad 100Amyl.
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Sonntag von 12 18 Uhr geöffnet

Roman von Hans Schulze.
(Nachdruck verboten.)

„Es iſt ein guter neuer Jackenknopf; er ſtammt
icherlich aus einer vornehmen Herrenſchneiderwerk
tatt. Der Kreis der Menſchen, die für ſeinen Ver
uſt in Betracht kommen, dürfte in Neudietersdorf

nicht allzu groß ſein. Haben Sie übrigens ſchon
jemand anderen, z. B. der Frau Baronin, von Jhren
Entdeckungen Mitteilung gemacht

Der Förſter bewegte verneinend den Kopf.
„Sie ſind der einsige, Herr Graf, mit dem ich

bisher über die ganze Sache geſprochen habe. Jch
will auch ganz offen ſein gerade die Frau Baronin
von Rhaden wäre die letzte, die ich ins Vertrauen
ziehen würde. Jch habe die ſpäte Heirat des Barons
bei dem großen Altersunterſchied der Ehegatten von
jeher als ein Unglück betrachtet und glaube mi
leider auch darin nicht getäuſcht zu haben. Denn i
ſah in dieſen Dingen tiefer als irgendein anderer, weil
der Verſtorbene auf unſeren Pirſchgängen manchmal
auch mit ſeinen häuslichen Sorgen nicht vor mir
zurückhielt. Jestt iſt die Baronin, was ſie ja wohl
ſchon immer angeſtrebt hatte, unumſchränkte Herrin
auf Neudietersdorf und Beſitzerin eines Millionen
vermögens geworden. Und, ſoweit ich beobachtet
habe, mit dieſer Wendung ihres Schickſals auch ganz
zufrieden. Sie dürfte alſo meinen Ermittlungen, die
gegebenenfalls geeignet ſind, den ſoeben erſt bei
gelegten Fall von neuem aufzurollen, nür ein ſehr
geringes Intereſſe entgegenbringen. Jch aber fühle
mich durch ein halbes Jahrhundert mit der Familie
von Rhaden verbunden und betrachte es darum als
eine Ehrenſache gegen den Verſtorbenen, der mich nie
wie einen Untergebenen, ſondern ſtets als einen
Freund behandelt hat, das Geheimnis ſeines jähen
e ſoviel es in meinen Kräften ſteht, aufzuklären.
Uns darum habe ich mich gerade an Sie, als ſeinen
einzigen mir bekannten Verwandten, um Hilfe
gewandt!“

erhob ſich.So en h für Jhre treue Anhänglichkeit
an das Haus Rhaden, Herr Hegemeiſter! Sie ſollen
ich in mir nicht grtäuſcht und einen treuen Verbün
r in mir gefunden haben. Doch ich glaube, ich
habe Jbre Gaſtfreunoſchaft ſchon über Gebühr in

Die Fauſt des Schickſals Anſpruch genommen und möchte jetzt an den Auf
bruch denken!“

Auf der Uferböſchung an dem kleinen Sieben
linder Badehäuschen hielt blank und fett der Neu
dietersdorfer Fuchspony halb abgeſchirrt vor ſeinem
Korbwägelchen und kämpfte mit Schweif und Mähne
einen e h e Kampf gegen die dicken Brumm
fliegen, die ihn in ſchwarzen, blutgierigen Scharen
heute zudringlicher denn ſonſt umſchwärmten

Lore war ſchon in aller Frühe mit einer Be
ſtellung der Baronin nach Siebenlinden herüber-
gekommen und von den Knauffſchen Mädchen trotz
Ngr anfänglichen Widerſtrebens gleich nach dem

orgenkaffee zum Baden mitgenommen worden.
Jetzt öffnete ſich die leinenbeſchlagene Tür des

Badehäuschens, und der hübſche Kopf der kleinen
Eva tauchte zwiſchen den ſchwarzwolligen Kolben
häuptern des hohen Röhrichts auf dann krat ſie ganz
heraus und befeſtigte ihre Badekappe verwegen auf
dem widerſpenſtigen Blöndhaar.

Gleich darauf kamen auch Elſe und Lore aus der
Badebude, und die drei jungen Mädchen ſpazierten
in ihren bunten Bademänteln gemächlich in dem
weichen Uferſande umher, der ſich feucht und warm
an ihre Füße ſchmiegte.

Uber dem See keuchtete die Sonne in der wunder
vollen Klarheit des morgenſtillen Junitages.

Jn der unermeßlichen Himmelsferne ſchwamm
einſam ein weißes Lämmerwölkchen und trieb ſtill
dahin wie ein lichter Sommergedanke.

Eva hatte ſich unter einer uralten a in den
Sand geworfen und horchte auf den Kuf eines
KHuckucks, der fern aus ſchweigenden Waldgründen
herüberſchallte.

„Jch muß noch vierzig Jahre warten!“ ſagte ſie
enttäuſcht, den ſchlanken, braunen Körper de nend.
Wollen wir übrigens ſchon ins Waſſer oder ahren
wir vorher noch ein Stück auf den See hinaus

Dann ſtand ſie, ohne eine Antwort abzuwarten,
bereits wieder auf den Füßen und klettertke in ein
kleines Kielboot, das neben dem Badehäuschen leiſe
in dem ſchwärzlichen Brackwaſſer ſchaukelte.

„Wenn ihr nicht mitkommt, fahre ich allein Hier
wird man heute ja von Mücken halb aufgeſreſſen.“

Zögernd ſtiegen Lore und Elſe nach und nahmen
auf den ſchmalen Bänken Platz.

Eva ſteuerte das ſchlanke Bovot geſchickt durch den
Schilfgürtel des Ufers, über dem zahlloſe Libellen
ihr glashelles, zitterndes Liebesſpiel trieben

Die Morgenſonne rann weich um ihre kräftigen,
runden Arme, die die Ruderſtangen leicht und ſicher
regierten

Auch Lore hatte ihren Bademantel abgelegt und
n nachdenklich in die kleine Kielwelle zurück, die
eiſe murmelnd hinter dem Boot herlief und ihre Ge
danken wie in einem ſilbernen Netze fing.

„Herr Ralff iſt heute nach Neudietersdorf gefah
ren“, unterbrach Eva jetzt das beſchauliche Schweigen.
Vielleicht verliebt er ſich auch in die ſchöne Sibhlle
wie mein Fliegerfreund, der neuerdings ja ganz in
ihren Banden ſchmachten ſoll.“

Und ſie ſandte einen re Blick nach der
Neudietersdorfer Orangerie hinüber, die ſich wie ein
weißer Tupfen auf dem ſamtenen Grün des Parkes
abzeichnete.

„Deine Erziehung bedarf noch einer ganz erheb
lichen Ergänzung, bemerkte die ältere Schweſter und
ſchlug die ſanft geſchwellten Beine bedächtig über
einander.

Doch die Kleine ließ ſich nicht beirren.
„Tu' nur nicht ſo überlegen, Elſe“, ſagt aus

fallend. „Jch weiß ganz genau, warum du heute ſo
verſtimmt diſt. Nur weil ein gewiſſer Jemand nicht
von der Partie M

„Gegen dein Mundwerk iſt ja leider nicht aufzu
kommen“, war die ergebene Entgegnung. „Waren
wir als Kinder eigentlich auch ſchon ſo früh ver
dorben, LoreSie hatten unterdes die Höhe des Sees erreicht
und näherten ſich der „Abtei“, einem ſchilfumſtan-
denen Jnſelchen, das wie eine grüne Urwaldwildnis
auf den blauen Fluten zu ſchwimmen ſchien.

Ein Schimmer von Romantik umwob das kleine
Eiland, auf dem ein Vorgänger der Familie von
Rhaden einſt eine künſtliche Ruine im ſentimentalen
Stil der Wertherzeit errichtet hatte.

Der halbverfallene Rundbogen einer Kapelle lugte
unter einer mächtigen, alten Akazie herver, von
wildem Wein und Kletterroſen umrankt, in die die
ganze heimliche Verſonnenheit des ſtillen Sommer
morgens eingeſponnen ert einer weißleuchtenden Sandbank ließen ſie
das Boot auflaufen und kämpften ſich auf einem
verwachſenen Schlängelpfad ins Jnnere.

Wilder Hopfen züngelte bis hoch in das Aſtwerk
der ſchlanken Erlen hinauf und ſpannte ſeine Ranken
ger undurchdringlichen Flechtwerk durchein
ander.

Zuweilen regte es ſich im Ufergebüſch und glitt inlautloſem ging haſtig rer
e Vogelſtimmen ſchnarrten und ſchnat-

erten.
Und dann ſaßen ſie auf den bemboſten Steinen

vor der alten Ruine und ſchauten auf das geruhſame
Treiben des Sees hinaus.

Der Himmel ſtand hoch und blau.
Bienen ſummten, dicke Hummeln zogen wilde

Kreiſe.
Es war, als ob Frau Einſamkeit den kleinen

Jnſelwald duxrchſchritt und mit ernſten, ſtillen Augen
die blühende Jugend der drei Mädchen behütete.

e

„Hier bin ich heut vielleicht zum letzten Male in
meinem Leben!“ ſagte Lore endlich. „Wer weiß, wo
hin uns alle das Schickſal noch verſchlagen wird.

„Jch heirate und übernehme Siebenlinden“ er
klärte Eva in ihrer energiſchen Art, und bedrängte
einen kleinen ſchwarzen Laufkäfer, der die rundliche
Wölbung ihrer feſten linken Wade zu erklimmen
verſuchte.

„Zum Heiraten gehören immer zwei“, ließ ſtchElſe tiefſinnig e eenpeen

„Das weiß ich allein, und darum iſt mir auch
durchaus nicht bange“, war die lachende Antwort.
„Wo ein Wille iſt, iſt auch ein Weg, ſagt Großvater
immer. Und der Wille iſt jedenfalls da! Du haſt
uns übrigens noch gar nichts weiter von eurem neuen
Doktor erzählt, Lore. Man muß über den Herren
flor der nächſten Umgebung doch wenigſtens einiger
maßen im Bilde ſein.“

Und ſie ſchlug mit einer Gerte übermütig in ein
buntes Wirrſal von Federnelken und Ringelblumen,
daß die Schmetterlinge daraus wie ein luſtiger
Blütenregen emporwirbelten.

Mit einem verträumten Blick ſah Lore zu dem
lichten Himmel auf.

„Herr Dr. Hauffe iſt ein ſehr vornehmer Menſch“,
ſagte ſie dann. „Ein Menſch vor allem, zu dem man
abſolutes Vertrauen haben kann. Er erinnert mich

überraſchend an Onkel Leo. Jn ſeiner ganzen
rt, ſich zu geben. Ja, manchmal ſogar in der Hal

tung und im Shnitt des Geſichtes Wir haben
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Neue Exploſionen in London
Neue Exploſtonen gefährdeten in den Morgen

ſtunden den weſtlichen Teil der City, in dem, wie
bereits gemeldet, ſchon vorgeſtern erheblicher Schaden
angerichtet wurde. Durch die neueren Exploſionen
ſind die Fundamente mehrerer ſchwächerer Gebaude
unterminiert worden, ſo daß die Gefahr eines
Einſturzes r Auch während der Nacht er
eignete ſich eine Anzahl kleinerer Exploſtonen, wobei
die Flammen durch die Straßendecke ſchlugen. Die
Jenerwehr hat überall Schlänche ausgerollt, um im
Fall neuer Brände ſtets ſoſort zur Hand ſein zu
können. Die Bewohner der in Gefahr befindlichenHäuſer haben bereits auf behorblt e Anordnung
ihre Wohnungen verlaſſen müſſen. Da das Pflaſler
immer wieder an neuen Stellen hochgetrieben wird,
ſtellen die Behörden von Zeit zu Jeit Unterſuchungen
an. Es wird erklärt, daß alle Tuchtgasrohre dicht
ſind, doch haben ſich unter der Straßendecke andere
Gaſe angeſammelt. Es iſt zu befürchten, daß dadurch
weitere Exploſionen hervorgerufen werden.

Schweres Bergwerksunglück
in Japan

Zahlreiche Bergarbeiter verſchüttet.
Jn einem Bergwerk auf der japaniſchen Jnfel

würden 52 Bergarbeiter verſchüttet.
Bisher konnten erſt elf der Verſchütteten lebend ge
borgen werden. Sie ſind aber unter der Einwirkung
giftiger Gaſe noch bewußtlos. Es wird ſieberhaſt
an der Rettung der übrigen gearbeitet.

Zwei Feuerwehrleute tödlich
verunglückt.

Geſtern mittag brach im Schloß Diersfort, einemalten Sitz der ne der den See
Wernigerode bei Weſel, ein Großfeuer aus. Zwei

eſeler enerwehrleute wurden vonfallenden Glutmaſſen verſchüttet und
onnten nur als Veichen geborgen werden.

Familientragödie bei Köln.
Eine furchtbare Familientragödie hat ſich inWiesdor bei Köln ereignet. Dort hat W 40-

jährige Elektriker Vincent Prohek ſeine beiden
Kinder im Alter von 9 und 12 Jahren getötet und
durch Selbſtmord ſeinem Leben ein Ende gemacht.

Protzek ſtand in den Dienſten der J. G. Farben
und wohnte in der irre ſtraße der Kolonie IIIder J. G. Farbeninduſtrie. h vergangenen Mon
tag war ſeine Frau, die geiſteskrant ſt in eine
Jrrenanſtalt übergeführt worden. Seit dieſem Tage
hatten die Nachbarn bon Prohek und den Kindern
nichts mehr ge ehen und gehört. Am, Donnerstag
erſtatteten ſie Anzeige bei der Polizei. Als dieſe
am Freitag morgen die Wohnungstür aufbrach, bot
ſich den Eintretenden ein ſchreckliches Bild Die
beiden Kinder lagen mit geſpaltenem Schädel in
ihren Betten, Probek hatte ſich mit einem Raſier
meſſer die Pulsadern geöffnet. Man nimmt an,
daß Proßtzek, der ſich allgemeiner Belieblheit erfreute

die n geiſtiger Umnachkung aus

Merkwürdiger Vorfall an Bord
eines franzöſiſchen Kriegsſchiffes.
Das rätſelhafte Verſchwinden eines Maſchinen

gewehrs von Bord des franz ſiſchen Sluggengmutterſchiffes „Bsarn“ in To t e
avas meldet, dadurch aufgeklärt worden, daß ein
atroſe im Verhör eingeſtanden hat, das Maſchinen

gewehr über Bord geworfen zu haben, weil er
keinen Urlaub erhalten habe, um ſeine
kranke Mutter zu beſuchen. Er will ſich über die
Bedeutung ſeiner Handlungsweiſe nicht im klaren
geweſen ſein.

Du
Hochwaſſer der Newa.

Infolge des hohen Eisgangs iſt die New a über
die Ufer getreten. Das n überflittet die niedrig
gelegenen Stadtteile von Moskau und iſt in die
Erdgeſchoſſe mehrerer Fabrikgebäude eingedrungen,

Totſchlag nach einer Hochzeit.
Nach einer Hochgeitsfeier in Mieſenbach bei

Landſtuhl tötete im Verlauf eines Wortwechſels der
Tagelöhner Karl Faeth den 21jährigen Händler
Rudolf Koch durch einen Meſſerſtich ins Herz.
Faeth leugnete bei ſeiner Verhaftung zunächſt die
per und behauptete ſpäter, in Notwehr gehandelt zu
aben.

Die Verurteilung der Vilderfälſcher.
Jm Frankfurter Bilberfälſchungsprozeß

wurde das Urteil geſprochen. Der Kunſthändler
Otto Müller wurde zu 3 Jahren Gefängnis ver
urteilt, auf die ſieben Monate der Unterſuchungs

Der Maler Baumannhaft angerechnet werden.
ein Jahr Gefängnis wegen Urkunden

fälſchung und Beihilfe zum Betrug, Frau Elſe
Druüum m drei Monate Gefängnis, die durch die
Unterſuchungshaft verbüßt ſind, der Angeklagte
Lynker neun Monate Gefängnis, die ebenfalls
durch die i e verbüßt ſind, Dr.RPheinheimer ſechs onate Gefängnis; der
Angeklagte Körber wurde freigeſprochen.

Diebſtähle bei Arzten.
Ein falſcher Patient an der Arbeit.

Zu den Speziglitäten, die von Zeit zu Zeit
regelmäßig wiederkehren, gehört der Diebſtahl auf
den Korridoren der Arzte. Auch jetzt iſt in
Berlin wieder ſo ein Dieb an der Arbeit, dies

Die Schulbank iſt abgeſchafft.

16 Jahren, 60 erſt 15 Jahre alt, 8 ſogar Knaben im

mal ein junger Mann von etwa zwanzig Jahren.
Er führt ſich unter dem Namen Hoffmann als
Patient ein und gibt jedesmal ein Hotel an, in demer wohnen will. Sein Hauptarbeitsfeld ſcheint bis
jetzt der Weſten zu ſein, in den letzten Tagen iſt er
bei zwei Arzten und einem Zahnarzt in der
Wilmersdorſer, Kurfürſten- und Nettelbeckſtraße
aufgetreten. An allen Stellen hat er wieder
Kleidungsſtücke verſchiedener Art vom Korribor ge
ſtohlen, während deren Eigentümer im Warte
zimmer ſaßen

Ehe und Eheſcheidung in Japan.
Jm alten Japan war der Eheſtand ziemlich

locker. Die Frau hatte keine Rechte, und dem Manne
ſtand es frei, ſie aus verſchiedenen e ſehr nichtigen,
Gründen ganz einfach fortzuſchicken. Nachdem Japan
die weſtliche Kultur angenommen hatte, bemühte
man ſich, die Ehe auch nach eurvpäiſchem Muſter zu
feſtigen. Und auch in dieſer P iſt ein ſtaunens
werker Fortſchritt in dem ſonderbaren Inſelreiche
zu verzeichnen. Noch im Jahre 1897 wurden in Japan
365 297 Ehe geſchloſſen und 124 075 geſchieden. Die
Eheſcheidungen bildeten alſo den dritten Teil der
eingegangenen Ehen. Nun ſt eitte neue d
über die Bewegung der Bevölkerung in Japan für
das Jahr 1926 hre e Wir erfahren gus ihr,
daß in jenem Jahre 378 637 Ehen geſchloſſen und
63598 geſchieden wurden. Nach unſeren Begriffen
iſt das immer noch eine ſehr hohe Ziffer aber ſiebedeutet für Japan einen gewaltigen Fortſchritt, denn
die Scheidungen betreffen nicht mehr den dritten,
ſondern nur den ſechſten Teil der geſchloſſenen Ehen.
Die Statiſtik bietet uns noch andere Einblicke in die
japaniſchen Eheverhältniſſe. Auf 1000 Einwohner
kamen in Japan 87 W hanne vor, a ne in
demſelben Jahre dieſes Verhältnis in Deutſchland 8,2
in Rußland 91 d Jm allgemeinen heiratet man
dort in demſelben Alter wie bei uns aber es gibt
guch Ausnahmen Die Statiſtik verzeichnet recht junge
Ehemänner. 793 waren Jünglinge im Alter von

Alter von 14 Jahren, und ein Ehemann, der jüngſte
zählte erſt 18 Jahrel Größer iſt natürlich die Zahl

jungen Frauen 9428 waren erſt 15 Jahre
alt; 911 heirateten mit 14 Jahren, 18 bereits im
13. Jahre und fünf Frauen waren kaum 12 Jahre
alt. Viele Ehen dauern in Japan nur kurze Zeit
denn im Jahre 1026 wurden ſchon im erſten Akt
des CEhebundes 10 690 Paare geſchieden und im erſten
Honigmonde gingen ſogar 869 junge Ehepaare aus
einander

Niederträchtige Tierquälerei. ſich al
Die Strafkammer Weſerm ünde hatte alsBeginn mit einem faſt unglaublichen Fall

von Tierquälerei zu beſchäftigen. Ein Landwirt
hatte ſeinem Pferd, das wegen einer offenen Bruſt
wunde den Wagen nicht ziehen konnte, unter den
Bauch Stroh legen laſſen und dieſes angezündet.
Das Tier, das nicht weiter konnte, in daseuer fallen laſſen und ſtarb r Die Straf
ämmer beſtätigte das Urteil der Vorinſtanz, das

auf das für Tierquaälerei höchſt zuläſſige Strafmaß
von 6 Wochen Haft lautete.

Leitung: Franz Rößner.
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und Unterhaltung Fraäng Gomm ommunalpolitik und
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Die „Aufbau“- Klaſſe des Berlin-Neuköllner Gymnaſiums
Lehrer und Schüler ſitzen nach den neuſten Erziehungsgrund

ſätzen zwanglos zuſammen. Der Lehrer iſt keine furchtgebietende
dürfen „d u“ zu ihm ſagen. Auf unſerem Bilde iſt der Lehrer unter den Schülern ſitzend zu

kennt keine Schulbänke mehr.
Reſpektperſon. Die Schüler

ſehen. Einer der Schüler hat gerade das Wort.

Noch Igt's

Wir haben noch eine grobe

und reiche Auswahl in

Briefpapieren
Briefkarten
Nürnberger

Bilderbüchern
jugendbüchern

für Mädchen und Knaben

Gesellschaftsspielen

i In Mehneh lam

Geschaftszeit 7.30 bis 19 Uhr
Sonntags 12 bis 18 Vhr

enorm billig!

tern im Park geſeſſen und lange zuſammen ge
prochen. Aber er Wege führen ja bald wiederauseinander. Schiffe, die nachts ſich begegnen

„Lore!“ Eva hatte die Freundin zärtlich um die
ſchmale Hüfte gefaßt und ſtreichelte ihren ſonnen
warmen Arm.

„Du ar nicht ſchon wieder traurig ſein!“ bat
ſie. „Sieh, heute iſt ſolch ein ſchöner Tag. Und duhaſt doch ſo viele Menſchen, die dich ebhaben J

Lore atmete tiefer; ſtatt aller Antwort nahm ſie
den Kopf des Mädchens in beide Hände und küßte ſie
auf den friſchen Mund

So ſaßen ſie eine Zeitlang eng umſchlungen.
Dann ſtand Eva wieder auf und zog die Bade

kappe feſter um ihr helles Haar, das in dem grellen
Sonnenlicht wie ein Geſpinſt von Gold und Silber
zu flimmern ſchien.

„Jch glaube, es geht ſchon auf zehn Uhr“, e ſie
die weiche Stimmung gewaltſam er
ſchlage darum vor, wir machen jetzt der Fürſtengruft
nöch unſeren gewohnten Staatsbeſuch. Dann ſteht
unſerem Aufbruch von mir aus nichts im Wege

Damit ſtieg ſie die unkrautüberwücherten Stein
ſtufen zur Ruine empor und öffnete eine kleine, un
gefüge Brettertür, die windſchief und zermorſcht in
dem dichten Efeugerank des alten Gemäuers hing.

Auch Elſe und Lore hatten ſich erhoben, und die
jungen Mädchen traten in das Jnnere eines kleinen
Kapellenraumes, aus deſſen geborſtenem Ziegelboden
ihnen eine modrige Kühle entgegen wehte.

Jn einer niſchenartigen Vertiefung hing ein roh
geſchnitztes Kruzifix; ein Häuflein halbverdorrter
Feloblümen war darunter aufgeſchichtet.

Als Eba jett mit ihrer Gerte darin herum
ſtocherte, ſprang eine Maus aus dem Niſchenwinkel
heraus, daß die Kleine laut aufkreiſchend zur Seite

wich. tIn demſelben Augenblicke hatte ſich Lore über die
Niſche herabgebückt und eine rote Taſche unter den
zerfallenden Blumen herborgezogen.

Jhr Geſicht war leichenblaß.
Onkel Leos Brieftaſche!“ ſagte ſie tonlos.
Eva hatte Lore am Arm gefaßt und halb mit

Gewalt aus der Kapelle wieder ins Freie geführt.
Sie fühlte, wie die ſonſt ſo beherrſchte Freundin

n allen Gliedern zitterte.
Geraume Zeit wagte niemand ein lautes Wort

wie die Ahnung eines dunklen Verhängniſſes hing es
über der leuchtenden Helle des Tages

Dann ſaßen ſie wieder im Boot und trieben lang
ſam über den See.

Die Sonne war höher emporgeſtiegen und brannte
jetzt mit der vollen Kraft der Vormittagsglut; trotz
dem fröſtelte Lore in ihrem dicken Bademantel, daß
ihr die Zähne wie im Fieber aufeinanderſchlugen.

Jhr Blick ging irrend in die blaue Weite von
er und Land, indes ſich die Gedanken in ihrem
Kopfe jagten, raſend und raſtlos, wie in einem ewig

e e reiſe.e Taſche, die Taſche.
Wie kam Onkel Leos Taſche in dieſes ſeltſame

Verſteck
ore wußte, welche Rolle das rätſelhafte Fehlen

der Brieftaſche bei der gerichtlichen Unterſuchung ge
ſpielt hatte, wie das Arbeitszimmer des Toten, das
ganze Schloß tagelang nach ihr abgeſucht worden war.Mit bebenden Händen öffnete ſie endlich die Ver

ſchlußklappe. eEin Päckchen Geldſcheine fiel ihr daraus an
daneben ein paar Geſchäftsbriefe und eine Bank
abrechnung.

Der ganze Jnhalt der Taſche ſchien unverſehrt und
unberührt.

„Elſe und Eva“, ſagte ſie endlich. „Jch weiß noch
nicht, was unſer ein Fund für das Drama im
Walde bedeutet, aber ich habe das beſtimmte Gefühl,
daß er den erſten Schritt zur Löſung dieſes Rätſels
bildet! Wollt ihr mir verſprechen, vorläufig zu jeder
mann darüber zu ſchweigen

Mit feſtem Druck lagen die Hände der Mädchen
ineinander.

Dann richtete ſich Lore höher an noch
einmal nach der Jnſel zurück, die allmählich immer
ferner und weiker in das lachende Zuſammenſpiel von
Sonne und Wellen Melt mrne S

Ein Zug tiefer Entſchloſſenheit ſtand in ihrem
ſchönen Geſicht.

„Jch ruhe nicht und gehe nicht eher aus Neudie-
r u als bis der Tod Onkel Leos aufge

ärt iſt!“
e

Die koſtbare Meißner Porzellanpendüle im Schlaf-
zimmer der Baronin von Rhaden ſchlug neun Uhr.

Halb unbewußt zählte Sibylle die kurzen, klingen
den Schläge mit, indes ſie ſich mit langſam erwachen
den Sinnen aus der bunten Fabelwelt eines ſchwülen
Traumes in die Wirklichkeit zurücktaſtete,

Jhre kleine Zofe Lisbeth hatte die dichten Damaſt
vorhänge der Fenſter zur Seite eoger und die
ehe zu dem kleinen Vorbalkon weit geöffnet.

Das helle Licht der Morgenſonne ſpielte über das
weiße Getäfel der Wände und e t ein ruhe
loſes Blitzen und Glitzern in den Kriſtallgeräten des
Toilettentiſches.

Ein ganz feiner Ter hing über dem
üppigen Gemach wie der Duft all der hunderterlei
koketken Koſtbarkeiten, die eine zärtliche und verliebte
Laune ringsum verſtreut hatte.

Sibhylle zog die blauſeidene Steppdecke feſter umdie runden nern und barg den Kopf noch einmal

tief in das Spitzengerieſel der Bettkiſſen.
Sie fühlte ſich heute müde und angegriffen; das

Gewitter der vergangenen Nacht hatte eine allgemeine
Abſpannung ihres e Nervenſyſtems hervor
gerufen, daß ſie den blendenden Glanz des Morgen
lichtes faſt wie einen körperlichen Schmerz empfand.

Die ſeltſame a die ſie ſeit dem Tode des
Gatten erfüllte, hatte e allmählich zu einer dumpfen, en rer geſteigert, die e in einſamen
n n zuweilen einem tückiſchen Raubtier gleich
anfiel.

Wie eine unſichtbare Mauer ſtand es bei der
Ausſprache am vergangenen Morgen zwiſchen ihr ünddem Manne, den ſie allmählich mehr und mehr als

den unerbittlichen Gläubiger ihres Lebens empfand.
Jmmer wieder empörte ſich ihr ſtolzer Freiheits

a egen die Kette, die ſie unſichtbar hinter ſich
du eppte; doch wie ſie ſich auch mühte, das Be

wußtſein dieſer h in ſich auszulöſchen, die
Flamme brannte hell und grell weiter.

Und von Kurt von Rhaden ſpannen ſich ihre Ge
danken allmählich zu ren anderen hinüber, der erſt
vor kurzem in ihr Leben getreten war und mit ſeiner
vornehmen Schlichtheit und ruhigen Selbſtſicherheit
vom erſten Augenblick an einen tiefen Eindruck auf
ſie gemacht hatte.

Klaus war ſo ganz anders als all die früheren
Kavaliere ihres Hoſſtagtes, wie ſie der Gatte mit
gutmütigem Spott oft betitelt, in denen ſie ſelbſt
immer nur die ergebenen Sklaven ihrer wechſelnden
Launen geſehen hatte.

Jn ihm war ſie zum erſten Male einem Manne
begegnet der für den Reis ihrer Perſönlichkeit völlig
nnempfindlich ſchien, der in ihrem gansen Verkehr

bisher auch nicht um eine Linie aus ſeiner beherrſch
ten Zurückhaltung herausgetreten war.

Vergebens hatte ſie in letzter Zeit verſucht, mit
vorſichtigen Fragen in ſeine VLebensentwicklung ein
udringen; es ſchien ihr ganz undenkbar, daß einen von ſo weltgewändten Formen und gepflegter

Kultur aus einer einfachen, kleinen Beamtenfamilie
hervorgegangen ſein ſollke.

Unwillkürlich gedachte ſte ihrer eigenen Jugend
in ihrem pommerſchen Heimatsort, des Vaters in
einer kleinlichen Selbſtſucht und philiſtröſen Be
chränktheit und der früh gealterten, ewig kränkelnden

utter, die in ihrer Ehe nie etwas anderes als
Entbehrungen für die Jhren kennengelernt hatte,
deren ganzes Daſein in einer troſtloſen Ode und
grauen Freudloſigkeit langſam verblutet war.

Mit einem Ruck ſtieß ſie plößlich die Steppdecke
e und ſprang mit beiden Füßen zugleich aus dem

Dann ſtand in der Sonnenflut der Balkontür
und ſchaute in die grüne Weite des Parkes hinaus,
der wie ein unendliches, ſonnenbeleuchtetes Gemälde
vor ihr ſtand.

Jhr Wille, ihre Kraft mußten ſtärker ſein, als
das Grauenvolle, das ihr in der Herzgegend lauerte
wie ein Geſpenſt in ſeiner Ecke
Ein großer Lebenshunger brach auf einmal wieder
in ihr auf. Ein heißes Begehren nach Genuß und
Glück, eine Sehnſücht nach einer Liebe, wie ſie ſie
noch nie gefühlt, die ihrem ganzen Sein nach all den
Jrrungen und Wirrungen der lehten Zeit endlich
wieder ein klares, feſtumriſſenes Ziel geben ſollte.

e

Als Sibylle eine halbe Stunde ſpäter zum a
ſtück in den Speiſeſaal kam, wurde ſie von Klaus
bereits erwartet.

„Jch bitte vielmals um Entſchuldigung wegen derrühen Störung“, ſagte er. „Aber ich habe an die
Frau Baronin ein perſönliches Anliegen.“

„Frühe Störung fragte Sibylle lächelnd zurück.
„Jch muß mich entſchuldigen, daß ich erſt um zehn
hr ſichtbar werde. Es iſt eine Schande, ſo in den

hellen Vormittag hinein zu ſchlafen, man verſchläft
ja ſein ganzes Glück. Aber ich fühlte mich nicht rech
wohl nach dem Gewitter der letzten Nacht.

Fortſetzung folgt.
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I

e ſpondentdes

Hinter verhüllten Fenstern sehimmert es golden, Nun hieß es, nicht durch das Dorf, ſondern über die Man tut das ja auch ſo gerne! „Der Chriſtbaum
Wieder die Tage der Welhnacht, der seligen, holden, Waldſtraße hinter dem Dorfe heimkehren, weil dort noch, iſt der ſchönſte Baum“, ſo ſingen die Kinder, und welche
Wieder das Wehen der Liebe in Herzen und Haus Zwei einſante Häuſer m en, die er nicht überſehen Mutter lächelt nicht verſonnen in der Erinnerung
Glücklicher Kinderjubel hin den Seheib durxfte. Vater und Lehrer hatten ihn ermahnt; denn eigener Kinderſeligkeit, welche ſummt nicht WeihnachtsHeu n n Scheiben die Bewohner dieſer Häuſer waren arm und hätten ſich lieder, welche gibt ſich nicht dem Zauber der Weiheimlich versteckt das weihnachtlich kestliche Treiben; ſehr gekränkt, wenn der reiche Kürſchnersſohn zu ihren nachtsvorfreüde hin, wenn ſie dieſen ſchönſten aller
Aber die Freude, die sonnige, lächelt heraus. Kindern nicht hätte kommen vollen In ſeinem kleinen Bäume ſchmückte Es duftet nach Tannennadeln, nach

Bl s, Leben war er keinen fürchterlicheren Weg gegangen Kerzen, nach Pfefferkuchen, kurz, nach Weihnachtenl Rechts den leiſe knackenden, tiefen Wald, links böde, es ſchwebt ein Hauch von Erlbartung, eine Ahnung

n S a Seele ne e e n e Kinderjubel in der Luſt o frohnecht Ruprecht! war endlich das Haus der Witwe liche, elige eihnachtszeit. Laßt uns Gott danken,Am Weihnachtsabenchs Troll, und er kam hinein, ſtotterte ſeinen Spruch und wenn wir noch her Kenſchen geliebte Kinder gar
Am Weihnachtsabend sollst du leise gab die Nüſſe reichlicher als anderswo; denn ſo hatte haben, denen wir den Weihnachtsbaum ſchmücken können
Durch mengehenleere Straßen gebn, Mutter es ihm beſohlen. Und die Frau ſtreichelte So denkt die Mutter und entwickelt eine gar frohe
Im liehtertülite Stuben ſehauen, ſeinen dicken Pelz und fragte ob er ſich nicht Geſchäftigkeit. Es iſt gar nicht ſo einfach, einen Weih
Wo gold'ne Tannenbaume etebp. fürchte da draußen. Knecht Ruprecht wies dieſe Frage nachtsbaüm ſchön und geſchmackvoll zu ſchmücken, und

mit Entrüſtung zurück. Fürchtens Haha! Denn da au hier muß man mit Geſchick und Uberlegung zuAm Weihnachtsabend sollst du Iauschen ſtanden die Buben der Wikwe und grinſten. Und dann Rate gehen. Die Aſte ſind oft unregelmäßig gewachſen,
Dem ILied, das in die Stille dringt wieder ein langer leerer Weg und das unheimliche ſie ſtehen hier zu dicht und dort zu weit, und dieſe
Dem Lfed, das sleh aus Kinderherzen Hnacken im Walde. Oh er wollke nie wieder Knecht einen Schönheitsfehler muß man ausgleichen. Der
Ewpor zum Sternenhimmel sehwingt. Nuprecht ſpielen! Niel Mutter hatte recht gehabt Baum iſt in einem recht kräftigen Fuß am beſten

Zu Hauſe ünter der hellen Lampe ſaß ſetzt Tante Bibi einem eiſernen befeſtigt, und man vergewiſſert ſich,
m Weihnachtsabend sollst du spenden neben Mutter und krümelte Kuchen, und Kaffee dampfte daß er feſt ſteht. An kut man gut, über den Tiſch
Don Bettler, der am Wege steht und er ging hier. In dumpfen Schlägen arbeitete oder auf den Fußboden unter dem Baum eine waſch
Und frierend, mit verhängter Stimme ſein Herz. Einer kam ihm entgegen. Ein Mürriſcher. bare Schutzdecke auszubreiten, damit Tiſchplatte oder
Um eine milde Gabe lebt. Der Bub dachte, es müſſe ein Landſtreicher ſein, der blankgebohnerte Dielen nicht durch Wachs und Stearin

würde ihm ſeinen Pelz nehmen und ihn vielleicht auch lege leiden. Nun befeſtigen wir ſchöne rotbäckige, mögDer goldine Schein, das Kindersingen, töten. Und er legte ſich die ſchönſten Worte zurecht kichſt gleichmäßige mittelgroße Apfel, an deren Stielen
Das Dankwort, das der Bettier spricht, Aber der Mürriſche brummte nur etwas von Narrekei wir Oſen aus Gold und Slberſthen angebracht haben,
AI das wird sein in deiner Seele und ging weiter. In dumpfen Schlägen arbeitete an den Zweigen, und zwar ſo, daß ſte möglichſt alle
Wie ein von Gott gesandtes Lient Bubis Herz. Bei Weſtlind, im letzten Hauſe, war ein gleichmäßig und ziemlich wagerecht ſtehen. Man kann

H. G. Kind krank. Man ließ ihn nicht ein, damit er die im Notfall auch ſtatt der Apfel in Gold oder Silber
Krankheit nicht bekomme. Jetzt kam das lehte Stück Papier gewickelke Kartoffeln nehmen, und ſehr hübſch

e e ſeines Weges, am Friedhof vorbei. Alle verbotenen ſehen einige der leuchtend roten Orangen im dunklen
Spukgeſchichten, die er geleſen hatte, fielen ihm ein. Er Grün der Tannengweige aus. Sind keine Kinder daBub als Knecht Ruprecht lief, d hin raffte ſich auf verlor den Sack, in dem und kommt es nen mehr auf die rein dekorative
e e e en e r Wirkung W n man auch auf den Apfelbehangt et glanzte ein Licht, und noch eins Dort mußte das Hergichten und die Geradeſtellung der Zweige durch ine el e Baltineſter. Haus des Vaters ſein So weit Niemand kam ihm d ne ge Hgente de San en

Bubt wollte Knecht Ruprecht ſein. Der Gevanke lag ent i ört, di ie dieſe i ä ältlich ſi i in gegen. Das Schneetreiben hatte aufgehört, die Luft wie dieſe in ven G äften erhältlich ſind. Die ZweigeBubi war ziemlich groß für ſeine Jahre, und war klar und kalt. Die Lichter wurden a größer. er mit Gold e Sie en an et feſt
e war Kürſchner; ſo ſtanden die ſchönſten Zottel- Bub lief ſeine Schritte dröhnten ihm in den Ohren, ebunden, aber der ganze Baum bekommt leicht etwas

helze zur Verfügung. Bubi bekam einen hellgrauen ſo hart war der Sqhnee, auf dem er lief. Ein Haus Seife Stiliſtertes dadurch Für Kinder ſedenfalls
Pelzmäntel, aus dem nur das Geſicht e ſtand da. Vaters Türl Er war daheim Er ſtürzte konnten wir das bunte luſtige Brum und Dran am

Die Rute a en. hinein. Da ſaß Tante Bibi unter der Lampe und Weihnachtsbaum nicht entbehren.
en W a rote Band dazu kam von ſeiner lieben krnmeite Kucen und Mutter ſah ihn forſchend an. In Sind die Apfel befeſtigt, ſo kommen die Kerzenhalter
er Bibi; den Sack für die Nüſſe gab Mutter, der der Mitte des Zimmers ſtand Vater, ganz breitbeinig und die Lichter an die Reihe Hierbei ſind diejenigen
S gang Spaß nicht recht war; denn Bubi war in der ſtand er da, und ſein Bauch wackelte, ſo lachte er. „Wie mit Kugelgelenken ſehr zu empfehlen die zwar n der
Se ehe er n e e n S u e d Jch n der Anſchaffüng etwas teurer aber auch haltbarer ſind und

Ruprecht i edanke eder hat vor ſich ſelbſt Angſt gehabtl“ Und er nahm ihn in Anbrt t f ie e M une ſpra e a en die Arme, an net vom Lachen erſchütterten Bauch, diß e e n n nVon ſeinen Nüſſen ſt eulte e Bibi, di ihnachleſe et Karte eng an ehe wo Bubi ſich alle Angſt wegheulte. Tante Bibi, die am Weihnachtsbaum t Aus dieſem Grunde ſoll
immer Zärtliche, ſprang auf und ſa te, ſeinen ſchneeTeil. Im übrigen kam er ſich höchſt wichtig vor als e d e an e e ben Gehen r hen mindeſtens 21 Stunden vorbe dguptperfon im ganzen Orte, al ü r e em Gebrauch in den Raum bringen, in dem die Bee e e etIn der Dämmerung trat er aus der Haustür. Das Ich wollte ihm nur bewe iſen, daß er dazu noch t chi e e ſich in wärmerer oder kälterer Temperatur

eng war warm und ſchwer; es ging ſich nicht leicht augt!“ Der Bub der dort ſchluchzte, fühlte, wie ſehr am nene und wenn man e auch „erzengerade
Se e S rbig einher Kberell (9n die Mutter rege atte er hen rch u Troſt Viel n e t aum auagerichtet hatte ſo iſt zehn gegenFchnee, die. Dächer der miebrigen Häuſer und die keicht war er in einen oder in zwei Jahren doch r etten, daß ſie als Folge des Temperatur
Gartenzäune hatten hohe Schneehauben. Die Straße mutiger Vielleicht dann Aber lieber nicht Tante wechſels doch nd breiten e en. Am bornehmſten und

Ffra tiger t r nicht chöttſten tn und a bie echten Wachskerzen amwar recht leer. Bubi war eigentlich noch nie un Bibi nahm ihn vott dem Vater weg und in ihre Arme o e terDunkeln allein gegangen. Er war ſehr ſtolz. Doch als und ſah ihn mit ihren hübſchen Augen zärtlich an, und e e e e e a
gin Schatten um die Ecke vog, bekam er ein bißchen Mutter ſtellte ihm eine dampfende Taſſe Kaffee auſ lichen Duft nach Honig gueſtrömen aber es gibt auch

en le e er ne un e andere gute Kerzen. Ich plädiere aber nachdrücklichſtn Aue nur für „Reinweiß“ wie denn überhaupt die allzues kalt über den Rücken. Er humpelte chneller. Nun

e e 23 x benfreudigkeit beim Weihnachtsbaumſchmuckwar er am erſten Hauſe, das er zu eſuchen hatte. eNicht gar ſo gebieteriſch, wie er es ſich vorgenommen Wie ſchön e u mich am Platze iſt
atte, Il a er mde i ück örte i Das gilt auch von den Kugeln, Ketten, Sternene wee getan J ſtrömte We Winde er feſtliche Baum nund ſonſtigen Schmuckſtücken, die nach dieſen Vorberei

johlten. Knecht Ruprecht ſagte ſein Sprüchlein, ver Eine Weihnachtsplauderei. tungen am Wetihnachtsbaum befeſtigt werden. Es gibt
teilte Nüſſe und fühlte ſich fünf Minuten lang ſehr J da ganz entzückende Sachen, und unſer Chriſtbaumſicher. Bis er wieder in Schnee und Dämmerung Von Jna Wolters. ſchmüch aus deſſen Herſtellung eine blühende Induſtrie,
hinaus mußte. Da ſtanden jetzt ſchon mehrere Leute Nun iſt er gekommen, der große, langerſehnte Tag, namentlich in Thüringen erwachſen iſt und von der

ihn a ieber als der dem ſo viele Kinderherzen entgegenſchlagen: Nur noch Tauſende und aber Tauſende von Menſchen leben, iſt mite Knbetnte Se ogaſſer er rn von wenige Stunden und beim Dunkelwerden flammen die Recht in der ganzen Welt berühmt. Es ſet aber doch

Tür zu Tür. Der Schwarm, der ihm folgte, wurde Lichter des Chriſtbaumes auf der heilige Abend ein Wörtchen der Mahnung hier geſagt. Nicht zuviell
immer größer. Mutiger ſagte Knecht Ruprecht ſein iſt da. Und nicht zu bunt! Ser Baum ſoll uns doch an die
Sprüchlein. Ja, er drohte den Sprößlingen, die Wenn alle anderen Feſtvorbereitungen getroffen und grüne Waldheimat und an die heiligſtille Winternacht
lächelnde Mütter ihm als ſchlimme Rangen“ vor erledigt ſind, dann bleibt für die Hausfrau noch eine erinnern, aus der er kommt, und wenn man vor lauter
ſtellten ganz fürchterlich mit der langen Rute, auf der der ſchönſten Pflichten zu erfüllen. im Weihnachts- Schmuck noch kaum etwas vom Baum ſieht, ſo iſt das
das Wäſcheband der guten Tante Bibi ganz höllenrot zimmer ſteht der ſHlichte grüne Baum und wartet auf entſchieden verfehlt.
und ſchauerlich leuchteke. Bald wurde die Straße oder ſein feſtliches Kleib, und mit liebender Hand nimmt Nun kommt noch etwas Leckerzeug, Plätzchen,
Es fing zu ſchneien an, der Schwarm wurde dünner, ſie all den Zierat, Kerzen und Ketten, blanke Kugeln Schokoladenringe und ähnliches zur Freude der Kleinenverlief ſich Knecht Rupprecht mochte nur allein gehen; und Engelshaar aus Kiſten und Kaſten, die da ſorglich (und auch der Großen?) an den Baum. Aber bitte

wollten zum warmen Ofen. Die Häuſer ſtanden jeht aufbewahrt noch vom Vorjahre oder noch länger her Nicht zuviel, damit die Feſttagsfreude nicht mit einem
chütterer, die Zwiſchenräume waren größer. Leere liegen, vielleicht auch ſo manches Erbſtück von Eltern verdorbenen Magen endet, und nichts Likörgefülltes,
inſternis Lehnte ſich rechts und links Wie ein und Großeltern her. In manchen Familien iſt es auch denn Alkohol iſt in jeder Form, namentlich für unſere

ſauſendes Rad arbeitete die Angſt in der Bruſt des Sitte, daß der Vater den Weihnachtsbaum ſchmückt, Kinder, Gift! Dann wird der Baum noch mit einem
Jungen. Froh, ſooft eine Tür aufging, unglücklich, dann tut er gar wichtig und geheimnisvoll, und auch Schleier von Silberfäden, dem Lametta oder Engels
wenn er eine hinter ſich zuziehen mußte. Am Ende die Mutter wird überraſcht mit dem fertigen Werke Haar, überſponnen, und dann ſteht er da in ſeiner
des Dorfes wohnte der Schuſter. Weit war es dorthin Aber in den weitaus meiſten Fällen wird das Baum volleit Pracht. Die Kerzen können angeſteckt werden,
Hnecht Ruprecht ſchritt gar nicht mehr ſo würdig, er lief ſchmücken gemeinſam beſorgt oder aber die Mutter muß das Weihnachtsglöckchen wird klingen. Weihnachtslieder
faſt, obwohl der dicke Zottelpelz ihn drückte. Auch das die Zahl ihrer guten Weihnachtswerke noch mit dieſem und Kinderjubel ſollen ertönen

Mutters Weihnachtsfeier
„Weihnachten ach ja! Ich wollte, es wäre ſchon

überſtanden!“ ſeufzt ſo manche Hausfrau und Familien
mutter. „Für den Mann und die Kinder iſt es ja
ganz ſchön, aber unſereins hat nichts wie Mühe und
Arbeit davon. Vater und die Kinder können wirklich
feiern in den Feſttagen, ſte können morgens aus
chlafen, brauchen nicht ins Büro, nicht zur Schule,e ſich an den gedeckten Tiſch. Aber für die Haus

frau bedeutet Weihnachten nicht feiern, r ſie bringt
es doppelte und dreifaäche Arbeit mit ſich. Wenn ich
nur allein an die viele Kocherei und Backerei zum

eſte denke! Der Feſtkuchen iſt ja noch das wenigſte,
olch ein richtiger Hefekuchen oder eine ſchöne Stolle
iſt bald angerührt, und ſür das Weitere ſorgt ja dann
der Bäcker. Aber das kleine Zeug, die Kringel, Sterne
und Plätzchen, das Konfekt für die Weihnachtsteller und
der re das alles muß doch, wenn es recht
gut ſchmecken ſoll, ſo friſch wie möglich ſein und wird
deshalb meiſt erſt im leßten Augenblick bereitet. Und
dann die Feſttagsgerichte, der Gänſebraten, der Puter,
der Karpfen, der Heringsſalat, Puddings und Kompott.
Was es bedeutet, dies alles vorzubereiten und her
zuſtellen, das e nur die Hausfrau allein; die Familie
erwartet und liebt es, allerlei gute Biſſen und Extra
ne in dieſen Tagen vorzufinden, aber niemand
enkt daran, welches Mehr an Arbeit für die Haus

frau dadurch entſteht. Man freut ſich ja, wenn es
allen ſchmeckt, aber man ſelber hat ſo gut wie nichts
davon. Ich wenigſtens bin Weihnachten vom Kochen
ſo müde und ſatt, daß ich von all den guten Dingen
nichts anrühren kann

Und dainit iſt es noch nicht einmal getan. Da
kommt noch das Reinemachen vorm Feſt. Betten
werden überzogen, Gardinen friſch au geſteckt, h
kiſſen gewaſchen und gebügelt, in alle Eden und Winkel
muß man kriechen, damit alles ſauber iſt. Und dann
das Einkaufen, das Rennen und Suchen, bis man alles
beiſammen hat! Von der Mutter erwartet auch jeder
mindeſtens etwas Selbſtgemachtes und ſo ſitzt man
die halben Nächte hindurch beim Sticken, Stricken,
Häkeln, Schneidern. Kurz und gut, wenn Weihnachten
endlich da iſt, dann bin ich meiſt am Rande meiner
Hräfte, und die beiden Feſttage mit ihrem Trubel und
ihrer Mehrarbeit geben mir dann den Reſt. Vom
Feiern habe ich perſönlich noch nie etwas gemerkt!“

Dieſes Klagelied der vielgeplagten Hausfrau und
Mutter erklingt nicht vereinzelt zu einem recht
melancholiſchen Chor dieſer Art vereinigen ſich die
Stimmen vieler Leidensgenoſſinnen. Weihnachten, das
bedeutet Arbeit, viel Arbeit für die meiſten Hausfrauen,
und noch mehr Arbeit, wenn ſie auch Mütter ſind; und
zum Feiern bleibt dabei wenig Zeit und noch weniger
Stimmung übrig.

Aber r das richtig Soll nicht Weihnachten eine
Feier, d. h. ein Ausruhen, Sichbeſtnnen und Fröhlich
ſein uns alle ſein, und hat es nicht die Mutter
an allernötigſten, ſie, die jahraus, jahrein, tagaus, kag
ein für alle denkt und ſorgt, für alle da iſt und ſooft
auf eigene Wünſche, auf eigenes Behagen verzichtet, nur
damit ihre Lieben es gut und behaglich haben? Es
müßte eine Ehrenpflicht für alle amilienmitglieder
ſein, dafür zu ſörgen, daß die Mutter auch Zeit, Friſche
und Stimmung hat, um Weihnachten zu feiern.
Aber wie iſt das zu ermöglichen und wie laſſen ſich die
üblichen Feſttagszeremonien und Küchengenüſſe mit
dieſem Ziel bereinbaren, auch der Hausfrau die nötige
Weihnachtsmuſe zu verſchaffen?

Vieles kann und muß natürlich die Hausfrau
und Mutter ſelber dazu beitragen, indem ſie ſich von
allerlei überlieferten Bindungen freimacht. Warum z. B.
müſſen nach der Meinung vieler Hausfrauen alle Feſt
tage durch ein gründliches Scheuerfeſt eingeleitet
werden, bet dem das Unterſte zu oberſt gekehrt wird?
In einem gut und neugeitlich geleiteten Haushalt ſollte
das „Großreinemachen“ ja überhaupt eine längſt über
wundene Gewohnheit ſein, indem die Zimmer ſo ein
gerichtet ſind und die Hausarbeit ſo vrganiſiert und
durch geeignete Geräte erleichtert wird, daß im regel
en Turnus jeder Raum des Hauſes oder der
Wohnung „drankommt“ und folglich die mit Recht bei
allen Familienmitgliedern gleich unbeliebte General
aktton“ mit ihrem Staub, ihrer Ungemütlichkeit, ihrer
Kälte, ihr Waſſerfluten und ihrem Gefolge von
Rückenſchmekzen, Schnupfen und übler Laute ganz von
ſelber überflüſſig wird. Dazu gehört auch die über
triebene Hausbäckeret. Soſehr man es verſtehen kann,
daß gerade die ſorgliche Hausfrau zu Weihnachten auf
die r un ihrer eigenen Kunſt nicht verzichten will,
ſoſehr man die Gemütswerte ſchätzt, die in dieſem
„Selbermachen“ und ſolchermaßen liebevoll Für-die
Familie Sorgen der Hausfrau liegt, ſoſehr vielleicht auch
der unleugbare finanzielle Vorteil dabei mitſpricht, ſoentlegene Schuſterhaus hatte er glücklich hinter ſich. krönen Fröhliche Weihnacht und geſegnete Feſttage! ſollte man doch immer bedenken, daß auch hier unter

b d V u empfangen, uns gleichſam zu entzünden an der ſ ausſehen!“ Und ſo werden billige, ſchnell und nach ſchenkten lau und die Augen leuchten nicht dabei! AuchVom Ge en un e men reude des Beſchenkten. Es iſt vielleicht ebenſo ſchwer, läſſig hergeſtellte Spielſachen gekauft der ganze Tiſch hier machen wir nur zu leicht den Fehler, von uns auf

den richtigen Dank zu finden, wie das richtige Geſchenk, ſteht voll von ihnen das iſt ein Strahlen und eine andere zu ſchließen, an uns zu denken und nicht an denGedanken zum Weihnachtsfeſt. und deshalb müſſen wir über beides ernſthaft nach e Aber, 5 weh, nach einer halben Stunde ſchon anderen nach unſerem Geſchmack zu wählen und nicht

ei keinem unſerer großen Kirchenfeſte ſpielt das denken. iſt die Lockenfülle der Puppe zerzauſt, die Farbe vone ehe ſo See le e re ha Weih Fangen wir bei den Kindern an: Kinderhand iſt den Bäckchen abgerieben, das Schimmelchen hat den
nachten. Gewiß, man beſchenkt ſich auch bei anderen leicht gefüllt, ſo pflegt man zu ſagen. Gewiß, das iſt Schwanz verloren, und die Eiſenbahn oder das Auto
Gelegenheiten, man erfreut ſich mit Blumen zu ſie auch, aber es kommt nicht nur auf das Gefülltſein mobil aus Blech, die aufgezogen wurden und ſo luſtig
Pfingſten, mit Oſtereiern und anderen Aufmerkſam an, es iſt auch wichtig, was dieſe Hinderhände halten. im Kreiſe liefen, liegen als Wracks an der Seite
keiten zu Oſtern uſw. aber die „klaſſiſche“ Gelegenheit, Vor allen Dingen ſollten wir, wenn wir die Weihnachts Lieber nur ein Stück kaufen für die Kinder aber dieſes
Gaben auszutauſchen, iſt doch das Weihnachtsfeſt. geſchenke für unſere Kinder wählen immer daran eine gut und dauerhaft, dann gibt es nicht ſchon am
Namentlich und vor allen Dingen die Kinder ſind es, den en, daß nicht wir, ſondern daß die Kinder ſich daran Weihnachtsabend Tränen. Und es iſt auch noch ein
die in dieſen Tagen eine fröhliche Ernte feiern, und ob e n Dies iſt eine Binſenweisheit, gewiß, aber erziehliches Moment dabei: Kinder die billiges und
man nun die Beſcherung am heiligen Abend ver ſie wird immer noch viel zuwenig beachtet. Wie oft ſchlechtes Spielzeug ſehr bald Unter ihren Händen zer
anſtaltet, oder ob ſie, wie in vielen Gegenden üblich, am kann man es nicht beobachten, daß am Weihnachtsabend brechen ſehen, r ſich nicht daran, ihre Geſchenke
erſten Feiertag in aller Frühe ſtattſindet, das bleibt das Kind die ſchönſten Geſchenke, die man ſo liebevoll wert zu halten und zu ſchonen, und ſie lernen nicht
ſich gleich. Jedenfalls erfüllen ſich zu dieſer Zeit viele ausgeſucht hat und bon denen man ſo feſt erwartet hat, zwiſchen Gediegenheit und billigem Tand unterſcheiden.
Kinderwünſche, und der ärmſte Familienvater, die noch nd ſie hellen Jubel auslöſen würden, kaum beachtet Dies iſt, was den Eltern über die Kunſt des Gebens
ſo ängſtlich rechnende Familienmutter ſtreben doch da und dafür über irgendeinen gang nebenſächlichen Gegen in bezug auf das Weihnachtsfeſt zu ſagen wäre. Wie
nach und bringen es fertig, ihren Kindern wenigſtens ſtand einfach ſelig iſt. Ein Gefühl der Enttäuſchung aber ſteht es nun mit dem „Nehmen“ der Kinder?
zu Weihnachten eine kleine Freude zu machen. will uns dann vielleicht beſchleichen, oder die weniger Gewiß, ſie ſind in allgemeinen ein dankbares Publikum.

t d s Tiefblickenden unter uns ſchelten das Kind vielleicht Kinderhand iſt leicht gefüllt, und Kinderfreude iſt leichtDas iſt ja das Schöne an dieſem Je e Jueh töricht oder undankbar. Der Fehler aber liegt eingig geweckt. Aber man ſollte auch die Kinder dazu an
bei ſonſt harten und nüchternen Menſchen die Gemüts Und allein bei uns ſelber: Wir haben das Spielzeug, halten, daß ſie an dieſem Tage nicht nur an ſich ſelber
ſaiten erklingen läßt, daß es an die e pocht und Dilderbuch uſw. eben nicht kindertümlich genug gewählt denken, daß ſte dankbar find und ſich auch ihrerſeits
den Wunſch weckt, anderen en zu bereiten anſtatt Oder wir haben ſolhe Dinge auf den Weihnachtstiſch bemühen, anderen Freude zu machen nach Maßgabe
nur an ſich ſelbſt zu deken. Dies iſt ja der tiefere Sinn legt. die dem ſchöpferiſchen Betätigungskriebe des ihrer Kräfte, ſei es durch ein Liedchen, ein Gedicht, eine
der Weihnachtsgeſchenke: rig t e c hl Kindes keinen Spielraum laſſen, keine Nahrung geben. kleine Handarbeit oder Baſtelet oder was ſonſt immer.
und wollen ſie ſagen, dies p e e ich für 2 r Es gibt jetzt neben vielem Verfehlten und Uberladenen Dergleichen darf nicht Drill und Zwang, nicht leere
wollte ich dich erfreuen i getroffen Freuſt och eine Fülle guten, dem kindlichen Verſtändnis und Form und mechaniſch nachgeplapperker Schall ſein, dasdu dich, daß ich an dich dachte Wage angepaßten Spielzeugs uſw. daß es nicht verſteht ſich. Aber im allgemeinen ſind Kinder bereit

a, dies iſt der Sinn der Weihnachtsgeſchenke, dem ſchwer iſt, dem Kinde damit eine reude zu machen. zur Dankbarkeit und willig, auch ihrerſeits zur allBeſ heukten Freude zu machen und damit ohne Worte Aber freilich, da hören wir den oft wiederholten Ein gemeinen Freude beizutragen, und es bedarf nur der
und Beteuerungen, die einem vielleicht nicht „liegen“, wand der Eltern: Gutes Spielzeug, gute Bilderbücher Anregung und leiſen Führung einer verſtändnisvollen
zu zeigen, wie lieb einem der andere iſt. Weihnachten uſw. ſind teuer! Und damit kommen wir zu einem Mutter, um auch in ihnen den Sinn für das rechte
iſt ein Feſt des Gebens, aber dies Geben will ebenſo weiteren Grunde, warum die Weihnachtsbeſcherung ſo Geben und Nehmen zu wecken. J
verſtanden, gelernt und geübt ſein, wie die Kunſt des oft nicht die Freude bei den Kindern auslöſt, die wir Was für die Kinder gilt, das gilt auch für dieNehmens! Denn ebenſo groß wie unſer Wunſch, erwartet hatten. Wir können nicht viel Geld aus Großen Wie oft ſind nicht koſtbare Geſchenke aufgebautFreude zu ſtiften, iſt dabei T Wunſch, ſelber Freude geben!“ ſagen die Eltern, aber „es ſoll doch nach etwas auf dem Gabentiſch, und doch klingt der Dank des Be

nach dem des zu Beſchenkenden. Schenken iſt eine
Kunſt, und ihr erſtes Erfordernis iſt es, ſich in den
anderen Menſchen einzufühlen. Auch die Art der Über
reichung iſt eine Kunſt, und der Takt muß bei der
Weihnachtsbeſcherung Pate ſtehen, wenn ſte wirklich
erfreuen ſoll. Es gibt Geſchenke, die Almoſen gleichen,
als ſolche gedacht und gegeben werden und die der (oder
die) Beſchenkte als Demütigung empfindet. Es gibt
Geſchenke, die als läſtiger Tribut gezahlt werden und
deutlich merken laſſen, wie ſchnell und lieblos ſte aus
gewählt wurden. Und es gibt Geſchentke, kleine, un
ſcheinbare Gaben, die ſo liebevoll erdacht, ſo feinfühlig
därgebracht werden, daß eine Gloriole von Liebe und
Freude von ihnen ausgeht. Wer Kern will, muß
groß über ſeine Pläne das Wort ſchreiben „Nicht für
mich für dich!“ und muß danach handeln, dann wird
ihm auch die Kunſt des Schenkens aufgehen, und
ſtrahlende Augen am Weihnachtsabend werden ihm den
ſchönſten Lohn dafür geben.

Und nun noch ein Wort über die Kunſt des Nach
ahmens am Wethnachtsabend. Uns Großen iſt das
Hinderland verſchloſſen, wir haben nicht mehr ſo die
Fähigkeit, zu jubeln, in Freude aufzuſtrahlen, wie die
Kleinen Und für viele Menſchen bedeutet es eine un
endlich ſchwere Aufgabe danken zu müſſen. Es
kommt auch vor, daß unſer Weihnachtsgeſchenk wirklich
nicht dem entſpricht, was wir uns eigentlich erträumt
und gewünſcht hätten, daß wir im ſtillen enttäuſcht
ſind. Aber ohne zu heucheln, wollen wir uns das doch
nicht merken laſſen. Wir wollen daran denken, daß der
andere den Plan hatte, uns zu erfreueft, ſelbſt wenn
dieſer Plan nicht ganz gelungen iſt. Die Tatſache, daß
jemand ſich Mühe gibt, uns zu erfreuen, iſt ſchon ein
Grund zur Weihnachtsfreude K. B.

e e



Umſtänden das Wort Geltung bekommen kann: Ver
nunft wird Unſinn, Wohlkat Plage!“ Wenn der
Wohlgeſchmack und die Wohlfeilheit des ſelbſtbereiteten
Weihnachtsgebäcks mit UÜberarbeitung und dem Verzicht
auf Weihnächtsruhe und Feſtſtimmung bezahlt werden
muüß, dann iſt es zu teuer und viel, viel koſtſpieliger
als die beſten gekauften Leckereien!

Ganz ähnlich ſo iſt es mit den Feſttagsmahlzeiten.
Es muß doch furchtbar ſchwer für eine „zünftige“ Haus
frau ſein, ſich von der Tradition freizumachen, daß es
Weihnachten Gänſebraten oder Puter, Karpfen polniſch
und Plumpudding geben muß, daß Weihnachten not
wendigerweiſe eine Häufung von ſchwerverdaulichen,
koſtſpieligen und kompliziert zu bereitenden Gerichten
mit ſich bringen muß! Macht denn das Eſſen und
Trinken allein Weihnachten zum Feſt? Gewiß, es iſt
nicht abzuleugnen, daß man ſeſtlichen Tagen durch feſt
liche Mahlzeiten noch mehr das ſtimmungfördernde Ge
präge geben kann, aber wenn der Braten, der Fiſch,
die ſüße Speiſe uſw. von einer überlaſteten und über
arbeiteten Hausfrau auf den Tiſch gebracht werden, die
vor Müdigkeit kaum eſſen kann und vor lauter Arbeit
keine Zeit und keine Luſt hatte, ſich ſelber feſtlich an
uziehen, ſo wird das die Feſtftimmung ſämtlicher
Familienmitglieder beeinträchtigen. Es beſteht deshalb
in vielen Familien ſchon die durchaus nachahmens-
werte Sitte, daß man in den Feſttagen grüundſätzlich
auswärts eſſen geht, um der Mutter die Arbeit des
Kochens zu erſparen, und daß man ſich im übrigen mit
kalten Gerichten, Salaten, Sülzen uſw. begnügt. Man
wende nicht ein, daß das „Auswärtseſſen zu teuer
würde. Man kann ja, wie es in einer mir befreundeten
Familie gemacht wird, das Jahr hindurch eine
„Familienſparkaſſe“ für u Zweck anlegen und
außerdem, laßt uns einmal rechnen. Was iſt billiger
und zugleich wertvoller geſchonte Nerven, Zeit
erſparnis, gute Stimmung, Gelegenheit und Luſt der
Hausfrau und Mutter, ſich in dieſen Tagen einmal ſo
recht mit Muße ihren Lieben zu widmen, mit ihnen
ſpazieren zu gehen, zu plaudern, zu ſpielen, zu muſi
zieren uſw. oder viel zu eſſen und wenig Liebe
Gemütlichkeit, Behaglichkeit, dafür aber Unruhe, Haſt,
Aufregung, Mißſtimmung?

Wo dies erſehnte Ziel, Mutter an den Feiertagen
möglichſt ganz von der e Wenn zu befreien, aber
aus dem einen oder anderen Grunde nicht zu erreichen
iſt, da muß ſich wenigſtens die ganze Familie darüber
einig und bereit ſein, Mutter ſoviel wie möglich zu
entlaſten. Alſo auf zum Hilfsdienſt, vom Vaker und
Familienoberhaupt bis hinunter zum Neſthäkchen! Was
kann man Mutter nicht alles helfen: Man kann, wenn
man ſchon ſpäter als ſonſt aus den Federn gekrochen iſt
und dadurch den Gang der Haushaltsmaſchine ſchon
etwas gehemmt hat, wenigſtens gleich ſelber das oder
die Schlafräume aufräumen, Betten machen und lüften,
man kann den Frühſtückstiſch abräumen und zu den
übrigen Mahlzeiten den Tiſch decken, Speiſen hinein
und hinaustragen. Man kann Botengänge machen, man
kann Kartoffeln ſchälen, man kann Teller abwaſchen
und trocknen, kurz, es gibt der kleinen Hilfeleiſtungen,
die der Mutter Arbeit abnehmen und Zeit ſparen
helfen, unzählige, und niemand ſollte ſich zu gut ſein
für dieſen Liebes und Ehrendienſt, auch der Studioſus
nicht oder die berufstätige Tochter uſw.! Allerdings muß
auch die Mutter ſich helfen laſſen wollen, ſie muß die
Liebe erkennen und zu ſchätzen wiſſen, die in ſolchen
Hilfeleiſtungen liegt, mögen ſie auch manchmal un

eholfen genug getan werden und mögen die Reſultate
für ein zünftiges Hausfrauenauge auch oft nicht ohne
di und Tadel ſein! Es gibt Frauen genug, die ſolche

ilfeleiſtungen ſchroff zurückweiſen und in einer ge
wiſſen Märtyrerinnenrolle beharren wollen. Solchen
Müttern und Frauen, die das Weſen des Weihnachts

ſo ganz verkennen, iſt ſchwer zu helfen, und

hämmert, mit ſpitzer Schnauze.
zwei leuchtende Rubine

Auf einer Bank am Ausgange des Stadtgartens war
es geweſen. Schon von weikem ſah er ihn liegen. Vor
ſichtig linzte er, ob niemand in der Nähe ſei der
Garten lag unbewacht der Stock war es gleichfalls

Er hatte noch nie etwas gefunden. Wenigſtens nicht
von Wert. Selbſt das Paketchen neulich im Omnibus,
das er in der Manteltaſche herzklopfend heimgetragen,
enthielt nur einen toten Kanarienvogel.

Wenn man mal etwas findet, dann ſind die damit
verbundenen Gewiſſensqualen eine wirklich mieſe Sache.
Auch Erasmus Quieker blieben ſie nicht erſpart.

Er und ſeine Frau verbrachten eine ſchlafloſe Nacht.
Morgens um vier ſagte er: „Jch werde den Stock ab
liefern. Schade! So ein teueres Stück. Aber hier
könnte ich ihn ja doch nicht tragen.

„Sicher wirſt du ihn abliefern“, antwortete ſeine
beſſere Hälfte, als habe ſie die ganze Nacht nur auf dieſe
Bemerkung gepartet.

„Es iſt ja ſchade um das ſchöne Stück“, ſtellte er
nach einer weiteren halben Stunde trübſinnig feſt.„Jch fehe es ein“, flüſterte ſein Echo, e hier

ausgeſchloſſen woanders konſtatierte ſie vor
ſichtig, wagte es jedoch nicht, den ſündigen Gedanken
weiter auszuſprechen.

„Du haſt recht. Hier würde man ihn erkennen.
Zum Beiſpiel Onkel Philipp

„Dem wir noch kein Weihnachtsgeſchenk gekauft
haben“, hauchte ſie ergänzend hin und ſtellte mit dieſem
Zwiſchenſatz eine Gedankenverbindung her, die ihn
minutenlang ſprachlos machte

„Da haſt du recht. Man könnte ihn eigentlich Onkel
Philipp ſchenken. Sein Beſitzer vermißt ihn vielleicht
gar nicht.“

Mit dieſen Worten ſchliefen ſie ein, nachdem ſie da
mit eine ſchwierige Angelegenheit ins reine gebracht.

Das Morgenblatt brachte Gott ſei Dank keine Ver
luſtmeldung, womit das weitere Schickſal des Fund
ſtückes beſtegelt war. Jhre reſtlichen Gewiſſensbiſſe er
e ſie in Malzkaffee, waren etwas ſchadenfroh, denn
er Verlierer hätte ja beſſer auf ſeinen Stock achtgeben

können. Wo ſollte das hinführen, wenn jeder ſeine
Sachen im Stadtpark deponieren wollte. Außerdem er
ſparten ſie mindeſtens 10 Mark für das Geſchenk des
Onkels

Onkel Philipp, dieſer langlebige Junggeſelle, war
der Erbonkel der Familie. Dieſer Knickſack würde ja
Augen machen bei ſo einem teueren Geſchenk. Na, was
opfert man nicht alles für die Verwandtſchaft, dachte
Erasmus Quieker, packte den Stock ſäuberlich ein und
ehe ihn mit den beſten Weihnachtsgrüßen nach Mitt
weida.

Wenige Stunden ſpäter, nach der Beſcherung, Eras
mus ſaß bereits auf dem Kiſſen mit der Aufſchrift
„Ruhe ſanft“, las er im Abendblatt die Verluſtmeldung
des teueren Spazierſtockes, auf deſſen Wiederbeſchaffung
ſein Verlierer ein reiſender Amerikaner dem
glücklichen Finder eine Belohnung von 2500 Reichsmark
in Ausſicht ſtellte

Faſt rührte ihn der Schlag. So etwas! Und dieſen
Stock hatten ſie verſchenkt. Man bedenke zwei
tauſendfünfhundert Mark. So hoch war die Erbſchaft
von Onkel Philipp ſicher nicht.

Natürlich war Malwine ſchuld. Nur ſie hatte ihn
vom Wege der Ehrlichkeit abgedrängt. Von ihr kam
der Vorſchlag mit Onkel Philipp. Jhre Ausſprache
über dieſen Punkt übertraf an Lautſtärke die Platten
muſik ihrer ſämtlichen Nachbarn um ein beträchtliches.

Und dann folgte die zweite ſchlafloſe Nacht.
Der Stock war unterdeſſen in Mittweida bei Onkel

Philipp e der ſich freute. Ein maſſiver Stock
mit einem Hirſchhorngriff wäre ihm ja lieber geweſen,
aber er nahm auch den. Was dieſe Quiekerchen plötzlich

Die Augen erſetzten

entlich ſint auch nicht bedauern! Die für einen Geſchmack entwickeln, dachte er. Jch habe mich
ter aber Weihne ich feiern und ja ſchwer in ihnen getäuſcht, ſie ſind doch ſonſt ganz

u erſteht, die can, t rliche nette Menſchenen und da t amili
gemeinſchaft jed s Seine d ragen muß, umfeſtliche Se zu geſtalten! e

Käthe Bruſtat-Schnedermann.

Her Stock aus Manſlarohr

Eine Humoreske um Weihnachten

Von Willy Wagner-Stürmer.
Zwei Tage vor Weihnachten fand er ihn. Es war

ein wunderbarer Spazierſtock. Manilarohr mit einer
eleganten Krücke aus ſchwerem Silber. Jhre Form
war direkt originell ein Hundekopf, zierlich ge

o

Da er e ſaſt vergeſſen, wollte er ſie wieder mal
e Während der Weihnachtsfeiertage fühlte er
ſich ſowieſo in dem Junggeſellenheim nicht ganz wohl.
Erneut fand er es n e als er ſchon im Zuge ſaß,
Um am erſten Feiertag die Quiekerchen in Kötſchen
Proda zu überraſchen. Den Stock nahm er natürlich
mit. Dieſe Rarxität mit der Hundeſchnauze würde ja
allgemein Aufſehen erregen. Die Reiſe verlief ganz
ut. Gegenüber von ihm ſaß ein nettes Kind mitDuderwanen Sie tauſchten Blicke, ihre veilchenblauen

Augen riſſen ihn hin. Langſam gingen ſie zuſammen
durch die Stadt, tranken irgendwo Kaffee, und gegen
Mittag kam er endlich bei Quiekers an. Na, die über
raſchten Geſichter wollte er ſehen, wenn er ſo plötzlich
durch die Tür kommt.

Praktſſche Ralſchläge

Der gefürchtete Haarausfall ſetzt oft nach
einer Krankheit ein, wenn der ganze Organismus
geſchwächt iſt. Auch mit Blutarmut und Verdauungs
ſtörungen kann er zuſammenhängen. Wenn die all
gemeine Widerſtandskraft geſchwächt iſt, triumphieren
die Bazillen. Erſchrecken Sie darüber t allzuſehr,
bürſten Sie morgens und abends regelmäßig und
kräftig, maſſieren Sie nach dem Waſchen mit ſehr
wenig Lanolin, dem Sie in der Apotheke auf
30 Gramm 10 Prozent niedergeſchlagenen Schwefel zu
ſetzen laſſen. Achten Sie auf Verdauung und blut
bildende Nahrungszufuhr und Jhr Haar wird bald
wieder in vollem Glanz ſtrahlen

Strahlende Augen mit friſcher Jris und
e ohne Trübung, ohne Rötung, verklären jedes

eſicht. Geht man viel aus, ſo leidet das Auge unter
rauchigen Lokalen und unter rauhem Wetter. Auch
wer viel lieſt, ſchreibt oder handarbeitet,
ſtrengt ſeine Augen an. Das Auge pflegt man am
beſten durch einen lauwarmen Abguß von Augentroſt
kee; man reinigt die Hände ſorgfältig, ſchüttet den Tee
in die hohlen Hände und taucht die offenen Augen hinein.

Man beklagt ſich ſooft über die Zentral
heizung, „ſie ſei ſchädlich für die Atmungsorgane“
Ja, nämlich wenn man ſie nicht richtig behandelt.
Heute hängen ſchon überall Tongefäße mit Waſſer zum
Verdunſten zwiſchen den Röhren. Nun fügen Sie dieſem
Waſſer noch etwas Latſchenöl oder Koniferenſprit oder
Kolner Waſſer bei, lüften Sie ſo häufig, wie es Jhnen
dieſe angenehme Einrichtung geſtattet und vor allem:
ſorgen Sie dafür, daß die Röhren täglich mit einem
feuchten Tuch abgewiſcht werden. Denn die
Wurzel alles Ubels liegt in den Staubteilchen, die ſich
m dem Rohrenſyſtem ſanimeln und deren verkohlte oder

asförmige Produkte dieſe abſcheuliche Wirkung auf die
tmungsorgane hervorrufen.

Dicke Beine, das iſt heute, wo Zipfel und
Schleppen doch nur den pikanten Übergang zu deſto
kürzeren Röcken bilden geradezu ein Malheur. Man
ſieht viele junge Mädchen mit dem Gummiſtrumpf
Unter der Seide das iſt nicht beſonders hübſch. Nun
gibt es auch als Neueſtes ſchattierte Strümpfe
S nach außen dunkler werdend die ein geradezu
klaſſiſch geſchwungenes Bein vortäuſchen, auch wo es

zuführen, um die erweiterten Hautblutgefäße abzu
dichten, keine zu engen Schuhe und Handſchuhe
kragen, die die Blutzirkulation hemmen. Sollte das
alles nichts genützt haben, dann verſuchen Sie es:
eine dicke Lage von Gaze, die Sie vorher in ſog. ab
ſoluten Alkohol getaucht haben, auf die kranke Stelle
zu legen, darüber Guttapercha zu tun und das Ganze
mit einer Binde zu befeſtigen. Das wiederholen Sie
etwa 14 Tage lang, jeden Abend. Oder Sie legen
abends eine Ehlorkaltſalbe auf, decken gleichfalls Gutta
percha darüber und ziehen einen Strumpf oder Hand
ſchuh an. Sie können auch dreimal täglich möglichſt
heiße Hand oder Fußbäder nehmen (etwa eine Viertel
ſtunde lang), denen Sie übermanganſaures Kali (bis
das Waſſer dunkelroſa iſt) hinzuſetzen. Vielfach werden
auch die ſog. Wechſelbäder empfohlen, d. h. Sie
nehmen in eine ganz heißes und in die andere
gang kaltes Waſſer und tauchen die betreffenden Stellen
immer abwechſelnd in die eine und die andere Schüſſel.

Für die Küche
Karpfen, das klaſſiſche Weihnachtsgericht.

Geſchmorte Karpfen. Man ſchuppt und vreinigt den
Karpfen, ſchneidet ihn in ſingerbreite Stücke legt dieſe
in eine mit Butter ausgeſtrichene Schüſſel, beſtreut ſie
mit Salz, beträufelt ſie mit Zitronenſaft, legt reichlich
Butterſtückchen darüber und ſtreut ſeitwärts etwas
Semmelkrume daran. Nach und nach gießt man 1 gute
Taſſe Fleiſchbrühe dazu und läßt den Karpfen in der
zugedeckten Schüſſel damit weich ſchmoren, indem man
ihn öſter mit der Tunke begießt. Steht eine nicht zu
ſtark geheizte Brat oder Kochröhre zur Verfügung, ſo
wird dieſes Gericht darin am beſten

Mayonngiſe von Karpfen. Die zur Mayonnaiſe be
ſtimmten Fiſche werden geputzt, gewaſchen, in Waſſer
mit Salz, Gewürz und Zwiebeln gar, aber nicht zu
weich gekocht, auf ein Sieb zum Abtropfen gelegt und
dann in zierliche Stücke gepflückt, wobei man alle
Gräten entfernt. Dann bereitet man eine Mayonnaiſe
ſauce, tut etwas davon auf eine flache Schüſſel, den
ausgegräteten Fiſch darauf und überzieht das Ganze
mit der noch übrigen Tunke, die ſo ſteif ſein muß, daß
der Fiſch damit bedeckt bleibt. Kurz vor dem Servieren
garniert man die Schüſſel mit Kopfſalat, Krebsſchwänzen,

Kaviarſchnittchen und Kapern.
Karpfen blau gekocht. Der Karpfen wird geſchlachtet,

ausgenommen, in Stücke geſchnitten und mit recht
heißem Eſſig begoſſen. Dann läßt man ihn in einerſich um verzweifelte Fälle von ſog. „Klavierfüßen“ handelt.

Noch ehe die ſcharfen Fröſte kommen, wird die Frageder e e Zehen und Finger im
wahrſten Sinne des Wortes „hrennend“ Sie müſſen
ch vor allem durch entſprechende Hleidung vor der
Kälte ſchützen, Blutarmut und Bleichſucht bekämpfen
die oft mit eine Urſache der Erfrierungen bilden; Kalk

Kaſſerolle mit Waſſer, Salz, Zwiebeln und Gewürz zum
Kochen kommen und den Fiſch darin gar kochen. Beim

Anrichten garniert man den Rand der Schüſſel mit
Peterſilienſträußchen und belegt den Fiſch mit Zitronen

ſcheiben. Man ſerviert dazu zerlaſſene Butter und rohen
Meerrettich oder Meerrettich mit Sahne. Karpfen, die
man blau kocht, läßt man ungeſchuppt, und die über

Und ſo kam es. Der kleine Hans ſah ihn zuerſt und
meldete das Ereignis, mit dem die Backpfeife zu
ſammenhing, die er am Weihnachtsabend von ſeinem
erboſten Vater erhalten.

Der kam ja gerade recht. Wie gerufen, ſchmunzelte
Erasmus und gedachte ihm bei dieſer Gelegenheit den
verſehentlich von Malwine übermittelten Stock wieder
abzuhängen. Denn hier handelte es ſich doch offenſicht
lich um einen bedauerlichen Jrrtum.

„Ei, da biſt du ja, lieber Onkel. Das iſt aber nett
von dir“, flötete Malwine ſcheinheilig und ſah ihm auf
die Finger. „Haſt du meinen Stock mitgebracht?“ echote
Erasmus grollend.

„Donnerwetter! Der Stock“, lächelte Onkel Philipp
unglücklich und begann ihn zu ſuchen. Er war natür
lich fort, verloren, irgendwo im Stadtgarten an einer
Bank ſtehengeblieben.

Als er dieſes Geſtändnis ablegte, bekam Erasmus
„Quieker einen Tollwutanfall und zählte Onkel Philipp
in den nötigen paſſenden Worten An vorzügkichen
Eigenſchaften auf. Eine genaue Aufſtellung dieſer
handgreiflichen Begrüßungsanſprache wird derſelbe nach
den Feiertägen ſeinem Rechtsanwalt übergeben. Mit
den ſchrecklichen Drohungen kehrte er der gaſtfreten
Sippe den Rücken, ließ der ſprachloſen Malwine die
Kunde ihrer Enterbung und bei ihrem Gatten ein leb
haft geſchwollenes Auge als Quittung für den Spazier
ſtock zurück und fuhr wieder nach Mitktweida.

Dieſer Beſprechung folgte die dritte ſchlafloſe Nacht.
Der Stock iſt übrigens im Stadtpark gottlob von

einer Witwe gefunden worden, die ihn ablieferte, und
der die ausgeſetzte Belohnung zu einem wahren und be
glückenden Chriſtgeſchenk wurde.

Der Weihnachtsſtollen
(Frei nach Friedrich v. Schiller.)

Feſt verankert in der Küchen
Steht die Frau am Herd gebannt,
Dicht umringt von Wohlgerüchen,
Mit dem Löffel in der Händ!

Von der Stirne heiß
Rinnt ihr mancher Schweiß;

Soll der Stollen e gelingen,
Braucht man Glück vor allen Dingen!

Nehmet Eier, nehmet Butter,
Doch recht friſch laßt beides ſein,
Daß das liebe Weihnachtsfutter
Lang ſich halt' und ſchmeck recht fein

Rühret lang den Brei,
Schnell die Milch herbei,

Daß die zähe Stollenſpeiſe
Knete ſich zur rechten Weiſe.

Kleine Bläschen ſeh' ich ſpringen,
Wohl, der Teig iſt gut im Fluß,
Laßt's mit Arrak noch durchdringen,
Das erhöhet den Genuß.

Auch vom Schaume rein
Muß die Maſſe ſein,

Daß der Kuchen nicht beileibe
Etwa ſpäter ſitzenbleibe!

So ſich dann das Ganze einet
Stupft den Finger noch hinein,
Und wenn's dann nicht klebrig ſcheinet,
Wird's zum Backen fertig ſein.

Jetzt, ihr Mägde, friſch
Her mit dem Gemiſch,

Daß die Mandeln mit dem Weichen
Einen ſich zum guten Zeichen.

Wieder raus dann aus der Röhre
Zieht den Stoll'n nach kurzer Friſt,
Ob er euch zu Ruhm und Ehre

Wie gewünſcht gelungen iſtSehet nach und hebt,
Ob er knuſprig ſchwebt,

Oder ob's mit Trauerrand
Ein Gebild aus Menſchenhand.

Jetzo mit der Kraft der Meſſer
Löſt den Stollen gut vom Blech,
Möglichſt langſam, dann geht's beſſer,
Und zwar wagrecht, niemals ſchräg.

Streuet, ſtreuet drauf
Zucker noch zuhauf.

Freude jeder Frau bedeute
Dann dies Weihnachtsſtoll'nGebäude!!

e Die Gewiſſenhaften. Peter „Franz, ſiehſt du da

Luſtig Alt.

34 Kilogramm ſchweren ſpaltet man vor dem Kochen
in der Mitte der Länge nach durch.

Karpſen in Rotwein. Beim Schlachten des Karpfens
ängt man das Blut in einem Taſſenkopf voll Eſſig auf.
ein geſchnittenes Wurzelwerk, als Mohrrüben, Sellerie,
wiebeln, kocht man in Waſſer weich, gibt 1 Lorbeer

blatt, Pfefferkörner, Jngwer und Zitronenſchale hinein,
legt den in Stücke geſchnittenen Karpfen darauf und
geht ſo viel Rotwein darüber, daß der Fiſch knapp be
eckt iſt, gibt das nötige Salz dazu, reichlich Butter,

den mit dem Blute vermiſchten Eſſig, auch etwas Zucker,
und läßt ihn darin weich kochen. Nachdem man den
Karpfen herausgenommen, macht man die Sauce mit
in Butter geſchwitztem Mehl ſämig, rührt ſie durch ein
Sieb, gibt etwas davon über den angerichteten Fiſch, die
übrige in einer Sauciere daneben

Karpfen (polniſch). Einige Mohxrüben, Zwiebeln,
Peterſilienwurzeln, einen halben Selleriekopf ſchneidet
man in feine Streifen und bringt dies, gewaſchen, mit
einem Stück Jngwer, einigen Nelken, Zitronenſchale,
Se und einem Lorbeerblatt in eine breite

aſſerolle, gießt einfaches Bier darauf und läßt es darin
beinahe weich kochen, legt den Karpfen hinein, ſtreut
das nötige Salz darüber, tut ein gutes Stück Butter
und einige Brotrinden dazu, einen halben Taſſenkopf
voll Eſſig, worin man das Blut vom Karpfen n
gefangen, etwas Zucker oder Sirup, einige Löffel vo
Kirſchſaft und läßt den Karpfen darin weich kochen.
Danach legt man den Fiſch heraus, macht die Tunke mit
geriebenem Pfefferkuchen (Honigkuchen) vollends ſämig,
gießt ein Glas Rotwein und einen Guß Rum dazu,
rührt ſie durch ein Sieb, gibt einen Teil über den
Karpfen, den Reſt in einer Sauciere daneben. Vor
dem Durchrühren der Tunke fiſcht man Zwiebeln und
Wurzelwerk heraus und garniert damit den Fiſch recht
zierlich.

Kartoffelpudding.
7 mittelgroße Kartoffeln werden geſotten, geſchält,

durch die Preſſe d oder gerieben, mit 3 Eiern,
50 g geriebenem Käſe, 2 Wſſeln Rahm vermiſcht,
zuleht mit dem Schnee der Eier verbunden und in
der gebutterten Form Stunde im Waſſerbad ge
kocht. Man reicht den Pudding mit Tomaten-,
Sauertunke uſw. oder zu Gemüſe

Kartoffelpaſtete.
500 g geriebene, gekochte Kartoffeln, 40 s zer

laſſenes Palmin, 80 Mehl, S geriebene Zwiebel,

Salz, geriebener Käſe. tMan bereitet aus Mehl, Palmin, Kartoffeln
einen feſten Teig, gibt nach Belieben Zwiebel und
Käſe daran, legt die eingefettete Auflaufform 1 em

Gemüſe, wie Wirſing, Roſenkohl, Bohnen, grüne
Erbſen mit gelben Rüben uſw. oder gebrakenen
Dinx Auch Reſte können gut verwendet werden.

ann wird ein Deckel von der Kartoffelmalle darauf
gelegt und die Paſtete im Rohr gebacken.

dick damit aus und füllt das Jnnexe mit irgend einem

Vom Lachen.
Das Lachen iſt ein gnädiges Geſchenk der Natur.

Es iſt eine geſunde Bekätigung für unſeren Körper.
Hufeland nannte das Lachen „eines der beſten Ver
dauungsmittel“ und meinte, die Gewohnheit, durch
Luſtigmacher und Hofnarren Lachen zu erregen, beruhe
auf ganz richtigen geſundheitlichen Grundſätzen. Jn
der Tat iſt das Lachen das iſt, phyſiologiſch ge
ſprochen, eine Reihe von kurzen und ſchwachen Aus
atmungeſtößen bei ſchwach geſchloſſener Stintmritze
ein recht wirkungsvolles Lüftuüngsmittel für die Lungen,
durch das der Gaswechſel beſchleunigt und verbeſſert
wird Es iſt eine Art innerlicher Gymnaſtik, eine
Ubung, die auch die Muskeln der inneren Organe des
Körpers in Bewegung ſetzt. Bei „herzlichem“ Lachen
wird der ganze Körper durchſchüttelt; auch der Herz
muskel wird in lebhaftere Tätigkeit geſetzt. Lachen iſt
daher e eine Art gymnaſtik Darum wünſchen
die Angehörigen mit Recht, ihren Kranken erſt einmal
wieder lachen zu hören, da ſehr häufig ein herzhaftes
Lachen den Beginn ſeiner Geneſung bedeutet.

Alltagsgedanken.
Ein Dieb, der ſich nicht erwiſchen läßt, gilt auch als

Ehrenmann.

Nur eins teilen wir gern mit jedermann: unſere
Meinung.

Die Schwächen unſerer Freunde ſind die Schieß
ſcharten, durch die wir ihr Herz erobern.

Wer andere glücklich zu machen weiß, macht ſich
ſelbſt am glücklichſten

r

Die beſte Wiſſenſchaft iſt jene, die das irdiſche Be
hagen erhöht.

Wahre Liebe verträgt ſich nicht mit Stolz

Das Leben gibt uns, was wir uns nehmen.

Die ſchönſte Wirklichkeit erreicht nie die Schönheit
einer Hoffnung

Bäche ſind klar, wenn ſie nicht tief ſind
e

Fremde Geheimniſſe ſind ſchwerer zu verheimlichen
als eigene

Takt iſt eine glückliche Miſchung von Herz und
Verſtand.

Der Wert eines Geſchenkes richtet ſich nach dem
Opfer, das es für den Geber bedeutet. J Le

Loe b.

Humoriſtiſche Ecke

gindliche Wißbegierde. „Vati, eſſen die großen
Fiſche ſolche kleinen wie hier die Sardinen?“ „Ge
wiß, Kind. „Wie machen ſie ſich denn aber die
Büchſen auf?“

Amerika. „Hier, ſehen Sie“, ſprach der Amerikaner
re „unſere berühmte Freiheitsſtatue.“ Es iſt in
merika wie in Europa“, bemerkte trocken der Beſuch,

„überall Denkmäler von toten Größen.“
Berufsoyfer. Jm Schlorndorfer Lokalblatt ſteht zu

leſen: „Straßenunfall. Jn total detrunkenem Zuſtand
wurde der in einer Brauerei beſchäftigte Ausſäufer
Schmidt von einem Auto angefähren Kein
Wunder! Das iſt auch ein gefährlicher Beruf.

Mißverſtanden. „Junge“, ſagte ein Herr zum vor
überlaufenden Zeitungsjungen, „macht dich die Menge
Zeitungen nicht ſehr müde?“ „Nee ick leſe ſie ja
nicht

drüben am Giebel die Fliege?“ Franz „Neinl
Peter: „Dann machen wir Feierabend wir fehen

nichts mehr!“ eFlitterwochen. „Nicht wahr, Liebling, die Schafe
ſind alle dumm. „Aber gewiß, mein Lämmchenl“

Unangenehm. Jm Eiſenbahncoupé ſagt der junge
Mann höflich zur mitreiſenden Dame: „Entſchuldigen
Sie, gnädiges Fräulein.“
Herr, ich möchte ungeſtört bleiben.“ Der junge Mann-
„Aber geſtatten Sie doch Sie: „Jch geſtatte gar
nichts, es paßt mir nicht Er (wütend):. „Mir
paßt es ſchon lange nicht, daß Sie ſeit einer Viertel
ſtunde auf meiner Tüte mit Kirſchen ſitzen.

Opernrätſel. SDie Anfangsbuchſtaben je einer Oper bzw. Ope
rette von Leoncavallo, Strauß, Weber, Puceini,Meyerbeer, Verdi, Zeller, Kienzl und Bellint er
geben, der Reihe nach zuſammengefügt, den Namen
eines Komponiſten, deſſen 100jähriger Geburtstag
im vergangenen Jahre gefeiert wurde.

Magiſches Quadrak.

e e e e e ee fn n n nn o o oper r re rs s s s ss s t t t tDie Buchſtaben ſind ſo zu ordnen, daß die ent
ſprechenden wagerechten und ſenkrechten Reihen gleich
lauten und die Wörter folgende Bedeutung haben:
1. Abkömmling, 2. Stützbalken, 3. Zerſetzungsprozeß,
4. Feſt, 5. Himmelskörper, 6. Alpler.

Geheimſchriſträtſel.
6. 2. 72. 8. 5. 14. 11. 6. 3. 14. 13. 7. 15. 8.

15. 8. 17. 2. 6. 6. 2. 7. 8. 5. 14.
6. 3. 7. 8. 6. 4. 5. 7. 41. 13. 15. 15.

4. 6. 15. 16. 5. 6. 1. 8. 2. 14. 15. 6. 2. 7.
9. 12. 5. 10. 11. 15. 2. 6. 3. 6. 2. 1. 8.

ie Zahlen ſind durch Buchſtaben zu erſetzen und

ergeben bei e öſung ein itat vonGoethe (ch ein Buchſtabe, ß ſſ).
Als Schlüſſelwörter dienen:

I. 2. 8. 4. 5. 4. 6. 7. 8. Himmelsgewölbe.
9. 10. 11. 6. 7. 12. 13. 8. 14. deutſche Stadt.
15. 16. 17. 2. 7. 11. 15. 13. 16. 8. Krankheit.

Auflöſungen
der Rätſel aus der letzten Sonnabend-Nummer.
Silbenrätſel: Böſe Beiſpiele verderben gute

Sitten! Burgund, Bſe, Silber Eichenlaub,
Baude, Enzian, Jngeborg, Spandau, Poſtamt, Jndu
er Wros, Landei, Element, Verrat, Eidechſe,

egen!
Scherzrätſel: geladen.
Kreuzworträtſel: Zone, Zobel, Zola, Nebel, Neger,

Bella, Lager, Gerber.
Richtige Löſungen

ſandten ein; M. K., Gertrud Pohl (jawohl!), Franz
Huber; nachträglich ſandten von den vorletzken Rät
ſeln Löſungen ein: Fritz Frank. und ein Namenloſer,

Sie (abweiſend) Mein
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in großer Auswahl guten Qualitäten enorm bill

t Verein „Euterpg 8
Nerſebrerg 1894e 25. 12. 1928 Weihnachtsſeiertay

großer Opereftenabend
mit Konzert und Ball. Zur Aufführung kommt: O

Ber lebte Degte oder: Wenn ſich Gott Amor rächt O

O

80Cegellochaf

O
Am Dienstag,Oim Strandſchibß e D 3 7 Sn

h prechapparate S
zu Weiencichten
besonclers preiswert
Koſferapparate scion für 25 Schatulen für
56 M. Schrankapparate für 124 M Barpreis

9 Teilzahlung von 2 M ane nea e VveRKBAUFSTELLeMerseburg, Oelgrube 7
Leiter Paun Klapprodt

6 Operette in 8 Auſzügen. Text u. Muſik von Georg Mielke.

Stimmung Humor! Geſang!Saalöffnung 18 Uhr Beginn 20 Uhr
Mitſwoch (2. Weihnachtsfeiertag), nachm. 4 Uhr

großer Babl8 Dies unſeren Mitgliedern und geladenen Gäſten noch
O mals zur Kenntnis Der Verqnügungsausſchuß O

e CasinoFreitag, den 28 Dezbr. (4. Weihnachtsfeiertag)

nnn

Weh

O
S O

an. Verein Der neue Sechszylinder 7 J J 7 Wſ e Pelzmante, r r besäizeU nkUlerne e e e e rMerseburg Gegr. 1902 a Hergefeg, hie 8 Erete Rate: Febr. ivBienstag, den 25. Dez. 1928 (1. Peiertag e e l er nim Tivoli alle tührend Mark. T Putzgeschätt I. GWledeknd, HalleMachen Sie unverbipdſch eine obefahrt und Sie sine
Rannische Straße 20/21

Kommissionslager des bekannten Pelzhauses

Werner Piederich, Leipzig C 1
J Sonntag geötknet!

raphisches Iastitut A. G. in Leipzig

von dep hohen Quolſtät dieses Onrersalypes über

General vertreter für Merseburg und Halle
Herwann Wolter, vorm. Cebr. Wolter
Halle (Cacle), Harz 6.), Telephon 21430 u. 22159

Erwatzteillager Reparaturwerketatt Vahrschule

Werther in
Zur Aufführung gelangt: 7Wennerſiimmel voller deleen

G
Operette in 8 Aufzügen. Steinſtraße 10, pvart.
von Behrens u. Marcellus v mGesang Musik Tanz

Nach dem Theater BALIL
Dies unseren Mitgliedern und geladenen

Gästen zur Kenntnis. Der Vorstand
Gasthaus IIndner, Rötzrchen,

Kriegerverein Kötzſchen3ſcherben

I. Setettag, z s Uhr.
Welhnachifsfeter

Theater, Reigen und Chriſtbeſcherung

Zibſſogee S

in slebenter, neubearbelteter Auflage
erscheint:

e e e e er en c
12 Halbleclerbande

Über 160 000 Artikel auf 21 000 Spalten Text, rund soooi C 8 e u h un d n T. aroße L in e Reeeeeeeeeeeeeeeea Sgroßer Bal unAn beiden Tagen von 3 Uhr an en S I 27 Green S n 2Prelskegeln J J Sie beeehsinbekannter Güte preiswert beste Qualitaäten durch fede gute BuchhandlungGäſte willkommen S unch erhalten dort auch kostenfrelDer Vorſtand. Der Wirt
ausführfiche Ankündigungen

e e.
kseR Bahnhof Nieder-Beune eAm 1. Weihnachſsfeiertag, abends 8 Uhr,

großer Operetten Abend S SHie Ratsmäels, Operette in 3 Akten. e I r See S e ter er We75 e Zugenblickliehen Beschaäftigung, zum Ver-Kauf unserer weltbekannten deutschen
Nähmaschinen

Weihnachtsbalt:
Es laden freundlichſt ein S r en bewußte intensive Ar-selneeſtne o u r veraneen e eehWir unterstüfzen ehen durch praktische Mit-Turnvereinfreren, Franhleten n e etW ieten e n bei soſortiger Aus-

Deutsche Hühmuschlnen-Vertriebsuktlengegellschaft

Merseburg s. S. An der Geisel! 3, Telephon 830

Zu dem am 1. Weihnachtsfeiertage, 19 Uhr,
in Siebecks Gaſtwirtſchaft ſtattfindendenWerheahend In

läuft der eGroßſilm vom deutſchen Turnfeſt
in Köln, ſow e der Jahnfilm.
Zahlreichen Zuſpruch für unſere edle Sache

erbitien
Der Wirt Franz Siebeck. Der Vorſtand.

Kunstler- Ehe

er
e

Erstklassig in Qualität unel Ausstattung ren alle An
kaufen SieBillig und gut

unter Garantieen Sie s e än. Sie s e ä billig und gut bei

Roßmarkzt 17,

egere
Flügel Planos

Zum (Mellngchtglett! o o

Hochfetne GSchloßbertter, 100 J a h r e
S Vaöollfeiten Schweiger-, Edamer- un bestens bewährt, als un-

Rep. Werkſtatt.

ladet zu ſeinem am 2. Weihnachtsfeiertag in j jcone ſEle Iuenelter Tun Pain Pnh 2 eaeenr ste S 2. Weihnachtsfeiertag, von abends 7 Uhr ab i n Wurſtwaren Liche her plrrg

z chlinge sich te G tT Kon hiaattfindenden Gr hiermit herglichſt ein Weihnachts Ball Felnſe Nünchergole! e h e errangen
Tee e clitorei Anfang 8 Uhr abends Der Vorſtand. Zur Aufführung kommt: S Preiswerte Gemüſe und Obſthonſerven

„Des Turners Weihnachtsabend“.

F Hierzu laden ergebenſt einam Platz Se Der Wirt. Der VorſtandNeu Cercelſgheſt ſoreſn leſterneſt, nene
Vorzügl. meter von e r ab Heranſtallet am 2. Weihnachtsfeiertag

r Jriſischonemn- von nachmittags 8 Uhr an b. Nudolſtadt Friedrich Froebel, Ober
HinThüringen kealſchule i. E. Zeugnis f

FhGetranke Am II. Weihnachtsfeiertag von 16 Uhr ab: Tosezvergerfsgess J z erſ u ab 1981 Abitur). Ingenieursckule Bad Sulza (Thür.)
er fauktuemnge fe r im Gasthof Netzschkau Fernruf Nr. 185. Eigenes Gut und Jntetna t Höh. Techn. Lehranset. Masehinenbau,

S ERG Voranzeige: Silvester ab 20 Uhr: Wahlfr. Latein od. Span. Ständige Auſſicht, i Blektrotechnik, Gas- u, r reren

ſowie den beliebten Freyburger Frucht
wein und Fruchtſekt

Budolt arr, Wohbenfehe n t. rinnel u. rn Halle g. 8.

Peilhau landerretungehein Merebe 60 engere n
für Knaben, gegr. 1817 v.

u. Tanz R
ab 8 Uhr

3

S

BA 9 Büngner rig wozu freundlichſt einladen Klaſſ, gefunde Lage i. Talkeſſel, v. Bergwäld. Chemle, Flugwesen. Progr. kostJanmnageinigena Der Vorſtand. Der Wirt. umgeben. Druckſachen durch die Anſtaltsleitung. t S
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Weiße Wand
Der weiße Pfau. Der Mitternachtsexpreß.

Ein e den Doppelprogramm empfiehlt ſich
gegenwärtig in den Kammerlichtſpielen; zwei
bemerkenswert eher und aktuelle Bildſtreifen
rollen vor den Augen der Beſucher ab. In erſter Linie
zu nennen iſt der Ausſtattungsfilm „Der weiße
Pfau“, deſſen Handlun sſtoff den Leidens und Schickſalsweg eines armen e aufzeigt, das
ſich, ganz ihrer Tanzkunſt widmend, zur gefeierten Diva
Und Tänzerin aufſchwingt, um dann, verfolgt von der
fanatiſchen Liebe eines Stammesgenoſſen, auf dramatiſche
Weiſe zu enden Auffallend großzügig iſt die Auf
machung und Ausſtattung dieſes Filmns, der u g. auch
durch prächtige Tanzballetts eine gediegene Verſchöne
rung erfährt. „Der Mitternachtserpreß“ iſt
amerikaniſcher Herkunft, etwas ſenſationell aufgezogen,
doch nicht übertrieben Er ſchildert Epiſoden aus dem
Dienſt der Männer des rollenden Flügelrades. Aus
der Opel Woche mit den neueſten Tagesereigniſſen
ſei noch der feuilletoniſtiſche Teil erwähnt, der die
Gewinnung der Naturſeide Jndiens mit primitivſten
Mitteln, in ſchärfſtem Kontraſt dazu die er wae
vie Kunſtſeide in Deutſchland in anſchaulichſter Weiſe
erläutert.

Die Königin ſeines Herzens

ſeiner Herrin bekommen. Kurzerhand brannte er in
der hübſchen Gräfin Lichtenau, die die eigentlich un
ſchuldige Urſache des Ehezerwürfniſſes war, nach Wien
durch. Und die Königin Um ſich zu rächen, tut ſie das
gleiche mit dem Adjutanten! Und was dann noch alles
bis zur Verſöhnung paſſiert, das erzählt der Luſtſpiel
film Die Königin ſetnes Herzens“, der ſeit
Freitag im „Lichtſpielpalaſt Sonne gezeigt
wird. Ein Film, der in einer angenehmen Unwirklich
keit ſpielt, oft ſchon Geſehenes wiederholt, aber vor
allen Dingen in der Aufnahmetechnik Niveau hält. Die
liebreizende, eiferſüchtige und bisweilen ſehr kapriziöſe
Königin Vivian wird von Liane Hatd ſehr ſympa
thiſch dargeſtellt. Neben ihr teilen ſich in den Erfolg des
Films Luigi Serventi (Prinzgemahl), Eurt
Veſpermann (Adjutant) und Käthe von Nagy
Gräfin von Lichtenau). Vorher läuft noch die Deulig
Woche, ein Geſundheitsfilm (der den Wert und die Heil
kraft von Luft und Sonne für geſunde und kranke
Menſchen in treffenden Bildern ſchildert) und eine
luſtige KinderGroteske.

Natacho, der Held.
Arizona, das Land der Goldſucher und Abenteurer,

bietet den Stoff zu dem Senſationsfilm „Natacho,
der Held“, der ab Freitag im Union Theater
zur Vorführung gelangt. Die überaus feſſelnde Hand
lung ſpielt in einer Zeit, zu der noch die Indianer ihre
Scholle gegen die Eindringlinge tapfer verteidigten Die

in den Schoß, auch ſeine Unſchuld ſtellt ſich eines Tages
heraus. Daß bei dieſem Film wilde Jagden und inter
eſſante Kämpfe nicht fehlen, iſt bei der Einſtellung der
Amerikaner auf dieſem Genre eine Selbſtverſtändlichkeit.

Der zweite Film Das Fräulein vom Amt
enthält die Geſchichte eines kleinen Telephonfräuleins,
das nach mancher Mühe und Unannehmlichkeit endlich
das erhoffte Glück findet. Die neueſte Wochenſchau be
ſchließt den ſehenswerten Spielplan

Gerichtsverhandlungen

Amtsgericht Merſeburg.
Fortſetzung der Sitzung vom 20. Dezember 1928.

Der Gerber Auguſt K. in Merſeburg dem
zur Laſt gelegt war, auf ſeinem Gartengrundſtück in
der Naumburger Straße eine Wohnlaube ohne
baupolizeiliche Genehmigung errichtet zu haben
Seine Strafe wurde auf 10 RM. evtl. 2 Tage Haſt
feſtgeſetzt.

4. Die Frau Marie M. in Merſeburg, die diepolizeiliche Meldeborſcheift nicht beachtet haben ſollte.

Ein Verſchulden war ihr nicht nachzuweiſen, weshalb
ſie freigeſprochen wurde.

Die Frau Erna J. aus Lennewitz, die
beſchuldigt war, groben n verübt zu n
indem ſie unbefügt die elektriſche Klingel der
Wohnung des Kauſmanns Kurt Koſſe in Bewegung

Staatsform wurde vom halliſchen Schöffengericht
der verantwortliche politiſche Schriftleiter des
„Klaſſenkampſes“ der 39jährige Erich Behnke, zu
100 RM. Geldſtrafe verurteilt. Ein Artikel vom
10. Auguſt 1928 trägt den Titel „Neun Jahre Aus
beuterverfaſſung!“ mit dem Unkertitel an Dis
kuſſion in den Betrieben geſtellt. Rein ſtiliſtiſch be
trachtet iſt dieſer Leitartikel ſchön und pointiert ge
chrieben. Das Auffallendſte an dieſem an und für

belangloſen Prozeß iſt jedoch, das eigens Rechts
anwalt Dr. Sam ter aus Berlin gekommen war,
der zur Verteidigung des Angeklagten erklärte, daß
dieſer doch eigentlich Arbeiter ſei und n Artikel

ar nicht ſelber ſchreibe. Das Materia komme aus
erlin und er leſe es zwar vorher, aber müſſe es

eben abdrucken. Außerdem handele es ſich um einen
Artikel der Tagespreſſe, der heute geleſen Und morgen
vergeſſen W wenigſtens in den Einzelheiten, wenn
auch die Wirkung in der Stimmung liege.

Schöffengericht Naumburg.
Wegen Widerſtands gegen die Staatsgewalt

waren die Brüder Paul und Kurt W. aus Naum
burg angeklagt. Den Widerſtand ſollen ſie geleiſtethaben als der Amtsvorſteher Hartmann in Glein a
ihr Auto durchſuchen wollte. Das Gericht erkannte
gegen Paul W. auf Freiſpruch e Kurt W.
auf 100 RM. Geldſtrafe, an deren Stelle im Nicht
beitreibungsfalle für 10 RM. ein Tag Gefängnis
tritt.

einfach möbl. Immer

Prinzgemahl zu ſein, iſt nicht ſo einfach, vor allen
Dingen dann nicht, wenn Königin Vivian zu ihrem
hohen Amt noch ein Trotzköpfchen hat. Jmmer wieder
muß der Prinzgemahl die Ungnade ſeiner Gattin und
hohen Gebieterin über ſich ergehen laſſen. Zwiſchen

als heute,
reiht, um d
gereicht es
erzählt uns

Gier nach dem Golde war damals vielleicht noch ſtärker
und Verbrechen wurde an Verbrechen ge
es ſchnöden Mammons willen. Nur wenigen
zum Segen, und von einem dieſer wenigen
dieſer Film. Unſchuldig verurteilt, gelingt

es ihm, die Freiheit zu gewinnen und in dem Felſenbeiden Ehegatten hatte es wieder einen kleinen Streit labyrinth von Arizong ſich ſeiner Verfolgung zu ent
gegeben und der Prinzgemahl hatte Stubenarreſt von ziehen. Nach harter Arbeit fällt ihm endlich das Glück

ſehte. Zwecks weiterer Beweisaufnahme erfolgte
Vertagung.

Verächtlichmachung der Verfaſſung
Schöffengericht Halle.

Wegen Vergehens gegen das Republikſchutzgeſetzdurch öffentliche Beſchempfung der ne kann ſie ſchon in die

Reklameteil.
Geſchenke für kleine Mädchen. Wir möchten hier an dieſerStelle d Wirt aller, die Kinder beſchenken können, auf die

Hinger-Kindernähmaſchine hinweiſen. t in
ſtrüktion überaus n n einem knapp achtjährigen Mädchen

nd gegeben werden; es lernt raſch
damit nähen und dabei begreifen, eine wie große Hilfe dieen l Maſchine bedeutet.

Sie iſt in ihrer Kon

Anzeigen eAnzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über

jedoch werden die
Wünſche der Auftrag

Als Kassenarzt
berückſichtigt

Heimatmuſeum

bin Ich Jetzt guch zugelassen
bei der Betriebskrankenkasse des

Kloſter 9.
Gesöffnet:

Ammoniakwerkes Merseburg G. m
b. H. und bei der Allg. Orts- Kranken

Die Beerdigung des Kuptferschmieds
Ernst Keil findet nicht om Trauer
hause, sondern vom Altenburger Fried-

hof aus statt. S

Sonntags von 11 bis
251 Uhr, außerdem
eden 1. Sonntag im

vnat nachmittags
8 bis 6 Uhr. Kasse Lauchstädt- Schafstädt
In von Sonntag Dr. med. Goeschen
Nicht für Mitglieder d. Schmale Straße 5
Allg. Ortskrankenkaſſe Sprechstunden: 3

Merſeburg Wochentags vormittags
23. Dezember im Winter 9-10 Uhrim Sommer 8-10 UhrFrau pr. Hetzer nachmittags 16-17 Uhr
Gotthardtſtraße 37, z aTelephon 60.

Sonntags bzw.
Nachtdienſt der Ich habe meine Praxis nach

ApothekenW e Karlstrabe 31SternApotheke. verlegt.
Dr. med. M. Franke,idienſtd et Eacharzt für Ohren-, Nasen- undN

32 12. bis 23 12 1928.

2 Zimmer HalsleidenMerseburg, Telephon 550

ſchön, frdl. m. Kochgel.
ſo od 1. I. 1929 z. vermieten. Ang. unt. 849 Bekanntmachung.
a. d. Geſchäf sſt. d. Bl Betrifft Anſchlußbahn nach der Grube Eliſe II.

Das Ammonikwerk Merſeburg G. m. b. H.e in Leunawerke hat die landespolizeiliche Ge
nehmigung zur Errichtung eines Uberfühtungs
bauwerkes für die Kreuzung der neuen Gruben
Anſchlußbahn AmmendorfKötz chen mit der
ehe ettas Merſeburg Weißenfels nach
geſucht.

Die Pläne liegen in der Zeit vom 22. De
zember 1928 bis 5. Januar 1929 im Büro
des Zweckverbandes Leung in Röſſen ſowie
in Zimmer 3 des Landratsamtes in Merſe

e e er er den dit er inſprüche ſind währen eſer Zeit bei denS h vorgenannen Stellen ſchriftlich oder zu Proto
Angebole unt. 10297 a. koll geltend zu machen.
d Geſch ftsſtelle d. Bl. Röſſen, den 21. Dez. 1928.

Ehepaar mittl Alt ſ. Der Verbandsvorſteher2-3-ZDiwmer- Wohn. des Zweckverbandes Leung
J. V. gez. Mödersheim

d Merſeburg od. Umg.

ng. m. Preis u 848 Bekanntmachung
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Das Standesamt Frankleben iſt am 25.Beschlemahnefr. heszer. und 26. Dezember (1. und 2 Weihnachtsſeier

Papenwohnunſ tag) von 11- 11 Uhr geöfſnet.

Der Standesbeamte
S 3. mit allem Zubehör Quieß.od. 1. Jane Schritt An Bekanntnacheeng
fragen unt. 10331 an die

äſtsſt. d. Bl. Zur Entgegennahme von Sterbefallanzeigen
iſt das Standesamt Leung am 1. u. 2. Weih

e ne ſowie am Neujahrstag vonMilchverkauf 12 Uhr vormittags geöffnet.
Göhlitzſch, am 21. Dezember 1928.

an den Feiertagen

Am 2. Weihnachts

Standesamt Lenng.

feiertage und am Neue GrundſtücksBerpachtung!

in der Nähe d Leung
werkes. Ang. u. 851 a
d. Geſchäftsſtelle d. Bl

C
evtl. Wohn u. Schlafz.,
in beſſerem Hauſe zum
1. Januar 1929 geſucht.

Das Grundſtück Krautſtr. 1a, hier, iſt
ich ausgetragen Die ſofort zu verpachten. Wohnung mit Laden,

mm
Kirchliche Nachrichten

Sonntag, den 23. Dezember 1928 (4. Advent)

Evangeliſche Gemeinden.
Kollekte Jür die Hauptkirchengemeinde

in Lübben.
Amtseinführung des neuernannten Stiftsſuper
intendenten Kramm, Eisleben durch den General

ſuperintendenten D. Schöttler, Magdeburg.

Es predigen:
Dom. Vorm. 10 Uhr Superintendent Kramm.
Stadt. Der Vormittags Gottesdienſt fällt

gus. Abends 5 Uhr Weihnachtsfeier im
Kindergottesdienſt. Paſtor Riem.

Neumarkt. Nachm. 4 Uhr: Weihnachtsfeier
des Kindergottesdienſtes Paſtor Boit.

Altenburg. Der Vormiltags Gottesdienſt
fällt aus. Nachm. 5 Uhr: Weihnachts
ſeier im Kindergottesdienſt, Krippenſpiel.
Paſtor Mielcke.

Leung. Gottesdienſt fällt aus.
Göhlitzſch. Gottesdienſt fällt aus.
Nöſſen. Gottesdienſt und Kindergottesdienſt

fällt aus. Nachm. 4 Uhr Weihnachts
feier des Kindergottesdienſtes (Turnhalle).

Nieder Beung. Vorm 8 Uhr: Frühgottes
dienſt.

OberBeung. Vorm. 10 Uhr: Hauptgottes
dienſt. Vorm 11 Uhr: Kindergottesdienſt.

Montag, den 24. Dezember 1928
(Heiliger Abend)

Dom. Nachm. 5 Uhr: Chriſtfeier. Paſtor
Wuttke. Liederlex e an den Eingänden)

Stadt. Abends 4 Uhr Chriſtabendfeier.
Paſt. Angermann. (Liederzettel am Eingang).

Neumarkt. Nachm. 5 Uhr: Chriſtveſper.
Paſtor Boit.

Aitenburg. Nachm. 4 Uhr Weihnachts
andacht. Paſtor Mielcke. (Liederlexte am
Eingang).

Göhlitzſch. Abends 6 Uhr: Chriſtveſper.
Röfſen. Abends 5 Uhr: I. Chriſtveſper,

6 Uhr: 2. Chriſtvesper (Kirche).
OberBeunga. Abds. G Uhr: Chriſtveſper.

Katholiſche Gemeinden.
Sonntag, den 23. November 1928

Merſeburg. 7 Uhr Frühmeſſe mit Pre
digt; 9 Uhr:
Andacht.

Röſſen. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt
10 Uhr: Hochamt mit Predigt; 2 Uhr
Andacht.

Neumark. 7 Uhr: Frühmeſſe m. Predigt
10 Uhr: Hochamt mit Predigt; 3 Uhr
Andacht.

Neubiendorf. 9 Uhr Hochamt mit Predigt.
Kayna. 10 Uhr Gottesdienſt mit Predigt

Chriſtliche Gemeinſchaft (1. d. L.)
Mittwoch, abends 8 Uhr: Bibelſtunde in der

Herberge zur Heimat (Eingang Brauhaus
ſtraße).

Shriſtl. Verſamminng, Blanckeſtr.
Sonntag, abends 8 Uhr: Evangeliſations

Vortrag. Donnerstag, abends 8 Uhr:
Bibelſtunde.

Ev. Männer und Jugendverein.
Sonntag, abends 8 Uhr: Weihnachtsfeler an

der Geiſel 5.

geehrten Hausfrauen Stallungen und gr. Gatten kann ſofort über
werden gebeten, ihren nommen werden.
an h e Vor Ffleiſcherei, es paßt auch für andere Betriebe
n e Die Grundſtücksverwalterin: Fa. Albert Franke,
Die Milchhändler. Vermittlungs und Auktionsgeſchäft,

l Merſeburg, Lindenſtraße 11, Telephon 635.

Z. Zt. iſt im Grundſtück 3
Suche ſchnellſtens HerrerZimmer z. Mitbewohnen eines
Wohnung Zimmers ge ucht. Zu

Angeb. unter 831 an er fr. i. d. Geſch. d. Bl.
die Geſch. d. Bl. T

Laden
mit Wohnung
ſo ort zu vermieten.
Angebote unt. 10210 a.
d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

Erna Tänzer
Otto Bethke

grüßen als Verlobte
Neu Rössen MerseburgSonnenplatz 2

Hochamt mit Predigt; 11
Uhr Letzte hl. Meſſe mit Pred gt; 6 Uhr

Geldvon 300 M. an u w
a. Hypoth ſchnell diskr.
d. CarlHeine, Merſeburg

Friedtichſtr. 9, II.

Jn dieſem Jahr er
bau ſes, maſſives

Wohnhaus
in Leung mit freiwerd.
Wohnung re Tau ch)
verzaufe ſofort unter

J im Dezember 1928

Koerppereſpeel
des Kinvergottesdienſtes

Altenburger Kirche
Sonntag 5 Uhr

STRICRWESTEN I
Kräftige QualitätReklamepreis 3 95

Bessere Ausführungschöne Farben S 90 10322 an die Ge

Beachten Sie bitte die Preise
in meinem Spezialgeschäft,

dann werden Sie finclen, wie
billig Sie bei mir kaufen.

Erich Gracgias, lrhannigtt

bunple le

W
W

S

m

c

a

S

W
2 Morgen Garten, ſo
fort zu verkaufen. Paſ
end für Geflüge zucht,

Gärtnerei od. ſonſtigen
Betrieb. Eptl. kann bis
20 Morgen Acker
pachtweiſe mit über
nommen werden. Nur
8000 RM. erſorderlich,
Beding. ſehr günſtig
Beſt. Abſatzverhältn ſſe
Angebote erbe en unt
10321 a. d Geſchäfts

ſtelle d. Batltes.
Veihaule Grundtüch

m. Toreinfahrt und ca
1 Morgen gr. Garlen i
großem Jnduſtriedor e
Straßen und Staats
bahnhp bei Merſe
burg. Wohnung tau ch

los bis 1. 4. 1929 frei.
J 10 000 RM. erforderl.

Größte Auswahl Ang. erb unt. 10320 a.
d Geſchäfts elle d Bl.

Modernſte Radso-
Apparate

Radto-Keler
Obere Breite Straße 13. Telephon 854.

Deber
90 PIanos, Flügel mit laden

in Verkehrsſtraße des
Zentrums der Stadt
Merſeburg unt. günſt.
Bedingungen. Ueber
nahme fofort. An

M ahlung ca. 8000 RM.
Angebote erbeten unt.

10323 an die Ge
chäſtsſtelle d. Alattes.

SGSchneeſchehe
(Ski). neu. komple
18 Mü., Nähmaſchine

30 Mk., zu verkaufen.
Zuerfe. i. d. Geſch. d. Bl.

Faſtneuer Biehroch- Anzug

owie neuer Sport An
zug und andere Sachen,
für großen Herrn paſſ.,
billig zu verkauf. Dorn,De

Harmontums
der besten Weltmarken Bläthner,
Iback, Steinway Sons, Irmler,
Hoffmann Kühne, Aug Pörster
Kreuzbach, Geißler und andere

Kangoolle und gtahlle PIanos
zu bilkigsten Preis en bei
günstigster Zahlungsweise und
niedrigsten Raten gewährleisten

vorreflhaftesten Pliuno- Kauf
Liefernne frei Haus
Eine unver bin dliche Bes chügung
meif er verschiedenen Lagerräume
überzeugt. Kataloge Kostenlos,

Zylinderbüro
zu kaufen geſucht.

ſoſſalſe runde

Von heuſe ab ſteht wie

der ein friſcher Trans
port prima

Läuſer und Ferhel
preiswert zum Verkau
Richard Schmidt,

Frankleben,
Tel. Gr. -Kayna 17.

Shlnno
v. 360 II. an

auf Teilzahlung
Barzahlung

10 o Rabatt

E. RA
nur no

Clobieauer Str. 16.

ſchä tsſtelle d Blattes

Grundſtück S
(Reſtgut), im Geſſel

e Wo An esgr. Wohnhaus zu jeder Es
Zeit beziehbar), über e

S

W ooRSR 36
Preisliste u. Muster Catis

Als paſſendes
Weſhnachtsgeschenß

empfiehlt
lkoholfreie Weine
und Fruchtſäfte

Reioimhaus C. Müller

Schmale Straße 8.

Chalselongue

in reicher Auswahl.

P. Harmioch

Oelgrube 1

Schleferei und Po
lieranſtalt f. Raſier

meſſer,
(lesser und Scheren

aller Art. Stahlwaren
Spezialgeſchäft

Carl Baum
Kleine Ritterſtraße 14,

Helgrube 17.

dum Pücherabschlu

Bilanjauſſtellung,
zur laufenden kührun)

der Geychätshüder

und Anfertigung der
Steuer Erklärungen,

empfiehlt ſich b. mäßigen
Gebühren

Otto Leinhos
Bücherreviſor,

Schreibſenretär oder
Große Ulrichstrabe 33

Angebote unter 850 a.
d. Geſchäftsſt. d. Blatt.

MerßfebrergMeuſchauer Straße 19.

Gelegenheitskauf
Wäſcherolle

f. Hand u elek. Betr.
gebr., aber faſt wie
neu, mod. Bauart, m
Schutznitter, preisw
verkäufl. Off u
15089 a. d. Geſch. erb

Spiel-Prototkolle

Mir ſat
Buchdruckerei In höhner

Kl. Ritterſtr. 3

Achtung!
Brief lagert Poſt!

Nr. 0001
Wer fährt

mit jungem Kaufmann
an Weihnachten

m Glt m
im Harz o. Thür. Wald
Gefl. Augebote u. 852

y j nie vielela vermög. Damen,
viele Einheiratungen.
Herren auch ohne Ver
mögen. Auskunft ſof.
Stabrey, Berlin 113,
Stolpi ſche Straße 48.

Suche
Chauffeur
2. Instandhalten
eines Personen
autos

Baumann
Gott hardtstrase

Anſwartung

(Mädchen), geſucht.
Haocke raße 26.

Donnerstag, den 20. d.
Monals iſt auf dem
Wege Entenpan

Breite Straße
1 S vörlpren
egangen. Gegen Be
ohnung abzugeben
Breite Stra e 14

Ältere
Jagedhündin
braun u. we z gefleckt,
trächtig, o. Halsband
und Sleuermarke zu

ge aufen.
Röſſen, d. 21. 12 1928

Der Amtsvorſteher

H n 5H,8 Monate al eh groß
geſtromt, g. w. Schnau e
m ſchw. Naſe, Oberha s
gr weiß Fleck, Hin er
läufe w. Zehen, 19 12.
entlauf. Geg. Be'ohn.
abzugeben. Warne vor
Ankauf. E. Thiel,
Unter Altenburg 50

nur
Von

enorm billig! Sonntag Von 12 10 Uhr geötinet

g. d Geſchäftsſt. d. Bl.



Ruhige Porweihnachten!
Selten hat im Turner- und Sportlager inMerſeburg ſolche Ruhe re wie am R degigen

„Holdenen Sonntag ie Fußballer feiern, die
Sportlerhandballer verhalten ſich ruhig, und nur bei
den Turnerhandballern tritt eine annſchaft des
ATV. in Funktion; ATV. I wird auf eigenem Platze
gegen TuSpV. NeuRöſſen II ſpielen.

Es herrſcht Vorweihnachten auf den Plätzen

An den Weihnachtsfeiertagen wird dasBild nicht viel verändert ſein. Nur u dem VfL.
Platz und auf dem Jahn Sportplatz wird Betrieb
ſein. Näheres werden wir am ontag berichten.

Tué;SpWV. Jahn.
Schiedsrichtertagung und Weihnachtsfußball.

Am heutigen Sonnabend und am Sonntag findet
im Gaſthof „Zur guten Quelle eine Schiedsrichter
ſitzung des 6. Bezirkes ſtatt. Gleichzeitig werden die
neuen e auf ihr Können geprüft, die
von den Vereinen Merſeburg, Weßmar, Aneſchen
Kayng, Möckerling und Ammendorf geſtellt werden.
Am Sonntag nachmittag finden dann zwei Spiele
tatt, die von den Kandidaten zur ppraktiſchen

rüfung geleitet werden.
Es ſpielt um 12 Uhr: Jahn II Amsdorf I, und

um 13 Uhr: Jahn T Kötſchen J. Am 2 Weih
nachtsfeiertage: Jahn Jugend Askanig Jugend

Faſt eine halbe Million gktive deutſche
Fußzballer.

Die Zahl der aktiven Spieler im Deutſchen
ußballbund e nach den letzten Feſtſtellungen
79 640. Von dieſen zählen 80 776 als Schüler,

121 586 ſind Jugendliche bis zum Alter von
18 Jahren und 141 276 Spieler im Alter bis zu
z Jahren während 068 aktive Mitglieder dieſes
Alter bereits überſchritten haben.
Wird ein Entſcheidungsſpiel 1. FC. Nürnberg gegen

Spielvereinigung Fürth notwendig
Jm Kampfe um die Fußball Meiſterſchaft von

Vordbayern führen der FC. Rürn b a und
Spielvereinigung Fürth mit der gleichen Anzahl

a und o e hat age enungskampf um die Meiſter t zwiſchen denalten an Der Klub trägt am kommenden
Sonntag ſein letztes Spiel gegen den ASV. Nürn
berg aus. Gewinnt er das Treffen, ſo iſt das Ent
e e notwendig. Ein Punktverluſt desr verſchafft dagegen den Fürthern die Meiſter
ſchaft. Da man aber weiß, daß der Klub nie ber

gt wen etwas auf dem Spiele ſteht, richtet manSan auf das entſcheidende Treffen ein; es iſt
eits für den 2. ihnachtstag in Ausſicht ge

nommen, da am 6. Januar die ſüddeutſchen End-
ſpiele beginnen.

S Wintersport

Winterſport in der Weihnachts
und Neuſahrswoche

In Ergänzung zu unſeren Wettermeldungen fügen
wir heute eine Uberſicht über einige der wi tigſten
in der Weihnachts und Neujahrswoche vorgeſehenen
Winterſportveranſtaltungen bei

Harz.
v len 24. bis 31. Dezember: Weihnachtsſport

oche.

Venneckenſtein. 26. bis 31. Dezember. Weihnachts
ſportwoche

HahnenkleeBeockswieſe. 23. Dezember: Gaumeiſter
ſchaft im 2er-Bob; 30. zember: Bezirksrodel
meiſterſchaft.

ohegeiß. 24. Dezember bis 1. Januar Weih
nachtsſportwoche.

Schierke. 22. bis 31. Dezember: Weihnachts
ſportwoche; 29. Dezember. Gaumeiſterſchaft im
5erBob.

Sauerland.
Winterberg. 31. Dezember und 1. Januar: Bob

rennen.
Thüringen.

Friedrichroda. 23., 25., 26., 30. Dezember und
T Januar. Bobrennen.Hberhef. 26. bis 30. Dezember: Skiſprungläufe,
Lenkrodel- und Bobrennen.

Sachſen.
Exzgebirge:
Oberwieſenthal. 26. Dezember und 1. JanuarSkiſpringen; 27. Dezember Eisfeſt; 28. Dezember:

Rodelſeſt; 30. Dezember: Skijöringjennen.

Vogtland; JSöneck. 4 bis 6. Januar: Diviſions-Skimeiſter
ſchaft der Reichswehr, Sächſ. Polizei-Skimeiſterſchaft,
Staffellauf.

Schleſien.
Krumnhübel. 23. und 28. Dezember. Rodel-

rennen; 25. Dezember und 1. Januar: Skiſpringen;
26. und 30. Dezember: Bobrennen.

Bad Reinerz. 26. Dezember: Gr. Jnternationaler
Sprunglauf.

Bad Flinsberg.
1. Winterſportwoche.

Schreiberhau. Weihnachtsſportwoche; 6. Januar
Schleſtſche Rodelmeiſterſchaft auf Kunſtbahnen.

Schwarzwald.

25. Dezember bis 6. Januar

Baden SHinterzarten. 1. Januar: Ski-Dreierlauf.
Neuſtadt. 30. Dezember: Gauſtaffellauf „Rund

um den Hochfirſt“.
30. Dezember: Skiſtaffellauf „Rund

um Schönau“.
Triberg. 26. Dezember bis 6. Januar. Winter

ſportwoche (Bobrennen um die Deutſche Junioren

ger worreſpondent.

Im Kampf gegen die Krankheit

Sotnnaveno, ven 22. Dezember 192v.

Von Dr. Hans Hoske.
„Leibesübungen treiben wir aus der Freude,

die ſie in uns wecken. Daneben läßt uns der Gedanke
an die Erhaltung der Geſundheit Körperübung als
wichtig erſcheinen. Sport kann in ſeiner geſundheit
lichen Folge lebensrettend wirken, wenn der Körper
einmal ſchwere Krankheiten zu bekämpfen hat. Denn
er iſt durch den Sport an Arbeit gewöhnt. So be
deutet z. B. der Kampf im Körper gegen einen Jn
fektionserreger eine große Geſagmtleitung aller
Kräfte. Das Syſtem Herz Lunge beſonders hat bei
jedem Fieber eine ungeheure Arbeit zu überwinden,
die den Energieverbrauch bei einer ſportlichen
Dauerübung bei weitem überſchreitet. enn wir
durch den Betrieb der Leibesübungen Herz und
Lunge kräftigen können, ſo bereiten wir dieſe Organe
auf den Ernſtfall der Krankheit vor.

Werden nun und Lunge durch körperliche
bung wirklich gekräftigt? Der Vergleich der wildlebenden mit den ten Tieren (Wildgans
Hausgans; Wildkaninchen Stallkaninchen) bezüg
lich der größeren Organkraft der vorgenannten trifft
auch für den ſeßhaften Menſchen im Vergleich zum
„Naturmenſchen“ zu allerdings umgekehrt! Die
Zeiſtungsfähigkeit von Herz und Lunge iſt beim
Großſtädter erheblich herabgeſetzt. Eine Tatſache,
die der Arzt bei ſchweren Erkrankungen leider
immer wieder feſtſtellen muß. Werden dieſe ſchwachen
Organe in richtiger Weiſe geübt, ſo tritt ein Wachs
tum ein, d. h. der Herzmuskel wird größer und ver
fügt über größere Kräfte, und die Lunge wird in
ihren elaſtiſchen Fähigkeiten ausgebildet und nimmt
an Faſſungsvermögen von eingeatmeter Luft zu.
Das Uben dieſer Organe darf nicht zu porſichtig
vorangehen, ſonſt fehlen den Organen die not-
wendigen Reize zum Wachstum, ſondern man muß
darauf bedacht ſein, gelegentlich eine Anſtrengung
zu fordern, die bis an die Grenze der Leiſtungs
fähigkeit (Atemnot!!) des einzelnen gehat. Daß nach
derartigen Anſtrengungen genügende Erholung ein
treten muß, iſt faſt eine Selbſtverſtändlichkeit. Die
Kräftigung des Herzens direkt zu meſſen, iſt bisher
noch nicht gelungen, wir wiſſen aber aus dem
Steigen der Leiſtungsfähigkeit, daß hier tatſächlich
eine Zunahme erfolgt iſt. Dagegen wiſſen wir durch
unmittelbare Meſſungen, daß das Lungenfaſſungs
vermögen durch den Betrieb körperlicher bungen
anſteigt und beſonders durch anſtrengende Übungen
gefördert wird. Männer, die keine Leibesübungen
betreiben, weiſen ein Lungenfaſſungsvermögen von
3250 ecra. auf. Dagegen beſitzen nach Worringen
Schwerathleten 3950 ccm, Jußballſpieler 1200 cem,
Geräteturner 4300 eem, Leichtathleten 4750 cem,

e e

Traber in voller Fahrt auf den Eiſe.
G. v. Finetti.)
mehr Freunde. Die Diſtanzen variieren zwiſchen

Jn Dänemark gelangt ſogar ein Traber-Eisderbyh über 2400 Meter all
jährlich zu Entſcheidung

(Zeichnung von
Der Traberſport gewinnt in Deutſchland immer
2000 und 3000 Meter.

meiſterſchaft im 2er-Bob, Süddeutſche Gaumeiſter- mit dem Eingeborenen.
chaft im 2erBob, Rodelrennen, Eiskunſtläufe).
Titiſee. 26. und 30. Dezember: EishockeyWett

ſpiele; 28. Dezember und 1. Januar: Eisſchießen.

Württemberg:
Wildbad. 23. Dezember und 6. Januar: Skiwett

läufe; 26. Dezember. Rodelrennen; 30. Dezember
Skiwettläufe und wettſpringen.

Allgäu.
Hempten. 1. Janugr: Neujahrsſpringen.
Oberſtaufen. 6. Januar. Allgäuer Verbands

ſpringen.
Oberbayern.

Berchtesgaden. 30. Dezember:
e 31. Dezember. Skiwettläufe;

ode

Eishockehwett
5 6. Januar:

meiſterſchaft des Berchtesgadener Landes.
GarmiſchPartenkirchen. 25. bis 26. Dezember:

Jnternat. EishockeyTurnier auf dem Rieſſerſee;
28. Dezember bis 12. Januar Eiskunſtlaufvorfüh
rungen auf dem e e 26. Dezember: Ski
ſpringen; 30. Dezember: Rodelrennen; 6. Januar:
Jnternat. EishockeyTurnier.

Sprungübungen
auf dem Harzer Sonnenberge.

Der vergangene Sonntag ſah am großen Sprung
hügel auf dem Sonnenberge ein fleißiges Uben faſt
gller Springer des Harzes Da wvetteiferte der alte
Meiſter mit dem jüngſten Springer, der Städter

Borer 4800 eem, Schwimmer 4900 cem und
Ruderer 5450 cem. Der Unterſchied iſt unverkenn-
bar und wird um ſo größer, je anſtrengender die
einzelne Leiſtung iſt.

Zweifellos beſtehen in der Möglichkeit, dieſe
Organe durch Leibesübungen zu kräftigen und auch
in der Art des Betriebes bei den einzelnen Lebens
altern Verſchiedenheiten. Das Kind der Vorſchulzeit
verfügt ſoweit ihm Zeit und Gelegenheit zum
Spielen und Tollen gegeben iſt meiſt über ein
leiſtungsfähiges Kreislauſſhſtem und gute Atem
leiſtung. Dieſe läßt ſoſort nach, ſowie das Schul
bankſitzen beginnt, und entſprechendes gilt vom
Herzen. Für Kinder und Jugendliche ſind chnellig
keitsübungen (Laufen aller Art und beſonders
Schwimmen) mit genügenden Kuhepauſen angebracht.Bei Jugendlichen ſtehe Anſtrengung und Erholung
nicht im genügenden Verhältnis, wenn ſie nach der
Anſtrengung ſtundenlang appetitkos ſind und am fol
genden Abend ſchwer einſchlafen und in der Nacht
unruhig ſind (piel Träume). Der Erwachſene wendet
ſich allmählich mehr Dauer und Kraftleiſtungen zu.
Doch ſind Wogeſprochene Kraftübungen ewicht
heben, Ringkampf) mit dem fünften Lebensjahrzehnt
nicht mehr anzuraten, weil die Elaſtizität der Blut
gefäße und des Herzens in dieſen Jahren nachläßt
und das Atemanhalten bei ſtarken Kraftleiſtungen
ſich hier leicht ſchädlich auswirken kann. Dagegen
iſt auch das Alter für Dauerleiſtungen gut geeignet,
denn die Leiſtungsfähigkeit ſeiner Organe entſpricht
dieſer Ubungsgruppe am meiſten.

Körperübungen ſind nicht nur für den Voll
geſunden, ſondern noch mehr für den Schwächlichen
vpön weitreichendem Nutzen. Gerade bei dieſenMenſchen konmt es ja darauf an, ihren ganzen
Körper zu kräftigen. So iſt es nicht mehr z u
rechtfertigen, wenn ſchwächliche Kinder vom
Turnunterricht befreit werden Daß h
dieſe Kinder der Unterricht etwas anders geſtaltet
werden muß, iſt eine andere Frage Dieſe Anderung
wird darin beſtehen, daß man dieſen Kindern mehr

uhepauſen gönnen wird.
Ja ſelbſt Menſchen, die mit Organfehlern

(Herzfehler) behaftet ſind, wird in den weitaus
eiſten Fällen körperliche Betätigung in der richtigen
Doſierung mehr Vorteil bringen als reine Schonung.

Solche Menſchen brauchen ſich durchaus nicht als
krank zu betrachten, ſo daß ſie an der Freude des
Sportes keinen Anteil haben dürfen, ſie ſollen ſich
zweckmäßig mit einem ſachverſtändigen Arzt in Ver
bindung ſehen, der ihnen ihre Grenzen angeben
kann.

Weg7

lediglich der Ubung des Abſprungs gewidmet. Eine
neue Aufgabe wird nächſten Sonntag an der
Schierker Schanze im Eckerloch geſtellt werden, wo
die Ubungen um 11 Uhr beginnen unter Leitung des
Verbandsſportwartes. Der zweite Weihnachtstag
ſieht hoffentlich die Springer alle zur dritten Ubung
am Braunlager Sprunghügel. Bei zweifelhaftem
Wetter gibt Fernſprecher Nr. 50 Schierke am
kommenden ment Auskunft, ob die Sprung
übungen ſtattfinden können.

Harzer Skimeiſterſchaft in Braunlage.
Den Höhepunkt der ſportlichen Wettkämpfe im

Harzer Skiverband bildet der Verbandswettlauf auf
der Schanze am Wurmberg bei Braunlage vom
19. bis 20. Januar 1929, wozu durch zahlreiche
Winterſportſonderzüge ſich immer viele tauſend Zu
ſchauer einfinden. Wilhelm Kuert, Braunlage, der
den Meiſtertitel ſchon viermal errungen hat, wird
die Verteidigung um ſo ſchwerer, da ſich durch den
Ehrenpreis bom Lande Tirol ein großer Wettbewerb
zeigt, ſo daß bei der günſtigen Schneelage ein
ſcharfes Training eingeſetzt hat. Das Land Tirol
hät mit Zuſtimmung des DSV. für die diesjährigen
deutſchen Landesmeiſterſchaften und die Skimeiſter
ſchaft von Deutſchland je einen Ehrenpreis ge
widmet. Die Preisträger werden zu einem 10-
tägigen (der Deutſche c e zu einem 20tägigen)
Beſuch des Landes Tirol bei freier Reiſe, Aufent
halt und Führung eingeladen.

Deutſchland), Kroll- Tieß
Miethe (Deutſch

Der erſte Sonntag war

Der große Weihnachtsrenntag

im Leipziger Achilleion
am 1. Feierkag, 19 Ahr.

Die langen Mannſchaftsrennen ſind den Radſport
freunden mit allen ihren Reigen und Kampfmomenten
bekannt. Auch im Mittelpunkt des letzten Rennens
dieſer Winterſaiſon vor dem Sechstagerennen ſteht
wieder ein großes Mannſchaftsrennen, das das längſte
dieſes Jahres iſt und über 750 Runden führt. it
Nebe-Seiferth, Rauſch-Hürtgen, Hille-
Berger, Buſchenhagen Frankenſtein,Louet-Kroſchel, Mouton-Maes, Lorenz
Kirbach, Miethe-R. Hahn, Goebel- Bra
gard, Charlier-Duray, Dumm-Bulla,Beinert-Wette und Behrendt-Manthey
erſcheint wieder die Ausleſe der internationalen Mann
ſchaftsfahrer am Start, die ein ſpannendes und ähn
lich kampfreiches Rennen wie am letzten Renntag auch
über die um vieles längere Strecke garantiert.

Schon mit dieſem Rennen allein iſt der Erfolg des
letzten Renntages geſichert. Ein großes Beiprogramm
aber trägt weiter dazu bei, den Reig der Rennfolge zu
erhöhen. Neben den Amateuren, die ihren letzten
Fliegerkampf der Saiſon beſtreiten, ſrs alle 26 Teil-
nehmer des Mannſchaftsrennens für eine Anzahl
Kurzſtreckenwettbewerbe verpflichtet worden. Alle
Fahrer beſtreiten zuerſt vier Vorläufe eines Haupt
fahrens, aus denen jeweils die erſten drei Fahrer in
zwei Zwiſchenläufe gelangen. Die zwei Erſten eines
jeden Zwiſchenlaufes beſtreiten dann den Endlauf. Die
Nichtplacierten der Vorläufe treten dann zu einem
rer ren über 20 Runden an, in dem je
weils der Lehzte jeder zweiten Runde auszuſcheiden hat,
ſo daß der Endkampf nur zuletzt von den übrig
bleibenden vier Fahrern beſtritten wird. Die Nicht
placierten der Zwiſchenläufe meſſen zum Schluß noch
einmal ihre Kräfte in einem über 25 Runden führenden
Punktefahren, in das nach jeder fünften Runde ein
Wöértungsſpurt eingelegt wird, der mit 8, 5, 3 und
1 Punkt bewertet wird.

Mit begreiflichem Intereſſe wird man in Radſport
kreiſen die Umſtellung der Mannſchaftsſpegialiſten auf
die Kurzſtreckenwettbewerbe verfolgen. Der Beginn
der Rennen iſt auf 19 Uhr feſtgeſetzt; die Amgakeur
rennen beginnen bereits um 18 Uhr.

Das Berliner Sechstagefeld.
Für das 21. Berliner Sechstagerennen vom 4. bis

10. Januar iſt das Feld jeht komplett. Folgende
14 Paare werden am Start der 145-Stunden Fahrt
erſcheinen Binda-Linari (Jtalien), FaudetMarcil
lac P e LetouxneurBroccardo (Frankreich),
Gooſſens-Stockelynck (Belgien), vKempen (Belgien-Holland), Horan-Lorengs Amerika

and. Knappes
land), Junge-Kroſchel (Beutſchland),

Behrendt Manthey (Deutſchland), Preuß Reſiger
(Deutſchland), WetteBeinert (Deutſchland), Krüger
Funda (Deutſchland), Dülberg- Petri e

Beſonderes Intereſſe bringt man der n
Dülberg Pétri entgegen; beide Fahrer haben
in den letzten Rennen in Amerika, von wo ſie ſo
eben zurückgekehrt ſind, großes Können an den Tag
gelegt, daß man geſpannt ſein darf, wie ſie in
Deutſchland abſchneiden werden.

Handball D. 9
ATV. T ſpielt gegen TuSpV. Nen Röſſen II.
Auf dem ATV. Platz am Scheitplatz werden ſich

morgen vormittag dieſe beiden Mannſchaften en
überſtehen. Die Gegner ſpielen in derſelben Klaſſe,
und es iſt eine Vorausſage für den Spielausgan
chwer. Vielleicht gewinnen die Röſſener na
gartem Kampf.

K SC raftsport 7

Schmeling--Okun abgeſagt.
Der für den geſtrigen Freitag im Madiſon

Square Garden in Neuyork angeſetzte zweiteAmeritakampf Schmelings, in dem er mit dem
Amerikaner Yale Okun boxen ſollte, iſt in letzter
Minute auf unbeſtimmts Zeit verſchoben worden

Czirſon kämpft gegen Raphael
um die Eurvpameiſterſchaſt.

Heute abend kämpft im Pariſer Winter
velodrom wiederum ein Deutſcher um Europa-
meiſterehren. Paul Czirſon wird gegenA. Raphael antreten zum Kampf um die Europa
meiſterſchaft im Leichtgewicht. Ob ihm der große
Wurf gelingen wird, iſt mehr als fraglich.

Verbindl. Nachr.

Saaleganu.
Jugendpflege.

Betr. Juniorenſtädteſpiel Halle Megdeburg. Die Auf
ſtellung von Acke (Wacker) wird rückgängig gemächt; an deſſen
Stelle ſpielt Lingesleben (96). 96 hat für pünktliche Benach
richtigung dieſes Spielers Sorge zu tragen.

Die Spieler treffen ſich am 26. Dezember, vorm. 8 Uhr, am
Eingang des Hauptbahnhofes; Abfahrt 8.43 Uhr Jm übrigen
verweiſen wir auf unſere Bekanntmachung vom 18. De

Scherf Fauſt.zember 1928.

(Nereinenaehrlehten)

Algemeiner Turnverein. Die Mitglieder werden darauf
aufmerkſam gemacht, daß am 1. abachts ſern der
„Alten Poſt“ ein Frühſchoppen ſtattfindet. Die Weihnachts
feier wird am 2. Feierkag, 20 Uhr, im „Tivoli“ abgehalten

B. C. Preußen. Wir weiſen unſere Mitglieder nochmals
auf unſere am J. Weihnachtsfeiertag ſtattfindende Weihenachts feier im „Schlützenhaus hin. Im beſonderen er
ſuchen wir die Jugendabkeilung, zu der für ſie vor
geſehenen Beſcherung pünktlich und vollzählig zu erſcheinen

Sportverein 99. Am 2. Weihnachtsfeiertag, von nachm.
4 Uhr ab, findet unſere Weihnachksfeier für alle MWieilungen
im Vereinsheim ſtatt. Geſchenkpakete bitten wir dortſelbſt ab
zugeben

Turn und Sportverein E. V. Neu Röſſen. Treffpunkt der
Mitglieder am 1. nie eeiertas zum Frühſchoppen, um
11 Uhr, im Geſellſchaftshaus.

See

Aghghles o
eſpzig, Ausstellungsgelände Halle9

Straßenb. 8, 15, 18, 19, 21, 22,25 Autobusse

e

N.

A. Keheggeege, 25. Hezbr.
abends 7 Uhr

SECHSTAGE-ART
Weihnachts- Preis für Amateure Gesinn 6 Vhr)

13 Mannschaften

e h
Se iterth Léouet Mietheebe 5

Goebel Bragard Rausch. Hürtgen BuschenhagenFranſenstein Oharlier Huray NMouton Kroschel raum R. Sitzpl (num Mitteltribäne
Krbach Hahn Behrendt Manthey Lorenz Maes

Dumm Bulla Beinert Wette
I e e e alle Fahrer am Start

iſe Berg 0

3.50, Sperrs Rang7. Innenraum Loge
5.-, Balkon Loge 9. RM. Vorverkauf
Mebamt, Leipz, Markt. Achilleton, u
stell. Gelände 261am. -Ruf64

n

RielensJan van
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e

Die Entwicklung der
europäischen Kohlenindustrie

W. K. Die Krise in der europäischen Kohlen-
industrie, die Ende vorigen Jahres ihren Höhepunkt
erreichte, scheint nunmehr überwunden zu sein.
„ournéé Industrielles berichtet von einer allge-
meinen Aufwärtsentwieklung, wenn diese auch vur
sehr langsam Vor sieh geht. In den einzelnen
Ländern ergibt sich folgendes Bild:

England war wohl am sehwersten Von der Krise
betroffen worden. In technischer Beziehung bleibt
der Kohlenbergbau bier überhaupt schon an und für
sioh hinter dem jenigen Deutschlands, Frankreichs
und Belgiens zurtick, und vein bisheriger Wider-
stand gegen die Not wendigkeit der Konzentration
hat nicht dazu beigetragen, Portschritte zu erzielen
Die Studienreise, die unlängst von ca. hundert eng
lisohen Bergwerksdirektoren ins Ruhrgebiet unter
nommen Worden ist, scheint jedoch Früchte zu
tiagen, denn S egenwärtig beschäftigt man sich an
gelegentlich mit Produktionsfrage, Errichtung eines
Hrämienfonds auf der Basis von NMinimum-Preisen
usw. Es ist nicht ausgeschlossen, daß man sioh bier
mit dem Gedanken an ein Kohlensyndikat trägt

In Frankreich sehreiten die Bemühungen zur
Rationalisierung der technisehen Methoden und Er-
langung einer Handelseinneit kort. Ein schwieriges
Pioblem stellt dagegen die Absatzfrage dar, denn
obgleich Frankreichs Kohlenproduktion unter seinem
Bedarf liegt, ist der Apeatz im Inlande sechlecht.
Das ist mit der ſtarken Konkurrenz ausländischer
Kohle auf dem französisehen Markt zu erklären,
nd die französische Produktion ist daher ge
2ungen, neue Absatzmöglichkeiten ausfindig zu
machen. In Belgien ist die Konzentrations
politik systematisch durchgeführt worden, und zwar
mit Hilfe der Rationalisterung der Produktion und
der Errichtung bedeutender Verkaufskontore,
Dagegen scheint der deutschen Kohlenindustrie

eine neue schwere Krise bevorzustehen. Die PVörde-
rüng im Ruhrbergbau ist zurückgegangen, und die
Vorräte r zu als Folge der nachlassenden
Wirtschaftskonjunktur. Pin Konkflikt reiht sich an
den anderen, wovon die übrige europäische Kohlen
industrie proßtiert. England sucht seine verloren-
Segangeney Absatzgebiete durch Preissenkungen
zurückzuerobern, und auch Frankreich, Belgien und
Holland haben in Deutsehland kür ihre Produkte
Absatz finden können. Im groben und ganzen be-
deutet das jedoch nur die Rückkehr zu dem normalen
Zustand der Weltkonkurrenz, deren Verhältnisse sich
durch soziale und wirtschaftlich ungünstige Er-
eignisse in dem einen oder anderen Lande sieh ver
gehoben hatten. Aue hinsichtlich des deutschen
Kohlenbergbaues braucht man daher nicht allzu
sehwarz in die Zukunft zu sehen

Günstiger Stollwerck- Abschluß.

G Lesamtdividende 14 Prozent.Die Gebrüder er in Höln R.Bringt, wie bereits gemeldet, für das Geschätftsjahr
1927728 wieder eine reguläre Dividende von 9 Pro
zent zur Verteilung, außerdem aus den einge
gangenen Zinsen des amerikanischen Guthabens be
Kanntlich eine Sonderzuwendung von 5 Prozent an
die Aktionäre. Per 30. Juni 1928 hat sich der Brutto
überschuß einschliehüeh Gewinnvortrag von 926 auf
10.53 Mill. RM. erhöht, denen an Handlungsunkosten
7.45 (6,91) Mill. RM. und an Abschreibungen 0,76
(0.84) Mill. RM. gegenüberstehen, so daß ein erhöhter
Reingewinn von 231 (4.51) Mill. RM. verbleibt.

14 Prozent Siemens- Dividende
Der Aufsiehtsrat der Siemens K Halske A. G. hat

in seiner gestrigen Sitzung beschlossen, aus einem
Reingewinn von 18.45 (1. V. 18,85) Mill. II. eine Divi-
dende von 14 -(12) Prozent zu. verteilen. Einer
Sonderrücklage werden 25 (5) Mill. M. zugeführt.
Die Siemens Schuckertwerke A. G. werden aus einem
Reingewinn von 16,56 (1. V. 1478) Mill. M. 10 (9) Pro-
zeit Dividende vertellen. Der Sonderrücklage werden
Wiecdler 3 Mill. M. zugeführt.

Verhandlungen T. G. Farben Enka. Wie ver
lIautet, scheinen sich die seit längerer Zeit Kursieren-
deu Gerüchte über Schaffung engerer Beziehungen
zwischen der I. G. Harbenindustrie A. G. und der
helländischen Kunstseidetfabrik Enka zu bestätigen.

Stellung auch die Wechsel gezählt sind, zeigt folgen-

Es haben in diesen Tagen in Ludwigshafen Verband

r n z hr r n z
BReichsbankcdiskont 7 Prozent.

lungen stattgefunden, die auf eine engere Zu
sammenarbeit beider Gesellschaften hinaus-
laufen, wobei auch eine Aktienbeteiligung
an der Enka vorgesehen ist. Da seitens der I.-G.- Ver
waltung noch keine Entscheidung über das Angebot
Vorliegt, sind neue Verhandlungen notwendig

I. G. Harbenindustrie A. G. in Frankkurt a, N.
Zu den Neuvorker NMeldungen, daß ein Vertreter
der I. G. Farbenindustrie in West- Virginien weile
ind eine Anlage zur Verarbeitung von täglich 2000
Tonnen Kohle vorbereite, erklärt die I. G. Farben
irdustrie, daß ihr hiervon nichts bekannt sei, und
daß sie auch zu diesem Zweck keinen Beauftragten
nach Amerika gesandt habe.

Vereinigte Thüringer Metallwaren- Fabriken A. G.
in Zella-Mehlis. Wie verlautet, weist der Abschluß
für das am 30. Juni 1928 abgelaufene Geschaftejahr
einen Reingewinn von etwa 20000 bis 30000 M.

V. 12 417 M.) aus. Der Aufsichtsrat beschloß, der
auf den 12. Januar einberufenen ordentlichen Gene-
ralversammlung vorzuschlagen, diesen Gewinn auf
neue Rechnung vorzutragen. Es gelangt demnach
wieder Keine Dividende zur Vertellung. Im neuen
Jahr sei der Geschäftsgang als normal zu bezeiehnen

Arbeitseinschränkung bei Opel. Die Opel- Werke
geben bekannt, daß in dieser Woche nur bis Donners-
tag gearbeitet wird. Vom Donnerstag dieser Woche
ab bis zum Donnerstag nächster Woche ruht die
Arbeit Nach Neujahr soll in den ersten Wochen nur
je vier Tage gearbeitet werden.

Die Sparkassen der Provinz Sachsen
Ende Oktober.

Die Geschäftslage der Sparkassen der Provinz
Sachsen ſtellte ſich auf Grund der Zweimonats
bilanzen vom 31. Oktober 1928 wie folgt

Spareinlagen In Mill. RM.Mit Satzungsmäbiger Kündigung 173,
Mit besonderer Kündigung 155, 328,

Depositen

Breite 6,58b) Auf einen Monat
Auf längere Kündigung 12,24 19,73

Seheck- Giro- undKontokorrentéeinlagen sS58,30
Die Gesamteinlagen mithin 406,03

Die Anlage der Gelder erfolgte in
Zuwachs seit
31. 8. 1928

in Mill. RM.

Baste 5,7 41Meehsel und Schecks 1856 0,9Guthaben bei anderen deutschen

Geldanst alten 73,0 .7Eigene Wert papiere 75,6 23Kurzfristige Darlehen 95,2 1.6
Darlehen an ötfentlich-recht-

ichen RKörperschaften 68 37Langkristſge Darlehen gegen

e 16075 9,6Die Bilanzsumm e stellte sich auf 446 698 836
Reichsmark und weist mithin eine Steigerung um
18,1 Mill. R. auf.

Die Gelder für langfristige Zwecke (Hypotheken,
Wertpapiere, Kommunalkredite) weisen eine erheb.
liche Zunahme um 15,6 Mill. RM. aut 239,4 Mill. R.
auf. Es sind hierin 75,2 Prozent des Spareinlagen-
bestandes angelegt

Die Steigerung des Hypothekarkre-
dites gegenüber der letzten Bilanzveröftent
lichung beträgt 9,6 Mill. RM. Auf ſtädtische Grund
Jücke sind nsgesamt 79,7 Mill. RM., auf ländliche
Grundstücke 27.75 Mill. RM. als langfristige Dar-
lehen gegen Hypothek gegeben worden.

Die Größengliederung der kurkfristi-
gen Kredite, zu denen in der folgenden Auf
den Ständ. Es entftielen am 531. Oktober 1928 Posten
auf Kredite (in Reichsmark) von

I--2000 2000—10 000 über 10 000 insgesamt
43 995 8223 1695 53 913
Dem Kapitalbetrage nach liegt die Durchschnitts-

summe des einzelnen Kredites der 1. Gruppe bei
74992 RM., der 2. Gruppe bei 4323,31 RM., der
3. Gruppe bei 20 992.43 RNM.

Die Durchschnittshöhe des Einzelkredites, er-
rechnet aus dem Gesamtbetrag und der Gesamt-
postenzahl, stellt sich auf 193136 RM.

F e

Rurszeft

e

„Ufa“ Universum Film A. G. in Berlin. Otto
Wolft gibt sein Aktienpaket an Hugenberg ab. Auf
Anfrage wird dem DIID. von beteſligter Seite mit
geteilt daß die Firma Otto Woltt (Köln) ihr
Paket an Ufa-Aktien, daß in unterrichteten Kreisen
auf ca. 2 Mill. RM. nom. geschätzt wird, nunmehr
an die Hugenberg- Gruppe veräubert
hat. Die Firma Otto Wolft hatte bekanntlich seiner
zeit mit Rücksicht auf die damals bestehende Uber
fremdungsgefahr das Aktienpaket übernommen, was
gewissermaßen einen Gefälligkeitsakt gegenüber der
Deutschen Bank darstellte.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse.

In Reichsmark)Ohne Gewähr Ohne Gewähr,
22. 12. 21. 12. 22. 12.21. 12

Buenos Peso 1.762 1.762 Jugosl. 100 D 7.375 7.375
Japan t Jen 1930 1.928 Kopenh. 100 K. 111.92111.90
Konst, 1 t. Pfd. 2.068 Lissab. 100 Esc. 18.43 18.43
Lond. 1 Pfd. St 20.24 20.336 Oslo 100 Kr. 111.79111.79
Jeuyork 1 Doll. 4.1905 4.1895 Paris 100 Fr. 16.41 16.40
Rio I Milr. 0.4865 0.4966 Schweiz 100 Fr. 80.94 90. 765
Amsterd. 100 G. 168. 166. 34 Solia 100 Leva 3.029 3.027
Ath 100 Drehm. 5.435 5.435 Spann. 100 Pes. 63.26 68.25
Brüss 100 Belg. 58.31 58.395 Stockh. 100 Kr 112.29 112.23
Danz, 100 Guld 22.36 61.38 Budapest 100 P. 73.03 73.01
Hels. 100 f. M. 10.536 S Wien 100 Schill. 59.03 59.25
Italien 100 Lire 21.995 21.94

Berliner Börse vom 22. Dezember.
Tendenz Nachdeckungen fester.

Im heutigen Vormittagsverkehr und vorbörslich
War man freundlicher gestimmt und glaubte, daß die
Börse in festerer Haltung eröffnen würde. Da aber
das Geschäft an der Börse in Anbetracht der vier-
tägigen Unterbrechung infolge der Pesttage sehr ge-
ring war von Publikumsseite lagen Keine Orders
Vor und die Spekulation zeigte nur für einige Werte
etwas Interesse lagen die ersten Kurse nicht so
hoch wie erwartet und waren gegen gestern um 1 bis
2 Prozent nach beiden Seiten verändert. Die trotz
erhöhten Tagesgeldes festo Neuyorker Börse regte
etwas an, der Monatsbericht der Deutschen Bank
lautete eher zuvyersichtlicher, dagegen wirkte der
Kückgang der Retchseinnahmen im November und,
Wie bereits gestern er wähnt, die Erweiterung der
Kunstseidenrabatte, die einer Preisreduzierung
gletehkommt, eher verstimmend. Die Ansichten über
die Siemens-K-Schuckert-Bilanzen waren geteilt. Es
herrschte eine gewisse Verstimmung darüber, daß die
Verwaltung sich zu den schwebenden Projekten und
anderen die Aktionäre ſtark interessierenden Fragen
micht gedubert hatte. Man hatte auch mit höheren
Reingewinnen gerechnet, während die Dividenden
den in den letzten Tagen gehegten Erwartungen ent-
sprachen. Es zeigte sich daher am DHlektromarket
eher Abgabeneigung, so daß die Kurse hier meist
schwächer lagen, Siemens verloren sogar 4 Prozent.
Montanwerte waren in Nachwirkung des Schieds-
spruches weiter etwas gesucht und lagen meist höher.
Svenska waren auf Auslandkäufe England und
Sehweiz) fast 4 RM. höher. Ohadeaktien waren
wieder 2 RM. höher und von Neben werten Deutsche
Ton- und Steinzeug plus 236 Prozent. Deutseche An-
leihen lagen Kaum Verändert, Ausländer eher
schwächer. Der Pfandbriefmarkt war still, Liqui-
dationspfandbriefe und -anteile ganz uneinheitlich.
Eine gewisse Beunruhigung herrschte bei Be-
trachtungen über die Entwicklung des Geldmarktes
zum Ultimo. Tagesgeld war mit 622——8 Prozent
stärker gesucht, ebenfalls Monatsgeld mit 824 bis
924 Prozent, Warenwechsel umsatzlos ca. 7 Prozent.
Devisen lagen Kaum veränderte Nach den ersten
Kursen wurde es z. T. etwas kfester, da die Speku-
lation Kleine Deckungen vornahm. Otavi und Mans-
keld lebhaft und fest. Ohade weitere 3 R. höher.

Leipziger Börse vom 21. Dezember.
Die freundlichere Grundstimmung hielt an. Bei

geringen Umsätzen erzielten Reichsban Laurahütte,
h Sel

Ooncordia-Spinnerei, Thüringer Gas und Ohromo
Najork mehrprozentige Kursgewinne; andererseits
erlitten einige Textilpapiere, ferner Polyphon und
Hupfeld- Zimmermann Kürsverluste.

Hallische Börse
(Mitgeteilt von der Commerz- u, Privatbanlke, Filiale Merseburg-)

22.12. 20. 12.22.12. 20.12.

nkalktien, Hallesche Maschin. 102.da x 138. 50138. 50 Hallesche Röhrenw. 62.50] 62.
Hallescher Bankver, 129. 75129. Hildebrand Mühblen 46. 50.
Gew.- u Handelsb. 93. 93. Moritz Jahr 10. 10.Landkredit- Bank 93. 93. Gebr. Jentzsch 59. 69.
Zörbiger Bankverein 76. 78. Kaiserb. Schmiedeb. 115. 115.

Kytflhäuserhütte 59. 98.a re e le Se llfrieg Ungner 52.80 42.50
Manst. Berghau III. i. SePrehl. Braunſohle [190. 192 VNadtm. Alsleben
Riebeck Montan 152.--150.

Wegelin Hübner 97.5
Zeitzer Masohinenf,

G. Vester, Sped. 62. 62.

Zuckerraff. Halle
Werschen-Weißenf. 150.--150.Bruckdorf-Nietl.

Industrieaktien. Halle-Hettst. Bahn 64. 64.
Ammendorf Papier 187. 185. enCröllwitzer Papier [I75. krelverkebr.
Könnerner Malz 112.--112. Bankverein Artern
Eilenburger Katt, 74. 74. Bernb Saalmünl
Eisenwerk Brünner 29. 26. Bühring Landsberg 10. 10.
Engelhardt- Brauerei 240 240. Caesar Loretz 9. 68.25
Zimmermann 21. 21.50 ehe Glas 30.Glauziger Zucker MicifaHallesche Malzf, 1265. 125. P. -Zementf. Saale [185. 185.

Hallische Produktenbörse vom 22. Dezember.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann, AMersebnrg
Infolge der bevorstehenden Feiertage war die

Börse schwach besucht, Das Geschäft hielt sich in
engsten Grenzen. Die Preise waren für alle Artikel
fast unverändert.

Für 1000 kg) Neue Ernte (Für 1000 kg) Neue Ernte
Weizen (76 kg hl) 2965-211 Viktoriaerbsen 42. 00-44. 00
Roggen (70 Kg/kl) 205-211 Futtererbsen 19.00-20.00
Braugerste 240—250 apsWintergerste S WerzenlkleieFuttergerste 207212 (wittelgrob) 14.09--14. 80
Hafer 212--216 n 14.50--15. eMais 208 Malzkeime 15.75--16. 25Trockenschnitzel 14. 25--14. 75

Berliner Produktenbericht vom 21. Dezember.
Bei Kleinem Geschäft verkehrte die Produkten-

börse in stetiger Haltung. Vom Auslande lagen be
ſondere Anregungen nicht vor, die Cif-Offerten für
Brotgetreide lauteten Kaum verändert. Deutscher
Weizen und Roggen wird zur Kahnverladung wegen
der durch den Prost bewirkten Schiffahrts-
schwierigkeiten auf der Oder und zum Teil
auch auf der Elbe nur wenig angeboten zur Waggon-
verladung liegt, gemessen an der Kleinen Nachfrage,
ausreichend Material vor. Forderungen und Gebote
hielten sich auf etwa gestrigem Stande. Am Iiefe-
rungsmarkte waren für Beide Brotgetreidearten
leichte Preisbesserungen zu en e
Koggenmeble hatten gestern nachmittag zu uet Preisen e lebhafteres Geschäft, heute
war der Markt noch wenig entwickelt. Hafer liegt
gut stetig, die Umsätze halten sich wegen der bevor-

ſtehenden Verkehrsunterbrechung- in beseheidenen
Grenzen ſedoch sind Gebote lefehter zu erhalten als
an den Vortagen. Gerste befand sich am hiesigen
Platze in unveränderter Marktlage, nach Stettin zeigt
sich etwas Interesse für Futtergeräte zu gedrückten
Preisen.

Berliner Produklenbörse.

(Fär 1000 kg) 22. 12. (Für 100 kg) 22. 12.
Weizen märk. 2093-205 Kl. e 35.90--40. 00

ggen, märk, 202-204 tuttererbsen Seeerete 216-235 Peluschken 22.00 24.00
industrie und Ackerbohnen 21 73Futtergerste 192-200 Wicken 27. 00—29. 59
Neue Winterg. Blaue Lupinen 14.90 14.50Hater, märk 191198 Gelbe Lupinen 17.00 17.50
Mais, lok. Berl, 224—225 Serradella, alte
(Für 100 Kkg) Serradella 36.00 40.060Weizenmehl 25.75--28.75 Rapskuchen 19.90-20. 30

Roggenmehl 25. 95--28. 50 einkuchen 25.90-25. 20Veirenklete I. 49 14. 50 Trockensehnitz 12.99 13. 50
Roggenkleie 14.00-—14. 25 Sdoja-Schrot 21.60-—22. 00
Kaps 1000 kg S Torfmelasse 2Leinsaat, 1000 kg Kartoffelflocken 18.50--19. 20
Viktoriaerbsen 41.900--49. o0 Röben

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM. 19. 12.
Elektrolytkupfer (180 kg) 1651.50 151.60Originalhüttenrohzink (fr. V. eRemelted-Plattenzink SOrig. -Hüttenalumin., 98—99 100.00 190.00
do. i. Walz- u. Drahtbarr, 99 194.90 194.00

Reinnickel, 98-—99 350.00 350.00Antimon-Regulus 86.90-—87. 00 84.00—87. 00
Silb. i. 72.00--73. 75 77.50—79. 25Barr. ca. 900 fein 1 kg)

21. i 29. 12. 21. 12. 20. 12. 21 i 20 12 21. 12. 20. 12.
Berliner Börse Verkehrswerte, t e e v 41.50 S. r 107.25 107.26 FreiverkehrAllg. Lokalbahn u ynam obe 24.5 124.50 töwer Nähmasch. 24. 25. Adler Kali 141. 9Berliner re Von heute raftwagen 184.25 184.50 Eilenburg Kattun 74.251 74.25 Ver. Thür. Metaſj 61.75 61.7 ha an S

vom Vortage e n 91.50 9125 n l lerare e e den e a b S 112. Krügershail 277. 276.
alberst. -Blankbg 67. 66.75 Hlektr. Lieferungsg. 281. egelin übner 275 87 eiee it. a.(Eigene Meldung.) (Mitgeteilt von der Commerz- und falie Hettstedt s 64.75 64.75 Essen. Steinkohlen 125. 125. Werschen-Weibent, 153 50 153 50 e 1 161

Privatbank Merseburg.) Hamburger Hochb. 75150 75.87 Excelsior Fahrrad 55. 54. Wrede Mälzerei 120. 122.50 Hochfrequene 156.22. 12. 21. 12. 22. 12. 21. 12. Hamburg Süd 179.75 179. Eröbeln Zucker 52.50 61.25 TZeitzer Masch, 148. 141. Kh Metall 108. 107.75
ans Hanptsen ne 75 Släue Züeter s1. 91160 Seheidenangel BoeHamb. Baukett. 140.50 139.50 llse Bergbau 234.50 230.50 e e ne rer e an Ofs e. 10Nordd. Lloyd 135.75 137. dto. Genuß 115.75 115.25 Deutsche Anleihen Hall. Maſchinen 102Adca 1389.75 13950 Kaliwerke Aschersl. 282. 261. Disch. Aal Aner Bankaktien Hammersen Co. i36.50 136 50

Berl Handelsgesell. 245. 248.75 Karstacdht 230.50 227. Higrt e i en Bankverein 129.50 129. e e a oComm u Privatb. 196.97 195.— Klseknerwerke 105.25 108. r e do s52.10 62 Mitte rege 56 e lrseh kupter 135.75 18
Darmstädt. a. Nat. 290.265 290.25 Ludwig Loewe 242. eng e cent e 126.50 hagehuld ohne Aus- ohenlohe 25 738 75 J r sd Bank Den W r er e e 14.50) 14.10 Iadustrie- Aktien Holzmenn, n 137. 136.75 Leipziger Bör 88 Von heuteiseonto n n e e ehe med. Papier 187.-- 185.50 bot Mühe Draktberieht der Commere- und Privatbank, Filiale Merseburg.Dresdner Bank 171.50 170.50 Nordd. Wollkämm. 188. 187. e ten a 220 62. Annalter Kohles 100. 100 an e 0 o Mraktberi er Commerz- und Privatbank, Filiale Merseburg.)

8 öln J jReichebann a Oberehl Kole e e u Sehr hering h 22Akkumulatoren 164.75 164.50 Orenstein Koppel 101.75 100.12 10 W Bern liyp. Waren 93.50 Kyfth. Hütte e
AEG 192.50 193.50 Ostwerke 278.50 278.50 Goldpt. S. 2 102.75 102.60 mag. Meguin, 20 21. Hahmeyer Co. 180. 180. Altenbg Landhr. 119. 119. Leipe. Feuer-V.
Jol, B 401. 401.75 Phönix Bergbau so so 90 t 97- 67 Barot. Valewearu eonhard Braun S z I Buſch Waggon e g. 234er h a. laqu. Berat s 60 Leopold Grube g2 81.76Sassel Iuteen 298 299 Leipz. Malet, Sehk. 180 iBergmann Elekir. 223.50 239. Rhein Stahlwerke 138. 138.25 Goldpt. Ser. 9 80. 73.90 Bemberg 435. Porene C. 1485. 148. Shem Spinnerei 33 233 eie Hupt Zimm. s 25 105.26
Cont. Caoutschouc 140. 139. 12 Riebeck Montan 152.75 151. n yp. Bk. v o Berl. Holz Kontor od. go 3750 e Der 134. 134 Ghromo Major 132.75 139. Leipz. Spitzen 12290 e. 50
Dtsch. Conti. Gas Rütgerswerke 105. 104.12 x G P T Berl. Karlsr W 70. J e 12.50 111.50 Conkord. Spinn. 104.75 104.75 Lindner G. 40.50 42.60Dessau 217.50 217.60 Saledetturth sos don er zog er len. tgtlerb. o e e e n e e e rPre od. R. Blumenfeld 50.25 48.25 e 52.871 52.50 Hermatoid Wie 90. 90. Paradiesbetten 114. 114.Dtsch. Erdöl 136. 135. Schuckert 256.50 260. Goldph. Em 3 94.40 34.50 Braun u. Brikett 164.50 104.7 Norddeutsebh Kabel 134.75 134.50 Hisch. Eisenhd. 82. 82. Beniger Masch 56. 565.75

Diseh. Linoleum 344. 348. Sehultheiß e e et e ren e zu e en ter s alen Sarg u e e en a 280Engelbarai- be 23250 a Siemens Halske. 41000 e. Selaet n s gert e al e nen e l e. e u beFarbenindustrie 267.25 267. Thür. Gas Leipzig 162.76 162.50 8 t m Busch Waggon B. Bolack i 106 l Geraer Jute 79 50 17950 Kiehter C. u u
Feldmühle Pap. 239.75 243. Leonard Tietz 288. 288.75 h Jan vör x d Byk Guldenw. 82.50 82.50 e 62.37 62.25 Glauzig Zucker 90.50 399.50 Riquet Co. 129.50 129.50
Gelsenkirchen 122.25 120.50. Verein Glangstott 533. 6530.50 W dto, Liga en e u Wer Rhein Spreneetoft S 220.25 S A, 465.50 45. 50 el An u

Ku e a.
Ges. t. elektr. 265. 280. Verein Stahlwerke 92. 92. Solapt, 77.50 77.50 Chem. Buckau 95 e Kositeer Zucker 69.12 e Halle Zametta, 21.50 2150 eng et e 132.50
Hacketa] 100. 98.25 Westeregeln Alkali 282.50 281. 50 e a 123. 122.50 n ren 130 131. Halle Zuokerratt. 57.501 57. Schubert Salzer 337.50 337.80

e e e e le We e Dre l teie, eben a3 95.25 Stöhr S 0. 248.50 247.50nen m Zinebereck- Shillingworth 100. 95.90 Sehering ehem. 300. 305. Kraft. Sa. Thar, 78. Thür SGas 163. 1062.50
nung Cröllw Papler 179.75) 178.75 Sebles Text 37.75 Danaker. Leipzig 96.751 89.75 Thür Wolle 161. 160.8 2 Lontt Cauteh., 99.791 99.90 Daimler Motoren 77. 76.50 Jehneider, Hugo 117. 116.75 Langb. Pfannhe 134.75 134.75 Tränkner Wärk. obe s Klockner 91.40 91.10 Diseh. Ail Tel. i. Schal- jan 71.501 LEaurahütte 73.50 71.50 Wezel Naumann 104 103.768 Leipa. Messe 92.90 93.25 Dtech, Kabel 69.751 69.75 I Solingen 4750) 19. Peipa, Baumwolle 150.- 189. Zinn Mech. Web, 67.

7 V S e en 46. 45. Se chem, 332 34.75 Leipz. B. -Riebech 184.50 160mit Optionsschein 95. 85.10 ch Wolle 48.121 48. Stett, mwmotte s. 75.
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Seite 16. Merſeburger Korreſpondenk.
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Sonnabend, den 22. Dezember 1928.

Kleine Prelse!
emit einem echten e s an ger n

kindlichen Phantasie entspricht

IIDDCCDDCCCCCDDDDcch(CCX2:GWcdc

Schön, praktisch, preiswert und
gut bei größter Auswahl sind die

Weihnachts CeschenBe

von

Volles Orchester!

t ſchonen Sie S Sie

as n
SZu Spat Ist es noch nicht

rechte Weihnachtsfreude auch bei Ihnen einkehren
zu lassen. Meine vorteilhaften Teilzahlungs-
bedingungen ermöglichen auch Ihnen die An-
schaffung eines wertvollen Gegenstandes.

Fahrräder Von R. 39.50 an
Nähmaschinen von R. 106.00 an

Sprechapparate Von R. 21.00 an
Schallplatten von R. 0.50 an
Raclio- Apparate Von R. 39.50 un

Waschmaschine V. R. 56.00 an
Wäschemangeln V. R. 39.50

Hetallhetten Von R. 26.50 an
Puppenwagen
Rocdelschlitten

Schneeschuhe usw.
Vergessen Sie nicht, daß ich Ihnen durch meinen
Grobeinkauf Vorteile bieten kann.

St
fertigt fachkundig nur der Dote

w. met Arthur Polgter
Nachfolger

Meister der Optik und staatlich geprüfter Optiker.
Absolvent der staatlichen Fachhochschule für Optik

zu Jena
Merseburg

Entenplan 18 Fernruf 754
Lieferant aller Krankenkassen

Gottharctstr. 37/39

Heumarkt 18

Jonntag

gedkknet!

Denkbar größte Auswahl Ich erwarte Sie!

Emil Schütze
Hersehurg, Bahnhofstr. 8.

Eines der bedeutendsten Geschäfte dieser Art in
Deutschland.

GOTTHARDT-ROGERIE
e i n e

HERMANN EMANVDEL

fänden Sie grobe Auswahl
MWeihnachts- Geschenk Artikel

in Parfümerien, Seifen usw.
wom Ein tfaebhbs ten bis u m
Gediegensten nur erster Virmen

hen wo en e brauchen Sie, um mit dem Schnell
W focher „Record“ alle Speiſen vollſtän

dig gar zu kochen. Der „Record“ iſt
eine neue Erfindung die ſich jede
Fortſchrittliche Hausfrau anſchaffen ſollte

Lerobunosinne

S D. Ferner empfehle ichBaumkerzen Kerzenhalter

Eigene Fabrikation, Lametta Feenhaan usw.daher billigſte Bezus
quelle. Werkſtatt mit
erektriſchem Betrieb.

Das Paſſende ſür den

Pehnachttch

Fücke. Voss
JuwelenFabrikant

Halle5., Leipz. Str. 1,

e

Mütze
in allen oder Farbenw. nennſche

Hüte Mützengegenüber von Schmale Straße 13
Drogerie HelmboldS Uyse bilieer!

Franzöglsche Malnagre
Moderne

Sch afzimmer ne ba erornes Extra Pf. 9.75 N.n ben arbots bin de
Grenobles Pid. 0.96 I.S c u l er t
nur solange Vorrat reicht

Tiſchlermeiſter

R Walther Bergmann
Breite Straße 3.

Merseburg und Neu-Rössen.

modern, wene 29.00

r e ver S o eh hrhafte e Warme, monl. Joppen 13007500 1975 1.e Der leiseste E. d uo a Eu 83002 9.00hug einer Erkältung,
t i

4.90 2.95

Aneeerent für Merſeburg
in guſen Qualſtäten zu am pkelgen

Komplette Zimmer o ten
n

o ge Harkt 12

Sechs Jahre Aſthina und Lungenleiden O
Hilfe durch Nymphoſan!

Teile Jhnen daß ich ſchon ſechs Jahre aſthma- und lungen
eidend bin. Da hat mir der Arzt eine Kur mit e
irus angeordnet, die ich mit ſechs Flaſchen genommen habe.

Ich fühle mich immer beſſer, der Huſten läßt nach, der Schleim
Iſt ſich und kann bei Nacht beſſer ſchlefen. Jndem ich meiner
ufri denh it Ausdruck gebe, zeichne ich J B. in Münſter

Preis der Sia Nymphoſa t Mk. 3.50, Bonbons 80.
Erhäliliſ h in allen Apotheken.

Alleinherſteller: Nymphoſan A.-G., München 38/0 98

van Kuchengergre, Glas, Porzellan

Merken Sie stch das

paun macht menthagaun Er
und garantiert fär unbedingt neelle
Bedienung 10 Rabatt bis 24. Dezem-

ber 1928 auf alle Actikel

Am Sonntag von 12 bis 18 Uhr geöffnet?

Konfektfons Haus

Ernst Rauh
FILIALE LEDNA

Geschaftsfähr. H. K. Mäller

e
Instinkt kurzes Jackett

Herren-Artſkel
Damen-, Herren-, Kinderkontektion

Haß Abteilung

ei Mi e hWW

Zu haben bei:
Stöckersche Stadt-

Apotheke
Adler Drogerie

W. Kieslich
Gotthardt-Drogerie
Hermann Emanuel
Neumarkt-Drogerie
Hermann Weniger

Drogerre Ot o Albert
Drogerie Fritz Leber

Sanitäts- Drogerie

J

tarrh Jerschwinden sotort.

hat DosesdPte. Herren-imterhofen

Sarchenthernget
Brust-Caramellen 1.95

Oberhemden

0.65
Hoſenträger- Gartsstegr.

Kamelhaarſchuhe, Filzpantoffeln

Als e e ist
eshalb nehmen Sie nur 450

mit den 3 Tannen 3.5 .95 2.50 1.95

7.90 5.90

2.90 1.90 J. 50

Renner Co.

e er zusten es el Strickjacken
es unerrei 12.75 9.75 7.50Kin ver Lnterh 5 z 1.95

er O eKaiser 250 0.959
Einſashemsen

50 2.95
4.90 3.75

Hoſentröger
2.95 2.50 1.50

Binder, Kragen, Strümpfe, Filzichuhe,

Schmale Str. 8. Schmale Str 8

3.00

cW

We

Kparnt
m laSchneckenwerk

nur M. 55.
Jè W Das nen chele

Heihmachts
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Johannes Marold
Lauchstädt: Apotheke

u. Göthe Drogerie
Jon. Schulz

Schafstädt: Paul

R ch de
Pfund Mark

Schwalbe, Apotheke
Grobkayna: Drogerie

Kob. Zimmermann
Leuna: DProgerie

G. Groh
u. wo Plakate sichtbar

trigch.Hasenklein

a Stück Mark
0.30

empfiehltRoſnarit Emil Wolf
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Wo

e e
c

fBarewtales
eipeieer Str. 65.
Teſephon 22307.
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